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Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


— 


| Weiten. | 


1 Gent. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von der United Preßꝰ.) 


Inland. 


Kongreß. 


Waſhington, D. C., 12. Dez. Im 
Senat brachte heute u. A. der Republi— 
kaner Thurſton von Nebraska eine 
Vorlage zur Erhöhung der Penſionen 
ein, und Frye (Rep.) von Maine eine 
Vorlage betreffs Begleichung der 
Schuld der Pacificbahn an die Regie— 
rung; über denſelben Gegenſtand un— 
terbreitete auch Thurſton noch eine 
Vorlage. Call (Dem.) von Florida 
ſah ſich veranlaßt, eine Vorlage zur 
Regulirung der Eiſenbahn-Raten ein— 
zubringen. 

Die Call'ſche Reſolution betreffs der 
armeniſchen Greuel wurde weiter er— 
örtert und ſchließlich an das Komite 
für auswärtige Beziehungen verwie— 
ſen. Dann folgte eine Debatte über 
die Reſolution von Peffer (Pop.) von 
Kanſas betreffs gebührender Obhut 
über die Leichen von Senatoren und 
Abgeordneten, welche während einer 
Kongreß-Seſſion geſtorben ſind. 

Das Abgeordnelenhaus befaßte ſich 
heute nur mit Routine-Geſchäften. 
MeGow (Rep.) von Pennſylvanien 
leiſtete ſich eine Rede über die Zollfra— 
ge, in Anſchluß an die Aeußerungen 
über das Mekinley'ſche Geſetz in 
der Jahresbotſchaft des Präſidenten. 
Während deſſen war das Haus in Ple— 
narausſchuß-Sitzung. Dann erhob 
es ſich und vertagte ſich bis zum näch— 
ſten Montag, wie es auch der Senat 
that, nachdem derſelbe in ſeiner Exe— 
kutivſitzung eine Anzahl Ernennungen 
beſtätigt hatte. 

Es verlautet, daß Sprecher Reed die 
Zuſammenſetzung der Abgeordneten— 
haus-Ausſchüſſe erſt gegen Ende näch— 
ſter Woche bekannt machen wolle. 
Dann hat man ja in den Feiertagen 
genügend Zeit, über ſeine Weisheit 
nachzudenken. 


Der gehängte Hayward. 


Minneapolis, 12. Dez. Bei dem 
Begräbniß der Leiche des hingerichte— 
ten Harry T. Hayward auf dem Lake— 
wood-Friedhofe hielt Rev. Dr. Marion 
D. Shutter, von der Univerſaliſten— 
gemeinde, in der zugehörigen Kapelle 
Kine furze Leichenfeier, welcher außer 
ben nächiten Verwandten auch einige 
Freunde des Gerichteten beimohnten, 
Unbefchreiblih mar der Schmerz dei 
Mutter, welche unter beitändigen zärt- 
Tichen Klagen Blumen auf den Sarg 
ftreute. Die Hinrichtung war zu fo 
früher Stunde (9 Minuten nad) 2 Uhr 
Morgen3 war die genaue Zeit) 
Einklang mit einem GStaatsgejeß er- 
folgt, welches alles unnöthige Auffe- 
ben und VBerurfachung von Aufläufen 
verbietet. Die Unterfuhhung von Hay- 
mwards Gehirn dur Dr. Tomlinjon 
ergab, daß Dasjelbe in Form und 
Größe vollfommen normal war. Bald 
wird die Lebensbefchreibung, melde 
Haymard in feinen lehten Stunden 
drei Herren in die Teder diktirte, im 
Drud erfcheinen, und man vermuthet, 
daß diefelbe ein volles Geftändniß und 
auch erfchöpfende Auskunft über jeine 
Beziehungen zu der ermordeten Kathe- 
rine Ging enthält; doch laßt ih noch 
gar nichts Beltimmtes über den‘inhalt 
diefer GSelbitbiographie fagen. 

Razzia auf Falſchmünzer. 


Pittsburg, 12. Dez. Bundes-Ge— 
heimpoliziſten unternahmen hier eine 
große Razzia auf Falſchmünzer. Sechs 
lche — jämmtlih zur Goodman’- 

hen Bande aehörig, melde aus Bhi- 
Iadelphia gelommen ift — murden 
verhaftet, und e8 wurde Falfchgeld im 
Betrage von eima $500 erbeutet. 


Dampfersahricdhten. 


YAngefommen. 


New York: Majeftic und Georgia 
bon Liverpool; Maſſachuſetts von 
London. 

Rotterdam: Maasdam von New 
York. 

Habre: Niagara von Orleans, 

An der Injel Wight vorbei: Taor- 
mina, von New York nad) Hamburg. 

Cherbourg: Phoenicia, von New 
York nad Hamburg. 

Bremen: Saale und Weimar von 
New Vork. 

Abgegangen. — 
New Vork: Auguſta Victoria nach 
Hamburg; Furneſſia nach Glasgow; 
P. Caland nach Rotterdam. 

Am Lizard vorbei: Havel, von Bxe= 
men nad New York. 

Boulogne: Amfterdam, von Rotter- 
dam nach New York. 

Valencia: Jtalia nad New Nork. 

Der befannte „White Star"-Dam- 
ner „Oermanic“, welcher geftern von 
Liverpool nah New York (über 
Dueenstomn) abgegangen mar, jtieh 
an der Mündung des Merfey mit dem 
Ihottifchen Küftendampfer „Cambra“ 
zufammen, und leßterer ging alsbald 
unter. Geine 30 Baffagiere und 28 
Seeleute wurden jedoch auf den „Ger- 
manic“ gerettet, wobei eine Dame ei- 
nen Rippenbruch babontrug. Der 
„Germanic“ hatte jelber ein großes 
Loch in feinem Bug unmittelbar über 
der Waflerlinie erhalten und mußte 
fofort in den Hafen zurüdehren. Die 

Nagiere wurden nach Hotels ge- 
bradt, und es ift ihnen freigeftellt 
worden, entweder per Dampfer „Um 
bria“ (15. Dezember ab Dueenstomn) 
oder „Zeutonic“ (19, Dezember ab 
Queenstoton) ihre Reife wieder aufzu- 
nehmen. Der Zufammenftoß fand in 
diehtem Nebel ſtatt. 


im, 


+ Der „‚alte Römer. + 


Columbus, D., 12. Dez. Der frü- 
here Bundesjenator und Präfident- 
Ichaftsfandidat Wllen Granberry 
Ihurman ift heute Nachmittag im Als 
ter von etwas über 82 Jahren geftor- 
ben. (Er wurde am 13, Nov. 1813 zu 
Lynchburg, Va., ald Sohn eines rei- 
fenden Prediger3 geboren und haupt- 
fächlich von feinem Onfel, dem Gou= 
perneur William Allen, erzogen.) 


Vom Gewerktſchaften⸗Kougreß. 


Nem Dorf, 12, Dez. In der heuti- 
gen Sigung des Konventes der Ge- 
werkſchaften-Föderation wurde aud 
eine Zufchrift von der „Trade & Las 
bor Afjembly“ in Chicago verlefen, 
welche bejagt, daß an dem Mangel an 
Harmonie unter den Chicagoer Ge- 
werfichaften die Einmifchung von Ad- 
pofaten jchuld fei, welche aus der 
Arbeiterbewegung Kapital für ih 
feldft zu Tchlagen fuchten; des Weite— 
ven wird der neu zu erwählende Ere- 
futivrath der Föderation dringend er= 
jucht, einen Ausschuß zu ernennen, um 
tie Arbeiterbewegung in Chicago auf 
eine gelunde Grundlage gu bringen. 
Die Zufchrift wurde an einen Ertra= 
Ausſchuß verwieſen. 

Angenommen wurde eine vom Aus— 
ſchuß für Geſchäftsregeln unterbreitete 
Reſolution, welche das jetzige Barbier— 
Sonntagsſchluß-Geſetz im Staat New 
VYork billigt und den Exekutivrath er— 
ſucht, dahin zu wirken, daß dieſes Ge— 
ſetz auch auf andere Staaten ausge— 
dehnt werde. 

Der Chef der Brüderſchaft der Lo— 
komotivheizer, F. R. Sargeant, hielt 
eine ſehr beifällig aufgenommene Rede 
und ſprach die Hoffnung aus, daß auf 
der nächſten Konvention dieſes Ver— 
bandes auch die Lokomotioführer ver— 
treten ſein würden. 


Verunglückter Kongreßmann. 


Waſhington, D. C., 12. Dez. Der 
Kongreßabgeordnete E. M. Woomer 
von Lebanon, Pa— glitt auf dem eiſi— 
gen Pflaſter aus und brach das eine 
Bein. Seine Aerzte erklären indeß, 
daß ſein Zuſtand nicht lebensgefähr— 
lich ſei. 

Noch eine Millionärsheirath. 

New York, 12. Dez. Frl. Emma 
Rockefeller die älteſte Tochter von Wm. 
Rockefeller (dem kleineren der beiden 


Petroleumkönige) wurde heute in der 


ländlichen Reſidenz ihres Vaters 
„Rockwood Hall“, zu Tarrytown am 
Hudſon, unter großem Gepränge und 
Entfaltung ungewöhnlichen Blumen— 
ſchmuckes mit Hunter MeAlpin jr. von 
New York getraut. Das iſt die dritte 
Heirath bei den Rockefellers ſeit einem 
Monat. 


— —— — 
Auslaud. 


Deutſcher Reichstag. 


Berlin, 12. Dez. In der heutigen 
Reichstags-Sitzung hielt der Antiſemit 
Zimmermann eine Rede, worin er den 
amerikaniſchen Petroleum-Ring ver— 
dammte und dem Miniſter des Aus— 
wärtigen, Freiherrn Marſchall v. Bie— 
berſtein, für die Feſtigkeit dankte, wel— 
che er gegenüber Amerika gezeigt habe. 

Der ſüddeutſche Demokrat Haus— 
mann erklärte, die Miniſter ſämmtli— 
cher ſüddeutſcher Staaten würden alle 
Verſuche bekämpfen, an der Goldwäh— 
rung etwas zu ändern. Betreffs Aſiens 
bemerkte der Redner, Deutſchland ha— 
be daſelbſt die Geſchäfte Rußlands ver— 
richtet. Er rieth der Regierung ferner, 
keine Abänderung des allgemeinen ge— 
heimen Stimmrechtes zu rſuchen, 
welches das einzige Sicherheitsventil 
gegen die Revolution bilde. 


Sozialiſtiſches u. ſ. w. 


Berlin, 12. Dez. Die Strafkammer 
des hieſigen zuſtändigen Landgerichts 
hat gegen eine weitere Reihe Führer 
der ſozialdemokratiſchen Wahlvereine 
Anklage wegen Verletzung des Ver— 
einsgeſetzes erhoben. Das vorläufige 
Schließen der Wahldereine ſelbſt iſt 
aufrecht erhalten worden. 

In Altona iſt der Schuſter Werner 
wegen Majeſtätsbeleidigung zu 9 Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt worden. 

Das ſogzialdemokratiſche „Volks— 
blatt“ in Halle veröffentlicht dem dor— 
tigen, Regierungspräſidenten zugegan— 
gene Geheimberichte über die ſozialde— 
mokratiſche Bowegung. 


Zur Wahrung der Standesehre. 


Berlin, 12. Dez. Die deutſche 
Schriftſteller-Genoſſenſchaft hat den 
Schriftſteller Silveſter Frey, weil er 
eine alte, bereits veröffentlichte Ge— 
ſchichte neu an eine Zeitung verkauft 
hatte (und es zu plump anfing) aus 
dem Verband ausgeſtoßen. 


Aus GEiferſucht. 


Dortmund, 12. Dez. Abermals ein 
Mord und Selbſtmord! Im Dorfe 
Eickel, Regierungsbezirk Arnsberg, 
Weſtfalen, hat ein Gendarm Namens 
Buſchmann in einem Anfall von Ei— 
ferſucht zuerſt ſeine Geliebte und dann 
ſich ſelbſt erſchoſſen. 

Vom Schweizer Bundesrath. 


Bern, 12. Dez. Der ſchweizeriſche 
Bundesrath erwählte heute Vormittag 
A. Lachenal zum Präſidenten und A. 
Deucher zum Vizepräſidenten. Lache— 
nal war früher Miniſter des Auswär— 
tigen, und Deucher Landwirthſchafts⸗ 
Miniſter. Beide gehören der radilalen 
Partei an. 

Mit diefer Wahl ſind ſie die höchſten 
Beamten der Schweizer Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft geworden. 


bendy 


Chicago, Donnerſtag, den 12. Dezember 1395. — 5 Uhr⸗-Ausgabe. 


Der türkiſche Kuddelmuddel. 


Wien, 12. Dez. Wie die „Neue 
Freie Preſſe“ mittheilt, haben die Ver— 
treter der auswärtigenMächte in Kon— 
ſtantinopel den Sultan in Kenntniß 
geſetzt, daß die Mächte von der, end— 
lich vom Sultan gegebenen Erlaub— 
niß zur Durchfahrt je eines weiteren 
auswärtigen Wachtſchiffes durch die 
Dardanellen keinen thatſächlichen Ge— 
brauch machen würden. 

London, 12. Dez. Es beſtätigt ſich, 
daß der frühere Großweſir und jetzige 
Rathspräſident Said Paſcha, welcher 
in das britiſche Botſchafter-Amt in 
Konſtantinopel geflüchtet war, in der 
Kutſche des britiſchen Botſchafters 
nach ſeiner eigenen Behauſung zurück— 
gekehrt iſt, nachdem der Sultan auf 
den Koran geſchworen hatte, das Le— 
ben Said Paſchas zu reſpektiren, und 
ihm eine große Summe Baargeld ſo— 
wie eine monatlichePenſion von 81825 
gegeben hatte. Auch ſonſt entwickelt 
der Sultan auf einmal eine große 
Freigebigkeit gegen Diejenigen, welche 
er im Verdacht gehabt hatte. — Der 
„Standard“ meldet aus Konſtantino— 
pel, daß die Pforte völlig von den Mi— 
niſtern verlaſſen ſei, daß dieſelben 
Tag und Nacht im Palaſte wohnten, 
und überall die größte Rathloſigkeit 
und Verwirrung herrſche. 

London, 12. Dez. Etwas verſpätet 
iſt hier folgendes Telegramm aus 
Konſtantinopel eingetroffen, das ſchon 
vom 6. Dezember datirt und von einer 
Anzahl Armenier unterzeichnet iſt: 

Armenien liegt in den letzten Zügen. 
Das Werk der Vertilgung dauert fort. 
Die Anzahl der Maſſakrirten beträgt 
100,000. Eine Anzahl Ueberlebender 
hat in Wäldern und Gebirgen Zuflucht 
geſucht, wo ſie ſich mit Kräutern und 
Wurzeln am Leben erhalten. Hunger 
und Kälte haben ſchon begonnen, ge— 
waltig unter ihnen aufzuräumen. Im 
Namen der Menſchlichkeit und des 
Chriſtenthums, rettet uns! 


Duell mit ernſten Folgen. 


Prag, Böhmen, 12. Dez. Zwiſchen 
einem Prinzen Lobkowitz und einem 
Grafen Palffy fand ein Säbelduell 
ſtatt, welches wahrſcheinlich den Tod 
des Erſteren zur Folge' haben wird, 
der an Kopf und Bruſt ſchwer ver— 
wundet iſt. 


Zu Ehren eines Gefallenen. 


Rom, 12. Dez. Die italieniſche Ab— 
geor dneten kammer widmete ihre heu⸗ 
lige Nachmittagsſitzung hauptſächlich 
dem Andenken von Major Toſelli, 
welcher bei den jüngſten Kämpfen in 
Abeſſynien — wie inzwiſchen bekannt 
geworden iſt — fiel, und deſſen Abthei— 
lung ſo furchtbar dezimirt wurde. 
Nach einer Anzahl Lobreden forderte 
der Präſident die Abgeordneten aller 
Parteien auf, den glorreich Gefallenen 
durch Erheben von ihren Sitzen zu eh— 
ren, und die ganze Körperſchaft folgte 
dieſer Aufforderung mit einer Einſtim— 
migkeit, wie ſie ſchon lange nicht mehr 
dageweſen iſt. Es war eine rührende 
Szene. 

Uebermorgen werden übrigens in 
Neapel 3000 Mann Truppen einge— 
ſchifft werden, welche die italieniſche 
Streitmacht in Abeſſynien verſtärken 
ſollen. Die Regierung hat vom Budget— 
Ausſchuß der Kammer noch 4 Millio— 
nen Lire gefordert, außer den 3 Millio— 
nen, welche ihr bereits für die Betrei— 
bung des Feldzuges in Afrika zur Ver— 
fügung geſtellt worden ſind. 

Franzöſiſcher Erilirter geſtorben. 


Brüſſel, 12.Dez. Jean Baptiſte Boi— 
chot, welcher längere Zeit Mitglied der 
franzöſiſchen Kammer war, iſt hier ge— 
ſtorben. Er wurde ſeiner politiſchen 
Anſichten halber aus Frankreich ver— 
bannt. Einige Jahre lebte er in den 
Ver. Staatn von Amreika und mach— 
te den amerikaniſchen Bürgerkrieg als 
Oberſt in der Bundesarmee mit. 


Unter anderer Berwaltung. 


Paris, 12. Dez. Das „Amtliche 
Kournal“ veröffentliht heute einen 
Erlaß, wonach die Verwaltung der 
Angelegenheiten in Madagaskar vom 
Amt de3 Auswärtigen auf das Kolo- 
nial-Departement übertragen worden 
iſt. 

Die Doppelwährungs:- Konferenz. 

Paris, 12. Dez. Der Minijterpräfi- 
dent Bourgeois und der YFinanzmint- 
fter Doumer empfingen heute die De- 
legaten der hier tagenden Doppelmäh- 
rungs-Konferenz von Frankreich, 
Großbritannien und Deutfchland. 
Später wurden die Delegaten au 
vom Präſidenten Faure empfangen. 
Ein Komite dieſer Konferenz arbeitet 
jetzt eine Doppelwährungs-Reſolution 
aus, welche den geſetzgebenden Körper— 
ſchaften der genannten drei Länder un— 
terhreitet werden Toll. 


Diamantfchleifer- Streit. 


Antwerpen, 12. Dez. Die Diamant- 
Schleifer dahier haben wieder die Arbeit 
niedergelegt. 

&s minifterfrifelt. 


Madrid, Spanien, 12, Des. Wie— 
der jteht eine allgemeine Minifterkrife 
unmittelbar bevor. Man glaubt, daß 
der Finanzminifter, Seüor Reverter, 
dem Beifpiel des Yuftizminifter® und 
des Miniſters der öffentlichen Arbeiten 
folgen und ſein Portefeuille niederle⸗ 
gen werde. Der jetzige Kolonialmi— 
niſter Caſtellanos witd bereits als ſein 
Nachfolger genannt. 


Großer Ausſtand zu Ende. 
Glasgow, Schottland, 12. Dez. Der 


große Schiffsbauer Sireit iſt glücklich 


beigelegt worden. Den Arbeitern am 


Clyde wurde eine ſofortige Lohnerhö— 


hung um einen Schilling pro Woche, 
und im Februar werden ſie noch einen 
weiteren Schilling Zulage erhalten. 
Auch der Streik in Belfaſt, Irland, iſt 
zu Ende gegangen, und die dortigen 
Urbeiter erhalten ebenfalls im nächſten 
Yebruar eine Zulage um einen Scil- 
ling. - Ohne Zweifel wurde der Ver- 
gleich hauptfächlich dadurd herbeige- 
führt, daß die Schiffsbauer am Clyde 
und an anderen wichtigen Pläken in 
Gefahr ftanden, wichtige Konttäfte für 
den Bau ausmwärtiger Kriegsichiffe zu 
verlieren. (Mehrere jolhe Kontratie 
waren, wie fchon früher erwähnt, be- 
reit3 an deutjchländifche Firmen ver- 
geben worden.) 
(Zelegraphiiche Notizen auf der 2. Seite.) 





Lotalbericht. 
Das nahende Feſt. 
Steigender Geſchäftsverkehr im Poſtamt. 


In keinem anderen Geſchäftsbetrieb 
macht ſich das herannahende Weih— 
nachtsfeſt ſo gewaltig bemerkbar wie 
im Poſtdepartement unſeres Onkels 
Samuel, und es iſt ein gutes Zeichen 
für die Lage der Bevölkerung im All— 
gemeinen, daß die Zunahme des Poſt— 
verkehrs ſchon jetzt um 15 Prozent 
ſtärker iſt, als ſie es um dieſe Zeit im 
vorigen Jahre geweſen. Auf Poſtan— 
weiſungen werden gegenwärtig täglich 
durchſchnittlich 885,000 eingezahlt, 
während die durch die Poſt vermiitel— 
ten Geldſerdungen von Chicago nad 
auswärts gewöhnlich 845, 000 per Tag 
nicht überſteigen. Ein großer Theil des 
Mehrbetrages geht in's Ausland. Im 
Hauptpoſtamt wurden geſtern allein 
86576 eingezahlt, die als Weihnachts— 
geſchenke über das große Waſſer gehen 
ſollen. Von dem Geſammtbetrag waren 
82,390 für Groß-Britannien und Ir— 
land, 81747 für Deutſchland, 5951 für 
Italien, 8525 für Oeſterreich-Ungarn 
beſtimmt. Weit größer, als der im 
Hauptpoitamt eingezahlteBetraa, dürf: 
te übrigens die Summe der Senduns 
gen fein, welche durch die zahlreichen 
Bmeigpoftämter vermittelt werden. Die 
Zahl der Boitanmweifungen für das Xn- 
land, welche da3 Hauptpoftamt aus 
aibt, ijt in lebter Zeit von $2,000 auf 
53,600 per Tag geitiegen. 


Heutige Unfäne. 


Der im „Veitibule"-Logirhaug, Nr. 
99 Ban Burenftraße, wohnende R. 3. 
Eonnelly glitt heute Vormittag auf 
| der Treppe aus dem dritten in’3 zwei— 
te Stodiwerf hinab. Er trug hierdei 
eine flaffende Schnittwunde am Hin- 
terfopfe Davon und mußte dem Coun— 
ty-Hoſpital überwieſen werden. 

Bei dem Verſuche, einen kleinen 
Schornſteinbrand in ſeiner Wohnung, 
Nr. 440 Kenwood Terrace, zu löſchen, 
erlitt heute Morgen George C. Bour 
ſchmerzliche Brandwunden an beiden 
Händen. Sein Zuſtand iſt indeß nicht 
weiter beſorgnißerregend. Das Feuer 
ſelbſt richtete einen Schaden von etwa 
850 an. 

| 


Fur uud Km 


“= Der Buchdrucker Auguſt H. Heun, 
über deſſen Ableben in der 
Ausgabe dieſes Blattes berichtet wur— 


de, hat — wie ſich nachträglich her- 


ausſtellte — ſeinem Daſein freiwillig 
ein Ende gemacht, und zwar mittels 
einer Doſis Karbolſäure. 

* Mm. Ritter, ein Nr. 83 George 
Straße wohnender Fuhrmann, wurde 
geitern an Lincoln Straße beim Kreu- 
zen der Geleife der Union Bacific- 
Bahn von einer Rangirlofomotive 
— und innerlich ſchwer ver— 
etzt. 

* An der Ecke von Clark und Mon— 
roe Straße kollidirte heute Morgen ein 
Kabelbahnzug der N. Chicago-Stra— 
ßenbahnlinie mit einer elektriſchenCar, 
wodurch der Greifwagen von den Ge— 
leiſen geworfen, und der Verkehr faſt 
eine halbe Stunde lang unterbrochen 
wurde. Von den Paſſagieren war Nie— 
mand verletzt worden. 

* Im Haufe feines Sohnes Leon, 
3151 Foreft Apenue, ift in vorletter 
Nacht einer der ältejten deutfchen Ge- 
Ihäftsleute der Stadt, Herr Simon 
Klein von Nr. 3210 \ndiana Ube., 
im Alter von 75 Jahren einem Herz- 
Ihlag erlegen. Herr Klein war aus 
Kerzenheim in Baiern gebürtig und 
wanderte im ‚sahre 1849 in folge der 
Revolution nah Amerifa aus, Gr 
ließ fich in Chicago nieder und brachte 
e3 hier jhoh vor dem großen Brande 
ala Inhaber eines bedeutendenSchnitr- 
maaten-Gefchäftes zu verhältnigmä- 
Big großem Wohlitand. Nach dem 
Fouer hat er fich nicht wieder aftiv am 
Gefchäftsleben betheiliat, doch waren 
dafür feine Söhne — Leon, Samuel, 
Nathan, Sidney und Mofes — um fo 
thätiger. Die drei Töchter des Mer- 
ftorbenen find an befannte Gejchäfts- 
leute verheirathet. 

._—-— 


Das Wetter, 


Bon Wetterbureau auf dem Aubditoriumthurn 
wird für die näciten 18 Stunden folgendes Wetter 
für Winois und Die angrenzenden Staaten ın 
Ausfiht -geftellt: 

Illinois: Im Allgemeinen fchön, 
nördliche te &s 

Indiana: Leichter meefall, morgen on; 
—— Chön und mi un 

confin: Schön und wärmer; nördliche fpät 
fünöftlihe Winde “ Ile 

Jowa und Miffouri: Ehön und wärmer; füdlt« 
&e_ bezw. veränderlihe Winde, 

An Chicago ſtelt fid der Temperaturftand fert 
unjerem legten Berichte wie folgt: Geftern Abend 
— 6 Uhr ” —— — = Grad, beute 

orgen um 6. Uhr 27 Gvad und heute Mittag : 
Grad über Null. er 


etwas Zülter; 


geitrigen | 


„Bat Einer hat, dat hat hei.‘ 


Der ECounty:Shatzmeifter und die ftädtifchen 
Gelder. 

County-Schagmeifter Kocherſper— 
ger, der gleichzeitig Steuereinnehmer 
für Coof County ift und in diejer Ei- 
genfchaft ein Ertra-Gehalt von $5000 
per Jahr bezieht, lieferte geitern $229,- 
000 an die Stadtkaffe ab, ala Reit- 
betrag der von ihm für das Jahr in- 


nerhalb der Stadtgrenzen eingetriebes | 


nen allgemeinen Steuern. Die Ge- 
jammtjfumme diejfer Steuern belief ji 
auf etwa $11,800,000, und man 
Ihäßt, daß der County-Schaßmeifter 
elf Millionen davon fhon Ende Mai 
in den Händen hatte, abgeliefert hat 
er das Geld aber nur fehr nad) und 
nad. in der Zmifchenzeit verfolgte 
er mit nterefle, wie das ftädtifcheGeld 
fih zu feinem Wohl und Beiten in den 
Banken vermehrte. Tür die Eintrei- 
buna der Stauern muß die Stabtver- 
mwaltuna übrigens an die Countyfafle 
Gebiihren zahlen, und Kontrolleur 
Wetherel fam dDiefer Verpflichtung 
nad, indem er dem County-Schaß- 
metiter 583,000 von den abgelieferten 
$229,000 zurüdgab. 


| 
| 


Stadt-Schaßs | genden Weife aus: 


| Beite 
Deutiche Heitung 


—-für— 


Anzeigen. 


7. Jahrgang. — Rr.294 


Nicht ihuldig. 


Der des Mordes angeflagte Henry Taylor 
freigeiprocen. 

Mider alles Erwarten hat der vor 
Richter Dunne geführte Mordprozeß 
gegen Henry Taylor, welcher unter der 
Untlage jtand, am Abend des 20. Sep: 
tember den. Richard Ryan im einer 
Gajle hinter dem Haufe Nr. 508 Was 
bajh Aoe. erfchoffen zu haben, bereits 
geitern Nachmittag feinen Abjchluß 
eefunden. Bon Seiten der Berther- 
Digung waren etwa ein halbes Du= 
gend’ Zeugen aufgerufen worden, mel- 
che jüämmtlih dem Erjchoflenen das 
denkbar ſchlechteſte Leumundszeugniß 
ausſtellten. Danach hatte Ryan den 
Angeklagten zu wiederholten Malen 
mit dem Tode bedroht und auf jede 
nur mögliche Weiſe bis zum Aeußer- 
ſten gereizt. Am 19. September ſoll 
Ryan ſogar zwei Revolverſchüſſe durch 
das Fenſter der Taylor'ſchen Woh— 
ung abgefeuert haben, ohne indeſſen 
irgend Jemanden zu verletzen. 

Der Angetlagte ſelbſt ſprach ſich 
auf den Zeugenſtande über die ver— 
hängnißvolle Schießaffaire in der fol— 
„Ich hatte mir am 


meiſter Wolf iſt nun der Anſicht, daß 20. September auf der Armory-Poli— 


die Stadt unter dieſen Umſtänden zu 
den Zinſen berechtigt iſt, 


zeiſtation einen Verhaftsbefehl gegen 


welche die Ryan ausſtellen laſſen, weil mich der— 


kollektirten Gelder ſeit Ende Mai ge- ſelbe fortwährend chikanirte und mir 


tragen haben. 
County-Schatzmeiſter auf 
der Zinsgroſchen zu verklagen; Herr 
Kocherſperger hat gegen das ange— 
drohte Verfahren nichts einzuwenden. 
Der Prozeß würde ſich jahrelang hin— 
ziehen und reſultatlos verlaufen. 
Außer den allgemeinen Steuern 
hat der County-Schatzmeiſter für die 
Stadtverwaltung auch noch Spezial— 
ſteuern im Betrage von 85,000,000 
eingeſammelt. Hiervon hält er noch 
jetzt etwa 8680,600 zurüd, obgleich 
die Stadtverwaltung ſich in größter 
Geldverlegenheit befindet und kaum 
im Stande iſt, die Gehälter ihrer An— 
geſtellten zu bezahlen, geſchweige denn 
die Forderungen der Kontraktoren für 
gelieferte Arbeit zu befriedigen. Es 
früher gebräuchlich geweſen, den 
ſtädtiſchen Angeſtellten ihr Gehalt für 
den Monat Dezember am Weihnachts⸗ 
„Abend auszuzahlen. Heuer werden 
| tie Leute froh fein müffen, wenn fie 
| 
I 


das Gold gegen Mitic Januar befom:= | 


men. Daraus macht Sich aber der 
County-Schagmeifter gar nichts. Der 


wird am 1. Januar mit Hilfe eines | 


zahlenfundigen Vertrauten feititellen, 
um mie biel fich jeit feinem Amt3- 
antritt feine eigenen Güter verbeilert 
haben, und mie viel er in den nädhiten 
drei Jahren noch) dazu gewinnen wird. 

Eine 
mar e3 geitern für Stadt-Schagmei- 
fter Wolf, als er plötzlich vom wirkli— 
chen Stand der Finanzen des Waſſer— 
amtes unterrichtet wurde. Er hatte 
bislang geglaubt, daß dieſer Fond 
eine runde Million Dollars enthalte. 
Nun erfuhr er, daß die vorige Stadt— 
verwaltung, ſtatt wie Wetherell in den 
„allgemeinen Fond“ zu greifen und 
unterfchied3lo8 Schulaelder und alle 
zur Beitreitung der 
gebrauchen, 


anderen Fonds 
laufenden Ausgaben zu 


meiftentheil? auf Koften des Wafler: | 
amte3 gewirthichaftet und fogar auf | 
Rechnung deifelben Schulden gemacht | 


hat. Die Banken fchoffen auf die Ein- 
rahmen des Wafleramtes hin der 
Stadt im legten Frühjahr $500,00) 
por, wopon Herr Wetherell diefer Tage 
$212,000 zurüdzahlen mußte. Auf 


diefe Meise ift e8 gefommen, daß der | 
Baarvorrath des Wafleramtes fich | 
ftatt auf eine Million, nur auf 231, | 


000 Dollars beläuft. Für Herrn Wolf 


ift das der reine Verluft, denn aud | 
für ihn ift die Zinsrechnung von allen | 


Rechnungsarten die weitaus wichtigite. 
Heute Nachmittag trennte County: 
Schatmeiiter Rocherfperger fih im 
Sntereffe der Stadt fchmeren Herzens 
von einem Theile der Spezialfteuern, 
| die er noch zurüdbehalten hatte Er 
| lieferte $100,000 von den $650,000 ab 
| und verfprach, bis zum 20. d. M. eine 
Schlußabrechnung einreichen zu wol⸗ 
len. 


Kommt hoffentlich nicht wieder. 


Wegen verſuchten Taſchendiebſtahls 
nahmen Geheimpoliziſten der Zentral- 
Station einen 21 Jahre alten Thu— 
nichtgut Namens Peter Sommer in 
Haft, der kurz vorher ſchon einmal in 
ahnlichen Schwulitäten geweſen war, 
damals aber durch Vermittlung ein— 
flußreicher Fteunde dem Zuchthaus 
entging. Als man den Burſchen dies— 
mal dingfeſt machte, erkannte Detective 
Welbaskhyh in ihm einen Flüchtling aus 
der Staats-Beſſerungsanſtalt in Hun— 
tington, Pennſylvanien; die Behörden 
daſelbſt wurden ſofort von dem Fang 
in Kenntniß geſetzt, und heute Abend 
wird Sommer die unfreiwillige Rück— 
reiſe nach dem Oſten antreten. 


Ceſet die Sonntaasbeiſaage der Abendpoſt. 


In Händen ihres „Schutzengels.“ 


Das in der Familie Henry E. Mal- 
zeng, von Lafe Avenue und 53. Stra> 
Be, angejtellte Dienftmädchen Gretchen 
Bonary ftürzte geftern Nachmittag 
beim Fenjterwafchen auß einer Höhe 
bon über zwanzigtyuß hinterrüd3 auf’3 
Straßenpflajter hinab, enttam aber 
wunderbarer Weiſe gänzlich unver 
fehrtt. Die glücklich fchwerer Lebenz- 
gefahr Entronnene erholte fich au 
bald von dem ausgeftandenen Schre- 
den und geht-.heute wieder munteren 
Sinnes ihrer Befchäftigung nach. 


unangenehme Weberrafchung | 


| 


Er fpricht davon, den | augenjcheinlich-nach dem Leben trachte: 
Zahlung | te. 


Der dienjtthuende Serarant gab 
mir den Rath, dab ich den VBerhaft3- 
befehl durch den in meinem Diftrift 
ſtationirten Poliziſten voliſtrecken laſ— 


ſen ſolle. Als ich dann ſpäter in Be-leute einberufen, in welcher 


gleitung eines gewiſſen John Logan 
die hinter meinem Hauſe befindliche 


| Gaſſe paſſirte, ſah ich Ryan auf einem 


| 
| 
| 


| renen einen auf nicht jehuldig lauten= | 
| jermaßen den Eingang zur Region de3 
| dunfeliten Chicago, weiches in Dans 
tes Hölle zwar nicht bejchrieben 


Wagen liegen. Ryan fprang, als er 
meiner anjichtig wurde, fofort von 
Wagen herab und griff nach feinem 
Revolver, worauf auch ich meine Waffe 
30q und blindlingg mehrere Schüffe 
abfeuerte. E35 war nicht meine Ab- 
fiht, Ryan zu tödten, aber ih war 
bollauf berechtigt, mich zu vertheidigen, 
da der rabiate Kerl e3 darauf abge: 
jehen hatte, mir das Lebenzlicht aus: 
zublajen.“ 


Soweit Taylor3 Ausfagen! Richter | | 
| Annie N. und Michael Howard. 


Dunne inftruirte jodann die Gejchwo- 


den Wahrſpruch abzugeben. Die Jury 
kam dieſer Aufforderung nach und der 


Angeklagte wurde daraufhin ſofort 


in Freiheit geſetzt. 


Nach den Angaben der Polizei war | 


Ryan ein bekannter Einbrecher, Geld— 


ſchrankſprenger und gefährlicher Rauf- 


bold, der ſchon einen Termin im 
Zuchthaus abgejeffen hatte. Er war 


| mit Taylor, in deffen Haufe er wohnte, 


| zur Rede geftellt und jchließlich zum | 





in Streit gerathen, weil ihn dieſer we— 
gen jeines ungebührlichen Benehmen 


Zempel herausgeorfen hatte, 


Ju dverflirter Lage, 


Der glüdlichjte Menfh in Chicago 


| dürfte geftern Abend wohl der Nr. 13 


Bau⸗Kontraktor Joſeph Schuppick ge: 


weſen ſein. Nachdem er volle vier— 
undzwanzig Stunden unter dem 
ſchweren Verdacht, den Gypſer Au— 
guſt Roſchmann, von Nr. 261 Ward 
Straße, ermordet zu haben, in poli— 


zeilichem Gewahrſam gehalten wor— 





den war, tauchte plötzlich ſein ver— 


meintliches Opfer wohl und munter 
wieder bei den Seinigen auf, wodurch 


Schuppik ſofort ein freier Mann wur— 
de 


Rofchmann arbeitete an einem Neu= 


| bau des Kiontraftors an Divijion und 


Diron Straße, und da er Schuppid 
$10 jchuldete, jo 30g diejer am ver- 
gangenen Samjtag den Wochenlohn 
des Önpfers, ohne Legteren aber in 
feiner Stammfneipe, wie erwartet, an 
zutreffen. Die Frau Roſchmanns 
meldete zwei Tage jpäter der Polizei, 
daß ihr Gatte ſpurlos verſchwunden 
ſei und daß Schuppick deſſen Xohn er» 
halten habe. Kapt. Barcall von der 
Atrilftr.-Station betraute mehrere 
Geheimpoliziften mit der Aufarbei- 
tung des Falles, und dieje trafen al3- 
dann den BausFontraftor mit [chlimm 
vermöbeltem Geſicht krank im Bette 
liegend an. Geine Erklärung, wo— 
nach er die Verlegungen bei einer Kei— 
lerei dDavongetragen, wurde als faule 
Ausrede hingejtellt, und Schuppid als 
mutbmaßlicher Mörder Hinter Schloß 
und Riegel gebradt. Rojhmann — 
fneipte inzwifchen tapfer in Harlem 
herum und fehrte gejtern Abend, mie 
gejagt, zur Freude aller Betheiliaten 
in Begleitung eine grimmigen Kater 
wieder nach den heimathlichen Penaten 
zurüd, 
—_ 


* Der 13 Jahre alte Fred. Gill- 
man, deffen Eltern, am 17. Blace 
wohnen, und melder am Dienitag 
Abend von John Sherden zufällig 
dur einen Revolvberſchuß verlegt 
wurde, befindet fi nad ärztlichen 
Dafürhalten außer Lebensgefahr, 


* Vor Richter Burke ift: die Ber- 
handlung des Schadenerfatzprozeſſes 
von Fred S. Ketcham gegen die North— 
weſtern Eiſenbahn-Geſellſchaft im 
Gange. Richter Burke gab heute die 
Erklärung ab, es bilde an ſich keinen 
Klagegrund, daß beſtimmte Parteien 
beſchließen, mit Dieſem oder Jenem 
nichts zu thun haben zu wollen, aber 
die Betreffenden dürften nicht verſu— 
chen, auch Andere gegen die Perſon 
— welche ihnen nicht genehm 
iſt. 


| 


Selpithilfe. 


Beroifcher Entihluß der Gefcäftslente von 
W. Madijon Straße. 

Nah jahrelanger Aaitation ijt bie 
Weit Madifon Straße in den lehten 
Monaten endlich mit einem halbwegs 
anjtändigen Pflafter verjehen worden, 
da aber die Straße feitens der Stadt- 
verwaltung wegen Mangel3 an lan 
desüblichem Kleingeld nicht gereinigt 
wird, fo jaßen die Gefchäftsleute des 
Bezirkes bis vor Kurzem ebenjo trojt= 
[03 und nicht klüger al3 zubor an den 
Ufern eines jehmutigen Grabend. Da 
fie nun nicht wohl erwarten konnten, 
daß ein Gott aus Himmelshöhen her= 
niederiteigen werde, um Gaſſenkehrer— 
Dienjte für fie zu leiiten, To befan- 
nen fie fih auf das unter vielen 
Umjtänden beite Austunftämittel: die 
Gelbithilfe. Sie griffen fühnen Mu= 
thes zwar nicht in den Himmel, um 
die Menschenrechte herunterzuholen, 
welche nach dem Dichterwort dort oben 
befeitigt fein jollen, jondern in die 
Radentaffe und leaten einen Betrag 
zulammen, der ausreichen wird, um 
dafür die Straße von Zeit zu Zeit 
fäubern zu lalfen, fo daß ein verehrt» 
liches Bublitum nicht mehr davor zu= 
rüdjchreden wird, in der Gegend ziwi- 
Ihen Peoria und Desplaines Straße 
bon den Zügen der Kabelbahn zu jtei- 
gen, um die ja zum Theil hochelegan= 
ten Verfaufshallen des Diltrifts zu 
befuchen. Für morgen Nachmittag tft 
nah dem Hanmarfet-Theater eineBer- 
fammlung der intereffirten Gejchäfts- 
die Ein» 
zelheiten des Unternehmens geordnet 
werden jollen. 


Ein Anfang. 
Brefchelegung im dunfeljten Chicago, 


Herr Zacob Newman von der Advo— 
fotenfirma Newman, Northup & Se— 
binfon erjtand geftern auf der Grund» 
eiaentyums=Börje das 66 bei 105 Fuß 


i meflende Grunditüd an der Südojtede 





— —— — — — — — — — — — —— —— — nn —— —— — — 


von Polk und Clark Straße für den 
Preis non $68,707.22. Das zur Zeit 
cuf dem Plate ftehende vierftödige Ges 
bäude gehörte bisher den Gefchmwiitern 
Die 
baufälliae Bude felber bildet gemij- 


tt, 


| das fich aber noch nachträglich zu eint⸗ 


gen jehr intereffanten Kapiteln Diejes 
Buches verarbeiten laffen würde. Hr. 
Newman ift der Anficht, daß der Be- 
zirt, vom gejchäftsmänniichen Stand» 
punft betrachtet, eine Zufunft habe, 

Die Hohhbahnfchleife werde ihn von als 


| len Seiten der Stadt leicht zugänglich 
| machen, und die eleftrijche Clarf Str.» 


Bahn würde, jobald der Viaduft erft 
einmal über die 12. Straße hinaus 
verlängert fei, das Uebrige thurf: Die 
Nähe des Polt Straße-Bahnhofes mit 
feinem gewaltigen remdenverfehr hat 
Herrn Newman auf den Gedanken ges 


| bradt, auf dem Grundjtüde ein gro= 
= I er ge : | Bes, elegantes Hotel errichten zu laj» 
grantfort Straße wohnende polnifche | 


fen, mit defen Bau begonnen werden 


| wird, jobald die gegenwärtigen Ynfaf- 


fen des Quartier3 zum Abzug veran- 
laßt fein werden. 


Auflange Zeit unihädlih gemadt, 


Der kürzlich zu 16jähriger Zucht» 
Haugjtrafe verurtheilte Mörder Arthur 
Moore ijt heute Vormittag bom Ge= 
fängnißdireftor Whitman nad) Noliet 
gebracht worden. Moore hatte am 
Abend des Wahltaged im Monat 
April denSchankfellner Frant R. Hor= 
ton in der Schulg’ihen Schantwirtä- 
Ihaft, Ede California Ave. und Bolt 
Str., niedergefhoffen und auf der 
Stelle getöbtet. Die Jury, welche über 
den Mordbuben zu Gericht faß, jegte 
das Strafmaß auf 25 Jahre Zucht- 
haus feit. Kurz nach Beendigung de3 
Prozeffeg murde der Gejchworene $. 
A.Sittiqa mahnjinnig, worauf derRich- 
ter dm Verurtheilten einen neuen Pro= 
ze& bemwilliate. Diesmal befannte fi 
Moore fhuldig und fam mit 16jähri- 
aer Zuhthausftrafe davon. Der Mörs 
ter tft 36 Jahre alt. 


Uebertrieben. 


Die zuerſt eingelaufenen Berichle 
über die Panik, welche geſtern 
eines falſchen Feuerlärms wegen 
angeblich im Bofton-Store ausgebro— 
hen ift, find nach der Verficherung be3 
Chef3 der Feuerwehr übertrieben, 
Er Sagt, daß er im Geichäfte we- 
der irgend melde Aufregung bes 
merkt, noch auch geiehen habe, daß ir= 
gend wer einen Verfuch gemacht hätte, 
an den Branpdleitern herabzuflettern, 
die an der Rüdfeite des Gebäudes be= 
teftig: find. E3 jei ihm an Ort und 
Stelle zwar eine derartige Meldung 
gemacht worden, jedoch hätte er fi 
überzeugt, daß fie grundlo3 war. 


Diaggies Mikerfolg. 


Weil Maggie Schaffer fich in ber 
Speifewirthihaft von Willougböy, 
Hl & Ep. mit einer Portion Auftern 
den Magen verborben hatte, ftrengre 
fie gegen die genannte Firma eme 
Schadenerfagflage an. nn der unie= 
ren Anftanz mit ihrer fForderung ad» 
gemwiejen, legte fie bei dem Wppellbof 
Berufung ein, Doch heute hat’audh die: 
fer entjchieden, daß Maggie für bie 
ausgeftandenen Schmerzen zu keiner 
Entjhädigung berechtigt ift, fintema* 
len ‘die Auftern verfchloflene Ihiere 


find, mit deren Jnnerem man fih'auf- = 


eigene Gefahr beichäftint. 
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„Abendpoft“, Chicago, Donneritag, den 12. Dezember 1895. 


URK 


| 773*761 52 HALSTED 37 


Wenn Ben Alıba wieder anfftehen follte, er würd feine Behauptung: 


„»Ulles Ion Dageweien !- 


zurüdnehmen. Eine jolche 


Bringt die Kinder mit 
um Santa Claus zu 
iehen ! 
Reicht inm die Hand, erzählt 
inm, wag Hr wünfcht, gebt 
ihm Euren Namen u. Adreffe 
und er wird Gud nidt ver: 
geſſen! 


- Weihnachts-Ausstellung 


wie unfere diesjährige, ift noch nicht Dagewelen. 


Die grogartigfte Auswahl in der Stadt. 


A wißet, 


Ein ganzer Floor für die Käufer. 
daß wir billig verkaufen müfer und können. 


Alles von dem Billigiten bis zum Beten. 


Laſſet Euch nicht verblüffen., 
Kein Humbung bier. "SE 


Wir geben Euer Geld zurüd, wen ein Artikel, bei uns gekauft, irgendwo billiger gefauft werden kann. 


2--Gents’ 10:Karat „filleb* 


Bee⸗Alarm. 


Exkra Nickel-finiſch in feiner Qua— 
lität von Meſſing. Ein-Tag-Zeit. 
Stem- windinq-Alarm. Kein 
Schlüſſel zum Aufziehen. 


—* Bet 


106-=-28te Abbildung; Größe 14x37 Zoll; Holz gevaririfhed, mit fein 


gemaltem Sig, Seiten-Briffen, Flat Shoes 


+ 
2 


No, 3—,Shoofln.“ Grühe 37x19 


Holzihtwanz, Ihr: angeftrichen ud geftreıft, bemalter 


Holl, arbogene Dip Dann 
i 


Zunling Cafe, 


Garantie 15 Jahre, 
mit einem Elgin ode 
Waltham 


898-Padieg’ 
Hunting Gaje* Uhr, 
gravirt und „flited“ 
oder Walthanı Werk, 
Garantie 20 Jahre... 


33c 


an 


Großes Feder: 
Shaukelpferd . ; . Beate 


580 


tz. Preis 


No. 21— „Shoofly.* Große 27x19 Zolt, gebogene Hartholz⸗Schaukel, Holz ⸗ 


Ihwanz, jhdu angejtrichen und geitreift gevolitert mit Eretonne u. 


getrimmt ntit Gimp, hat Spielarten. Das Stüd 


405-168 Ladies 


37—Univerfal Buchitabir- Arett— 
184 Zoll lang und 9 
Zoll breit, bat 
56 VBuchſtaben-Blocks, 


(gefegAd inforparirt), beiorgt: A 
sei und Nahlafregulirungen hier 
ud in allen Welttheilen. —Bolimadıten, Gef: 
Hlonen, Ouittungen, Berzihturfunden a.j.1w. 
—Beforgang alier legalen Urfnnden. 


Konfularifche Beglaubigungen 


irgend eined Koninlates bier und auswärts. 
Auskunft gratis. 


‚ALBERT MAY & CO,, 
62 SO. CLARK STR., ber alte Plag von 


C.B.Richard &Co. 


— Billiefte — 


Paſſage⸗Billette 


über alle Linien. 
GSGeldſendungen durch die 


Kaiſerlich Deutſche Reichspoſt 
frei in’d Haus beſorgt. 
Sechſel und Areditbriefe. 
Enropäiide Badetbeförderung. 


Deutiches Notariat und Rechlsamt. 


Miliarſachen. Bollwachten audgefteitt, Einziebirug von 
Erbipaften, Reijepäffe, Nedtsfanen jeder Art. 


62 5 CLARK STR. Rechts: Konfulent 
Albert May, “/3 


Offen Souniags Vorm. Montags u. Samſtags Abds. 


Schiffskarten 
Extra Billig 


Deffentlihes Notariat 


für Erledigung dor 
Grbiaftsiadhen, Bolmanhten 1c- 


‚KEMPF & LOWITZ, 


185.0. WASHINCTON STR. 
; Sonntags offen biß i2 Ubr. 


T5c 


Taſchenbuch, in 
grain Inſeite Coin Pocket, mit 
ſpring Frame und faney ſilvered 
oder dridirtem Band Corner 
an einer Seite und 

Fanecy Metallſchloß 

an der Außenſeite 


Metall-⸗, 
Metall-⸗, 


Satin, o 
64x44x4 


14-Farat 


200+— Com: 


Bor enthält ein Pfeifen» Set in 


1133 —Moire Plüfh, am Dedkel das 


Wort „Album“ in Metall, vieredige 
Norm; Größe 8 bei 10; goldene 
Eden; farbige Snjeitez enthält 22 


„gold filled 
„bias“ u. „full“ 
enter, Elgin 


312.96 


Cabinets und 16 ım 
„Eard“ = Form, 
Preis 


410 


410—Union Silt Serge, Pıragon Frame, 


4 
51.25 
41l-—-Diejelbe Qualität Seide, Naturholz- 


1.98 


412—Diejelbe Qualität Seide, Naturholz- 


Naturholzgriff, elegante 
oridirte Bejchläge, 
ERBE Sie nun —— 


riff, jeidene Gorden und 


griff, oridirten Beſchlag, 
35 Boll. 

Ueber 28 Zoll 

WE MEBE. 2:05 5080 > 


Emofing Get, 
Band Top“, Plüſch- und 
Tray-Top“, die geöffnete 


bination 
val, 


in Höhe. 


854— Solide goldene Feder mit 
Perlmutterhalter 


174 Pefteht aus Pofomotive, Tender u. Waggons. Loko— 


moöotive iſt nach dem neueſten Modell verfertigt. gon 
owohl in Farbe 


ſind den Pullman-Waggons nachgebildet, 
wie Machart. 





Finanzielles. 


i Houghteling 


& Co. 164 Dearborn Str. 
 Ausfchließfich Darlehen und Heldanlagen 


auf Brundeigenthum. 


! Bünftige Bedingungen für Borger. | 
Feinſte Hypotheken für Darle her. 


n7,ddfa,6m 


Fleischer, Weinhardt & Co. 


79-81 Dearborn Sir,, 
Unity Gebäude, zu ebener Erde 


Geld zu verleihen auf Shicago Grunde 
eigenthun, in beliebigen Summen. 
Erſte Hypotheken zum Bertauf ſtets 

an Hand. Tutabafl} 


E. GC. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erfte Sypotheten 
| zu verfaufen. dapıj 


au verleihen in beliebigen Summen bon 8500 aufwärt3 


auf erfte Hypothel auf Chicago Grundeigenthum. 
Vapiere zur ſicheren Kapital · Anlage immer vorrathig. 


E. 8. DREYER & C0,, plij 
Südwer-Ehe Penrdorm & Wafdingion St. 


Schußuerein der Hausdefther 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 
ranch Terwilliger, 794 Milwaukee Ava 
6 — Racine Ave. 


M. Weiss, 614 
Otices: | F, Lemke, 99 Canatport Ave 


——— nn 


820 


für obige. Mafchine, mit fieben 
Schubladen. allen Apparat 
und 5jähriger Garantie. 
Betail: tfice ‚Elnridge B 


RNah⸗ Maſchine | 


275 Wäbash Av. 


182.25. Kobfen, 8250 


62.25 


| Indiana Nut 
Indiana Lump........ re 2.50 
Virginia Egg 
Beite Virginia Fump 
Ohio Valley Eag..... rar 
| Ohio Valley Luuıp 


E. PUTTKAMER. 
Zimmer 305-306 Schiller Building, 


Aſpbw 108 E. Randolph $t. 
Ale Deders werden ©, O. D. ausgeführt. 


i 
' — 


Bett - 


Chas. Emmerich & Co., 


Borläufig: 


#5 11. 45 S, Canal St., nahe Wafhington St., 
nabe der Brücde, 

Beim Einkauf don Federn außerhalb unferes Haufes 

bitten wir auf die Wiarke C. E. & Co. zu adıten, welche 

die von und fommendeu Sädhen trageıt. ddſbw 


California⸗, Ohio⸗ Rhein, Mojel- 
und Schweizer⸗Weine. 


Zwetſchenwaſſer, Kirſchwaſſer, Sentiaue 
und GCognae. 


| 

| 

| CHAS. BILLETER’S 
Weinhbandiung, Sampie : Room, 
| 


47 Dearboru &t., zw. Raubolph u. Late St. 
EI” Beltellungen frei in’d Haus geliefert.  Wagsm 


Telsphon: Main 4388, 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien ⸗· Gebrauch. 


SHaupt:DOffice: Ede Indiana und Desplaines Gie 
Muobw RICHARD DEUTSCH, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 
Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Neine Malz:Biere. 


Austin 3. Doyle, Präfident. 11jaijmddg 
Adam Ortseifen, MWice-Präfident. 
#. L. Bellamy; Eetretär und Schatzmeiſter 


all 


81. 98 


6515-Voll celfufoid, erhöhte Fancy 
Muſter, mit Sprüuhreihen v. Blu— 
men in Naturfarben, vorſteh. Un— 
terſatz, Seide gefüttert.,m. Bürſte, 
Kamm und 7 Stücke „Manieure“, 
ſaney Florence, Größe 115x74x3. 
u A 2,48 


Haben Z-rädrige Unterlagen und 
imitirte Bromfe. Mit eifernen Schienen. preis. 


23.75 | 


Sedern. ; 


| 


| 


6302 -Rafirzeug, Seidepfüfch- Etui, 
jatingefüttert, Metallornament am 
Dedel und mietallenem Schloß und 
Charnier, enthält einen getheilten 


Raſirtopf u. Nickeltelescopie 98€ 


Ralirpinjel, 33x54x52. Br. 


1266-197 — 


bo, mit 
Bisque⸗ 
Kopf und 
Händen, 
Caſhmere⸗ 
Kleid, 

mit 
gepufften 


Aermeln 
und 


dazu 

paſſendem 
Caſhmere-Bonnet, 
Preis 


4015. 
Hübſches Celluloid 
Shaving Caſe, 


Scarfs, aſſort. Muſter, 
alles ſeidene Borden, 


1.18 


Waggons 


2 


— 


Sören 4I— 
19 Zoll. Ruiz 


-....—.nno 


. 


im Scheu 


Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fowie Zinn, Zink, Meifing, Supfer und 
allen Rüden: und platiirten Geräthen, 
Olas, Sol;, Flarmor, Borzellan u.f.w. 
Derkauit in allen Apotheten zu 25 Et3. 1 Pid. Bor. 
Shicago Office: 22oddfli | 


ö 


—— 


BESTE LINIE 


NACH 


ACIFIC- 
KUSTE. 
Vier Züge Täglich 


Wem Sie Geld jparen wollen, 


tanfen Sie Yhre 


Möbeln, Teppiche, Defen 


uud Saus- Ausftatiungswaaren von 


Strauss & Smith, wu 2,,. 
Deutiche Firma. bw 
85 baaz uud 85 monatlich auf 850 wert Möbeln. 


| 


| mit Mann und Maus untergegangen | 
iſt. 


| riger Fremder in Leavenworth, Kans., 
verkaufte ſein Halstuch, um ſich ein 


Telegtaphiſche NRolizen. 


Inland. 


a b wird mor= | i 
Präfident Elevelan | Marazzi wollte einen alten Brief des 


jetzigen Premierminiſters Criſpi ver— 
leſen, der Präſident wollte die Vorle— 
ſung nicht geſtatten, und darüber gab 


gen oder am Samſtag in der Bundes⸗ 
hauptſtadt zurückerwartet. 


In San Francisco befürchtet 


| man jebt, daß der vermißte Schooner 


„Elmood“ an der Küfte von Alaska 


— Ein guigefleibeter, etma 25jäh- 


| Billet für die Brüde faufen zu können, 


betrat dann die Brücde und erfihoß ſich 
auf der Mitte derſelben. Die Leiche 


| ftürzte in den Fluß hinunter. 


| — In Springfield, ZU, befannte 
' fih Robert E. Whitlod, welder als | 
ı Boftmeifter von Roadhoufe HL000 ver= | 


untreut hatte, gejtern im Bundeäge- 


richt fhuldig umd fam mit einer Geld- 
 ftrafe von $100 und Zahlung der Ko- | 
' ften davon. Seine Bürgen -erjehten | 


| der Poftvermaltung den Berluft. 


| resfonvention des Ameritanifchen Ges | Hohenzollern und die preußifchen Junz | 


| merffchaften-Bundes nahm aud eine, | Fer waren. Das Land men 
| von Samuel Gompers | 5 Land wird vieleicht | 
| Refolution für die Abfchaffunga der 


| Todesftrafe an. Desgleihen wurde | 


— Die in New York tagende Jah- 


| eine Refolution zugunften der Silber- 
| Freiprägung angenommen. 


| Waifenbaus (nebjt Anaben-Jnduftries | 
| fchule) in der Nähe von Milmautee ift | 
geftern Abend niebergebrannt. Mein 
icyenleben find nicht zu beflagen; doch | 
reurden Viele nur mit fnapper Notf | 


— Das fatholifche St. Franzistus- 


gerettet. Finangieller Berluft etwa 
$40,000, 


— Die Hinrihtung des Zahnkunde- 


Studenten und Kirchenbibliothetarz | 


TIbeodore Durrant in San Yrancisco 


welcher imegen de3 Mädchenordens in | 


der baptiftifchen Emanueistirche da= 


jelbft zum Tode verurtheilt wurde, tft | 
| auf Yreitag, den 21. Januar, feitge- | 


ſetzt worden. 


— In New Orleans wurde der 40- 


ı jährige Geiftliche und Doktor William 


3. Hammond verhaftet, welcher 


ı Ichuldigt ift, beinahe jämmtliche im 
ı Straf-Gefeßbuch erwähnte Verbrechen 


| begangen zu haben. 


Seine Photogra= 


ı pbie, welche beinahe in jeder Verbre- 


ı her-Oallerie unferes Landes zu fin | 


; den tft, trägt dort jtet3 auf der Rüd- 


jeite folgende Notiz: „Rev. Hammond, 


Dieb, Hochitapler, Bigamift, Ehebre: 
' er, Ubortionift und ein Qump und 
Schuft im Allgemeinen.“ 


| Be Aufregung über 
| bon KXeichenräubereien, 
| Studenten des „Kanſas Medical Eol- | 


— In Topeka, Kans. entſtand gro- 
die Entdegung 
melche 


| lege“ verübt wurden, und die entrüiftete 
| Volfamenge war fchon nahe daran, 


ı Diefe Anftalt niederzubrennen. Diefel- | 
| be ift augenblidlich 
| wird von einer jtarfen Abtheilung Po- | 
ı ligijten bejegt gehalten. Auch hat der | 


geſchloſſen 


Staatsgouverneur Befehl gegeben, daß 


— 1 
Ms 
7 —2— 
—— | 
* a 
® $ — X * 
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| fi eine Kompagnie Miliz-Infante: | 
ı rie in Lamrence marjchbereit 


Die in Topela beitehenden Logen des 
dbefannten „Wltertgümlichen Ordens 


; Der Ber. Arbeiter“ bejchloffen, unter | 
; feinen limjtänden für ihre Yamilien 
| einer der mit jener Anftalt in Verbin- 
ı dung jtehenden Xerzte zu gebrauchen, 


und haben den Gouverneur wegen der 


Aufbietung der Miliz verdammi. 


Auslaud. 
— Die franzöſiſche Abgeordneten— 


kammer beſchloß, daß nach dem 1. Ja— 


nuar 1897 die Armee nur noch ſolches 
Büchſenfleiſch benutzen ſolle, das ent— 
weder in Frankreich oder in den Kolo— 
nien zubereitet worden ſei. 


— Nachrichten aus London zufolge 
denkt Thomas Bayard durchaus nichit 
daran, wegen des auf ihn gemachten 


Angriffes im Abgeordnetenhaus des 
abzudan⸗ 


amerikaniſchen Kongreſſes 
fen. 
— 


det, daß Herbert Gladſtone, der Sohn 
des greiſen britiſchen Ex-Premiermi— 
niſters, nach Athen, Griechenland, ab— 


gereiſt ſei, von wo er eine ausgedehnte 


ı Reife durch die Türkei machen wollen. | 


— Auf der zu Holland gehörigen 


ı Infel Maduro, im Malayijhen Är— 
| Sipel, haben Ruheftörungen ftattge- 
| funden, und es fam zu einem heftigen 
ı Kampf zwijchen Eingeborenen 


und 


| holländischen Truppen, mobei 20 Ein: 
| geborene getöbtet und viele andere ver- 


ı tende Abtyeilung Derwifhe Hat die | 
ı nördlig von Halfa 
q ı Unendan überfallen, 
119 DH Madifon St., Zimmer. 5 


mundet wurden. 
— Eine Depejche aus Kairo, Egyps 
ten, meldet: Eine auf Kameelen rei- 


Abtheilung Kavallerie zur Verfolgung 
der Dermifche abgefandt worden. 


— Große, aber gegenftandalofe | 


Aufregung entftand geftern in der 
Hoffnung in Wien anläßlich der Ver- 
haftung eines Mannes, welcher angen- 
li) eine Dynamitbombe bei fich trug. 


E3 jtellte fih dann bei der polizeilichen | 


Unterfuhung heraus, daß das dge- 
fürdtete Mord-nftrument weiter 
nichts war, als ein hHölzerner Ball. 


tung über fein Betreten der Hofburg, 
und e5 jcheint bei ihm irgend etwas 
nicht richtig zu fein. 
‚ —.Au8 Irapezunt, Armenien, find 
in Wien Nachrichten über neue Greuel- 
thaten eingetroffen. Ein Bifchof und 
fünf Brieiter follen in einem Gebäude, 
in Melches fie fich geflüchtet hatten, Te- 
bendig verbrannt worden fein! — Die 
Londoner „Zimes“ läßt fich melden: 
Es gilt jegt ala ausgemacht, daß die 
Hamidih-Miliztanallerie 200 Dörfer 
in der Probing Wan zerftört hat. 50,- 
000 Obdadlofe ftrömen der Stadt 
Man zu und die Regierung thut nichts, 
um weitere Öreuelthaten zu verhin- 
dern. Auch in anderen Teilen Klein- 
afiens jolen wieder Rubeftörungen 
vorgefommen fein. 

— In der italienifhen Wbgeordne- 


eingebrachte | 


bes | 


bon | 


und | 


halte. | 


Londoner „Ehronicle” mel: | 


gelegene Stabt | 
n ü ausgeplündert | 
und theilweife verbrannt. &3 ift eine | 


Der Mann gab feine deutliche Erflä- | ameritanifche Geiftlichteit 


tenfammen gab e3 wieder einen flür- 
mifchen Auftritt bei der Debatte über 
die Vorfchläge der Negierung betreffs 
Aushebungen für die Armee. Signor 


ı e8 einen folchen Lärm, daß die Sigung 
| zeitweilig augehoben werden mußte. 
— Der Sozialiftenführer Bebel jag- 
te in feiner geitrigen Rede im deutjchen 
ı Reichstag (melche zwei Stunden dauer- 
te) u. X. aud: „Die Sozialdemofra> 
ten jind der Einigung Deutjchlands 
ı nie feindlic gejinnt gemwejen. Ohne 
die frühere nationale Entwidlung wä- 
te ja das Vorhandenfein der heutigen 
| Sozialdemotratie unmöglich. Konnte 
es alfo für mahrjcheinlih gehalten 
werben, daß die Sozialdemotraten bie 
Zerſtörung Deutſchlands wünſchten? 
Viele ſehr wohlbetaͤnnte Sozialdemo— 
Dr. in 


Miquel jeiner 


ı gegner biefer Ginbeitsbeftrebungen 


no) einmal froh fein, auf den Bei- 
ftand der Sozialdemokraten zählen zu 
fönnen, wenn die Syeinde desielhen bon 
tehts und lints über es herfallen 


| Diejenigen, welche fortwährend die Gr- 


die Sozialdemokraten im Munde füh- 
ren. &3 find Leute, wie der da (mit 
dem yinger auf Freiherr v. Stumm 
hinmweifend), welche Barritaden herbei: 
fehnen, nicht wir!“ 


Lokalbericht. | 


Arbeiter-Augelegenheiten. 


| Chicago auf dem Gewerkſchaftskongreß in 
Lew Dorf, 





Jahreskonvent der American Federa- 
| tion of Labor. 
| bisher größtentheil3 durch Streitfra- 
gen in Anfpruc genommen worden, 
bei denen e3 fih um Chicagoer Ange: 
ı legenheiten handelt. Bon den hiefigen 
Arbeiter = Organifationen find die 
| Trade & Labor Affembly, der Labor 
ECongreß, die Phoenir Labor Union 
| und die Brauer-Union Nr. 18 auf dem 


ı Konvent vertreten. Die Delegaten de3 | 


ı Nationalverbandes der Brauer prote- 
ı ftirten gegen die Zulaffung der Trade 
& Labor Alfembly, mweil fie der aus 


| dem Nationalverband ausgefchiedenen | 
hieſigen Brauer-Union Unterftand ge= | 


währt. Die Brauer-Union 18 ver- 
langt Ausfchliegung des National- 
| berbandes aus der Federation, weil er 
| gleichzeitig zum Orden der XArbeits- 
ritter gehört. Der Delegat de3 Labor 
Songreß, Charles Dold, trat ebenfallz 
| geaen die Irade & Labor Affembiy 
ı auf, meil fie zum großen Theil aus 
| Organifationen bejtehe, die mit der 
Gewerkſchafts-Bewegung nichts zu 
thun haben, reſp. nichts zu thun haben 
ſollten. Zu einer ſolchen Organiſation, 
der Phoenix Federal Labor Union, ge— 
höre auch Wm. C. Pomeroy, der De— 
legat der Trade & Labor Aſſembly. 
Beſagte Union habe noch einen eigenen 
Delegaten, Wm. E. Hollifter, zum 
Konvent entfandt, dein ebenfall3 der 
| Zutritt verweigert werden follte. Diele 
Protelte gingen jammtlich an das Kto 
| mite für Prüfung der Beglaubigung3: 
| Tchreiben. Als Vorſitzer dieſes Komites 

fungirte Thomas Elderkin von hier, 

der Präſident der beanſtandeten Trade 
«e Labor Aſſemblh, welcher zuſam— 

men mit Andrew Furuſeth von San 
Francisco den Verband der Seeleute 
auf dem Konvent vertritt. Elderfinz 
Ausſchuß ließ ſowohl Pomeroy als 
auch Holliſter zu. Dold vom Labor 
Congreß mußte als Delegat der Zi— 
garrenmacher anerkannt werden, 
Angelegenheit der Brauer wurde dem 
Konvent zur Entſcheidung überlaſſen. 


—3 
die 


Dieſer wird nun jedenfalls ſeinenSta— 
tuten einen neuen Paragraphen des 
Inhalts beifügen, daß lokale Zentral— 
körperſchaften, ſofern ſie von der Fe— 
deration anerkannt werden wollen, 
nur bona fide-Arbeiter-Organiſatio— 
nen aufnehmen dürfen. Die Trade &e 
Labor Aſſemblh von Chicago ſolle ſich 
auf dieſer Baſis reorganiſiren und mit 


| tionalverband mahrfcheinlih bedeutet 
| werden, daß er jeine Verbindung mil 
| den Arbeitzrittern löfen mülfe, ans 
| fonft der Chicagoer Union bei ihrem 


| Vorhaben, einen neuen National-Ber= | 
band in’3 Leben zu rufen, VBorjchub | 


geleiftet werden mürbe. 
Der biefiae 


| werbes angejchloffen. 
in denfelben wird Montag Abend im 
| Rofale des Baugewerkſchafts-Rathes, 
| Nr. 199 Randolph Straße, durch eine 
| Seftlichkeit gefeiert werden. Der Lo: 
| falverband zählt 1700 Mitglieder, 

Der Lofalverband der Handlungs 
| diener entfaltet von Neuem eine rege 


ı Thätigfeit, um feinen Mitgliedern die 


Sonntagdruhe zu fihern. Die anglo- 


baber der Sonntags ohnehin gejchlof- 
fenen großen Gejchäfte in der unteren 
Stadt erklären fich mit ber Bewegung 
einverftanden. Es ſoll verſucht wer— 
den, einen Stadttheil nach dem andern 
für die Sonntagsſperre zu gewinnen. 

Bei der jüngſten Beamtenwahl der 
ſtarken Bauſchreiner-Union Nr. 1 iſt 
kein wirklich wichtiger Poſten mit el— 
nem Deutſchen beſetzt worden, obſchon 
die Mehrheit der Mitglieder des Ver— 
eins aus Deutſchen beſteht. 

Die Union der Drofchlenkutfcher 
will nunmehr wirklich damit beginnen, 
die großen Konkurrenten ihrer Mit: 
glieder mit Hilfe der Gerichte zu be- 
fämpfen. Zunächjit follen Haftbefehle 
gegen die Agenten der Fuhrgeſchäfte 
erwirit werben, die ohne Lizens auf 
den Bahnhöfen Fahrgäfte einfangen. 


fraten, u. U. auch der jegige Minifter | 


politifchen | 
Sturm und Drangperiode, haben für | 


| Deutſchlands Einigkeit zu einer Zeit 
gekämpft und gelitten, als die Haupt— | 


ı Die eigentlichen Revolutionäre find | 


greifung von Gewaltmaßregeln gegen 


Zu New York tagt gegenwärtig der | 
Die Zeit deffelben ift | 


dem Labor Gongreß vereinigen. Was 
| die Brauer angeht, fo wird dem Na= | 


Fachverein der Leis | 
tunogröhren-Einrichter bat fich neuer= | 
| dings dem Nationalverband des Ges 
Sein Eintritt | 


unterftüßt | 
| diefe Bemühungen, und aud) bie In— 


Send 


— 


Ausſchließlich aus Pflauzenſtoffen 
zuſammengefetzt, 


ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 
welche folgende Leiden verurſacht: 


Sallent rantheit. Nervsſer Kopfſchmerz. 
uebel keit. Alpprüden. 
Up petitiofigteit, Hitze. 
Blähungen. Kurzathmigkeit. 
Selvjugt. MKeijbarteit. 
Kolit. Allgemeine 
Seitenfteder. Chwäde. 
Seiger, wirbeluder Hopf. 
Dumpfcr Koptſchmerz. 
etdywtidel. 


Streitlviigteit, 
Serzörüden. 
Nervofiiät, 


Berdrofjenheit. 
Unverdanlichteit. 
Erbreden. 
Belegte Zunge. 
Neberitarre. 
Leibſchnerzen. 
Hämorrhoiden. Schwäche. 
Müdigkeit. Slane. 
erdor beueragen. Saſtriſchergopfſchmerz. 
Sodberenuen. Kalte Häudeu. Füße, 
SchlehterSeſchmack Ucsberfülteragen 
im Bunde. Niedergedrüdtheit. 
Krämpfe. »Serztlopfen. 
Nüdenjchmersen. Bintarmuth. 
Stlaiivigfeit. Ermatsung. 


Jede Yamilie jollte 


St. Bernard Kräuter » Billen 


vorräthbrg haben 


|  Ete find in Mpothelen zu haben; Prei® 25 Gents 
| die Schachtel, nebjt Gebraudisanmweiiung; fünf Schads 
| tein für $1.009; fie werden auch gegen Empfang bes 
ı Preited, ım Baar oder Briefmarken, irgend wohin im 

den Ver. Staaten, Canada oder Guröpa frei ge 
| jandt von dd} 


| P. Neusiacdier & Co., Box 2416, New York Ciiy, 
| — ——— - — — — — — 
Die Drainage⸗Kommiſſion. 
Ernennung der Ausſchüſſe und Antritts⸗Bot— 
ſchaft des Präſidenten. 

Präſident Eckhardt ernannte geſtern 

in der Sitzung der Drainage-Kommiſ— 
ſion die ſtändigenAusſchüſſe, wie folgt: 


| Für Gelvfahen—Wenter, Vorfiger; 


Carter und Malette, 
| Für Rechtsfragen —Malette, Vorji- 
| ter; Jones und Braden. 
| Für Geniemefen—Boldenwed, Vor- 
| fiber; Malette, Carter, Kelly und Jo- 
Ind _ 

Für Beziehungen zum Bund—Ear- 
ter, Vorfiger; Malette, Smytd und 
‘one. 

Für Arbeiter = Angelegenheiten — 
Braden, Voriger; Wenter und Bol» 

denweck. 

Für Sanitätsweſen —Kelly, Vorſi⸗ 
tzer; Smyth und Braden. 

Für Geſchäftsregeln —Eckhart, Vor⸗ 
figer; Smyth und Carter, 

Der neue Vorfier des Finayz-Außs 
Tchufjes hielt nach feiner Beitallung ei— 
ne tleine Rede. Er hätte geglaubt, jag- 
te der Er-Präfident der Behörde, daß 
| der Verluft feiner einftigen Würde aud) 
eine Verminderung der Arbeitzlaft für 
ihn bedeuten würde, aber er jehe jebt, 
| daß er fich auch fernerhin dem öffentli= 

hen Wohle werde opfern müflen. Die 
Hauptarbeit werde, wie die Verhält- 
niffe liegen, von nun an der Vorfitende 
| des Finanzausfchuffes leiſten müſſen, 
und er, Frank Wenter, werde eine 
Schuldigkeit thun. Herr Wenter ftellte 
fodann den Antrag, daß das von Hrn. 
Efhart mit der Illinois Truſt and 
Savings Bank getroffene -Ablommen 
gutgeheißen werden möge. Nach diefem 
Abkommen reſervirt die Bank von heu- 
te an $1,000,000 von ihrem Baarbor= 
tath für die Drainage-Rommiffton, 
d. h. fte belaftet da3 Konto diefer Be- 
hörde mit fechs Prozent Zinfen für die- 
fen Betrag. Die Bant wird im Laufe 
der nächften Monate Anmweifungen der 
Behörde bi3 zum Betrage von einer 
Million einlöfen, bedingt fih aber 
aus, da die Behörde nicht mehr al3 
75 Prozent ihrer nächitjährigen 
Steuereinfünfte verpfändet, denn aus 
dieſen Einkünften fol die Million zu- 
rüdgezahlt werden. Die Behörde er- 
ı halt für das Gel, das die Bank für 
fie verwaltet, von diefer zwei Prozent 
Zinfen. Das Gejchäft ift jomit für die 
Bank ein recht qutes, da ihr das Dar- 
leben auch für die Zeit mit vier PBro- 
zent berzinjt twird, während deren fie 
noch frei darüber verfügt. 

Herr Kohn Duffy, der Affıftent dea 
bisherigen Gefchäftsführers Judge, 
fam um jeine Entlaffung ein. Die 
Kommiffion erjuchte den tüchtigen 
Mann, doch auf feinem Pojten zu blei> 
ben, er lehnte da3 jedoch ab. Das Ge— 
halt de3 neuen Gejhäftsführerd wurd: 

auf Antrag von 
bon $5,000 auf $4,000 herabaejeßt. 


Präſident Edhart verlag darauf fei-. 


ne Antrittsbotichaft, in welcher er die 
Ihon befannten Zahlen über die bi3- 
berigen Kojten des Unternehmens mie- 
| derholte und aufzählte, was no zu 
hun itbrig bleibt. Herr Edhart ift der 
| Anficht, dak die Bundesregierung ber= 
| pflichtet ift, den größeren Theil der 
Koften zu tragen, welche die Ermeite- 
rung und Vertiefung des Fluffes ver- 
| urfachen wird. — Das Bett des Haupt» 
fanald werde bi3 zum 1. Dezember 
nächiten Jahres fertig aeftellt fein, und 
man werde mit dem Gelde fehr Tpat= 
fam umgeben müffen, um 6i3 bahin 
| allen Verbindlichkeiten gerecht werben 
| zu können. Die erjte wichtige Angeles 
eeeeeee 
| aenheit, welche die neue Behörde zu ent» 
ſcheiden haben werde, jet Die Vergebung 
| des Rontraftes für die bei Lockpork zur 
Kontrollirung des Waflerftandes tet 
Kanal anzulegenden Schleufen nebit 
Turbinen-Einrichtung für die Umfe- 
| una der Wafferfraft in Elektrizität. 
— ferner feien noch mit verichiebenen 
| Eifenbahn-Gejellfchaften Verträge tde- 
| gen der Kreuzungen, Brüdenbauten 
| u.f.iv. abzufchließen. 
| 
| 


Wegen Mordanfalid. 


Mich. Ryan wurde geitern von Ridh- 
| ter Hamburgher unter der bon dem 
| Voliziften Jadjon gegen ihn erhobenen 

Mordanfallsanklage denGroßgeſchwo— 
renen überwieſen. Der Arreſtant ſoll 
| den Beamten am legten Wahltage mit 

dem Tode bedroht und ihn durch Hiebe 
mit dem Revolverfolben erheblich ver- 
legt haben, ala er in dem Wahllofale 
an Milton Avenue und Daf Str. von 
den Boliziften zur Rube - veriwielen 
wurde. Der Fall ift bereits derſchie⸗ 
dentlich aufgerufen, indeß immer tica 
der verfchoben worden, 


* 


(d 


Kommiflär Earter . 


€ 
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Lokalbericht. 


Briefkaſten. 


An die Leſer. — Anonyme Anfra— 
gen werden nidht beantwortet. 
Aub Tann fih >ie Revaftion im 
Nligemeinen nibt auf brieflide 
Beantwortung einlmifen. Die 
Beifügung von Briefmarken tjt 
Deshalb überflüjijig. 


Rudolph 8. — Zum fopenannten „Drei: 
bunde“ gehören die Stauren Oefterreih, Stalien 
wand das Deutihe Reich 
‚drau M. — Grfundigen Sie fi bei irgend 
einer Bettfevernhandlung, 3. ®. bei Charles Ems 
meh & Co., Nr. 85-17 ©. Cam Str. , 

Auguſta $. — Der ruffiihe Koniul, Baron 
Yon Schlippenbadh, bat jein Gejcyäftsbureau in Dein 
Gauie Nr. 56 5. Ave. 

Seo 9. — Das Klima im Etante Colorado ift 
im Allgemeinen troden und ziemlich aleichmäßig, 
miide Winter und fühle Sommer; Duchichnirr 
temperatur im Winter 31 Grad; im Sommer 75 
Grid; Regenfall (bauptjählihd in den Monaten 
Mar, Juni und Juli) jehr gering. An den Ges 
birgsgegenden find die Winter ftrenger, begleitet 
ton heftigen Winden und jtarfen Scdmeefall; Da» 
gegen ift der Nebel in jenen Gegenden unbelanut. 
Die Himatifhen Verhältniſſe find für Lungenlranuke 
außevordentlich günſtig, aber ſehr undünſtig far 
Herzleidende. Im Siaate Waſhington dauert die 
ſog. trockene Saiſon vom Monat April bis zum 
Nowember. Durchſchnittstemperatur im Sommer 
bl Grad (ſeltn höher als 90 Grad), im Winter 39 
Grad. Die Winter find im Allgemeinen jehr milde; 
Schnee und Eis äußerſt ſelten. 

G. S z3. — Sie bedürfen für das von Ihnen ge⸗— 
plante Geſchäft keiner obrigkeitlichen Erlaubniß. 

Frank N. — Da Sie im Beſitze Ihrer Bürger⸗ 
gpapiere find, können Sie unbejorgt nah Deut'cye 
hand reiien, Dod werden Sie gut $hun, fib vom 


StaatSminifterium in Wajhington einen Reijevar | 


eusfteller zu laffen. An Dentichlamd wird on 
einem mehrmonatlihen Aufenthalt Ahrerfeit3 michts 
an den Weg legen. Die Ütegierung fan Sie vi 
rah zwei Kahren auffordern. fih ivieder dem Un: 


tertbanens®erband anzujhliegen oder das Land zu | 


verlaffen. 


E W. B. — Für ‚den Betrieb einer Speiſewirth— 
haft brauchen Sie Leite Gewerbeitenern zu at: 
rihten. Der. Betrag der. Staatsiteuer, 
„shnen jpäter abverlangen möchte, wiirde nach dem 
Abersh Der Gintihtung des Geihäftes bemeifen 
werden. 

8. PB. — Das Biehrer’ihe Orefter war keine 
Militãt⸗ Kapelle im eigentlichen Sinne, ſpielte aus— 
ſchließlich Streichmuſik und kann deshalb auch nicht 
gut mit dem Kapellen im Deutſchen Dorf ver— 
glihen werden. Umfjerer Anfiht nach erfüllte je 
einzelne Kapelle ihren bejonderen Ziwed in fünfte 
Teriich vollendeter Weiſe. 


— —— —— 


Der Grundeigenthumsmarft. 


Die folgenden Grundeigenthumgellebertragungen 
fn_ der Höhe von $1000 und darüber wurden amt= 
Tih eingetragen: 


12. Str., 275 Fuß weil. von ©. 42. Ave. i 
M. Saldwin an W. Baldwin, $1,200. we 
Auguſta Str., 138 Fuß weitl. von Campbell Ape., 
z. 9. Schulze an 3. Blaha, $1,500. 

‚ol Str., 159 Fuß mweftl. von Xevitt Str., W. 
6. Schmeder an X. F. Kirby, So. 

Carl Str., 40 Fuß weit. von Lasalle Ave., ®. 
Dobermann an PB. Weidiesfe, 4,000 

Park Str., 375 Fuß weitl, von Falls Str., €. 8. 
Peaſe an M. U. Morgan, 32,461. 

„B- Place, 310 Fuß _weitl, von Waihington Ave., 
SW. Krid an $. Krid, 815,000. x 

Monroe Ave, 5 Fuß füdl. von 64. Str, ©. 

— an C. L. Wood, 82,100. 
asſelbe Grundſtück, C. L. Wood an C. S. ⸗ 
ter, $2,100. — 0R IRNER IN. SS RRRNE 

8. Str.. Südoſt-Ecke Yale Ave., R. T. 
an M. E. Preſton, Sn - 

Aberdeen Str., 31 Fuß mördl. von 64. Str., 
8. Nojen au 9. P. Mann, 82,80. 

Eilzabeth Str., 372 Fub nördl. von 69. Str., 
Maiter in Chancery an G. M. Whitmeyer, $1,353. 

Green Etr., 56 Fuß jüdl. von 66. Str., F. R. 
Allen an 9. 9. Gage, $3,330. 

Biibop Str., 7 Fuß nördl. don 70. Str, ©. 
NS. Flether an ©. Krug, $1,700. 

‚Sowe Apve., 75 Fuß füdl. von 57. Str., Commer: 

. and B, Ajjociation an 3. J. Geymour, 
81,600 


4. Place, 970 Kuh öftl, don Grand Boulevard, 
R. 9. Madden an C. W. Lobvell, $7,500. 
U 9. Bolop 


Honore Str., Südoſt-Ecke 38. Str., 
an M. Ahrens, 81,100. 
Ajhland Ave. 50 Fuß nördl. von Taylor Str., 
T. E. Curtney an die Firemen's Benewolent Aſſo— 
ciation, 87,500. 
Alley Lot zwiſchen W. 20. und 21. Str., C. 
S Me. MW. S. ER. R., $1,250. 
ö etr, 8 Fuß meitl. von Et. Claut 
M. "8. Shaad an 3. F._ Scanlon, $12,000. 
Dasjelde Grundftüd, 3. F. Scanion an f. ©. 
Schmidt, 812,000. 
_ Kuafe Shore Drive, 714 Fuß nördl. von Dat Etr., 
9 NR. Cooper an 3. T. Torrence, $20,000. 
KHopne Ave, 250 Fuß nördl. von Mellington 
B. J. Lukens an S. L. Walker, .$1,030. 
Melroſe Stri, 144 Fuß öſtl. von Robey Str., 
A. J. Schuett an C. H. Mundhank, 32,000. 
Buena Park Terrace, 75 Fuß, mehr oͤder weni⸗— 
ger, weſtl. von Fremont Str., G. W. Hubbard an 
&. 8. Chamberlin, 83,250. 
Zamrence Uve., 566 Fuß dftl. von Sheffield Ave., 
A. Deem an 9. ©. Glajlen, 83,800. 
Gnnenald Ave, 30 Fuß jüdl. von 58, Str, W. 
9. 9. PBurdy an €. Tilden, 84,000. 
Sıngamen Str., 100 Fuß nördl. Str., 
3. 9. Burdy un 3. Purdy, $5,080. 
58. Bluce, 175 Fuß_öftl. von Lamndafe Ave, 8. 
2. Emith an R. 8%. Crescy, 32,000. 
Emerald Ape., 150 Fuß jüdl. von 29, Str., Das 
De ie Chancery an Mr. 4 Fidelity B. S, Union, 


Gilmore 


Ave., 


von 57. 


a). 

Urcher Ave, 744 Fuß nordöftl. von Lime Str., 
8. Guphrat an 8. Guphrat, $5,000. 

W. 20. Str., 166 Tmık ditl. von Loomis Str., %. 
Rily an %. Trinef, $4,1%. 
Gebäufichkeiten 520 Dearborn Xpe., 
Chancery on E. D. Lloyd, :$10,245. 
Beinahe die Hälfte von Lot 12, Harland Subdt: 
vifion von Blod 3, MWrightivood, R owonbed an %. 
Davton, $5,000, 

Kemmore Ave, 100 Fuß nördl. von Thorndale 
Mve., %. 8. Cohran an PB. B. Bilhorn, $4,250. 
97. Str., Südweit-Ede Butler Str., E. C. Pren⸗ 
tik an E. 8. NRichardion, 85,000. 
Cizabetd Str., Südmweit:Ede 8. Str., R. Linde 
bera an $. ©. MWoodwortd, $5,000. 

Lincoln Str., 310 Fuß jüdl, von 45. Str, U. €. 
Anderfon an 3. E. SHuınfon, $2,000. 

Cawal Str., 8 Fuß jiidl. von 9. Str., 3. Dean 
on M. Queder, ir., $2,000. 

Rinzte Str, 158 Fuk öftl. von Homan Ave, W. 
N. Ford am A. €. Ford, $2,000. 


Mafter ın 


Schheidungsflagen 


wurden eingereicht von Lizzie gegen Koihur WB. 
Brown wegen Rerlaffens; Nohn €. gegen Mary 
Batmore wegen BerDifiens; Aodie gegen Jucob G. 
Helletjon wegen Verlaflens; Adelaine gegen Adrian 
8. Hencp wegen Trunfjuht und graujamer Bes 
Yamdlung. 
t Todesfälle. 

Nachftchend veröffentlihen wir die Lifte der 
Deutijhen, über deren Tod dem Gejundheitgamr 
3.1: Wen geftern und heute Meldung zuging: 


Aulius Meste, 5 Connor Etr., 59 3. 

Sohn Bader, 21 Mad Str., 76 2. 

Anguft Heun, EI Str, 2 2%. 

Gleomore Endres, 1033 N. Dalley Ave, 75 2%. 
Simon Klein, 3151 Forreſt Ave. 75 J. 
Friedrich Jacob Hoffimann, 607 Wells Str., 67 J. 
Amelie Kelch, 877 Tolman Ave., 56 J. 

Katie Schneider, 207 E. Indiana Str., 82 J. 
Weter Schenk, 41 Cedar Str., 89 J. 


Marktbericht. 


Chidago, den 11. Dezember 1895. 


Breite grlten nme Mr ten Groppandın 
Demuſe. 

Kohl, $2.00-$5.00 per Hundert. 

Blumzntobl." T5c—$2.00 ver Diend, 

Ecllerie, 18—7ce per Dutkenpd. 

Salat, biefiger, $1.00—$1.25 per Korb, 

Kartoffeln, 18—22c per Buihel. 

Zwiebeln, 24-80 per Buibel. 

Rüben, rothe, 60—6öc per Faß. 

Mohrrüben, 75—90c per Tab. 

©urlten, 60c—$1.00 per ge 

Erbfen, gritne, 81.00-81.25 per 14 QOuidek, 

Zomatoes, 83.00-83.50 per Bufpel. 
debendes Geftagel. 

Hühner, 6c per Pfund. 

Truthühner, 5—Tc_ per Pfund. 

Enten, &c per Pfund. 

Gänje, 06.00-86.50 per Dutend, 
Küjie. 

Butternuts, 75e der Bufbel, 

Didory, $1.75— 82.00 der Bufbel. 

Walnüfe, $1.25—$1.50 per Yuibel. 


4 Butter. 


\ Befte Rahmbutter, 26c per Bund, 
Eh umalg. 
Shmalz, H—Se. 


r 
Srifhe Gier, 2le per Dugend. 
Fradee. 

Uepfel, $1.50—83.50* per Gab. 

Sitronen, 82.50-83.50 per SKiite. 
Bananen, 81.00-81.25 per Bund. 
Upjelfinen, $3.50—$4.00 per Kiite. 
Ananas, $1.50—$2.00 per Dubend. 
Waflermelonen, 30-560 pre Waggonladung. 
Biruen, 82—$5 per Gab. 

Pilaumen, 65—75c per Kite gu 16 Bine, 
Vreißelbeeren, 82.5—82.50 per ine. 
Weintrauben, 174—We per Korb. 

GommersWeizen. 

Dezember 5750; Januar 58fc. 

Binter- Weizen. 

Nr. 2, hart, 59%; Mr. 2, zoth, 6l4-—68ic. 
Nr. 8, darı, & 

Mals, 

Rt, 2, gelb, Be; Mr. 2, weih, Bike 

Roggen. 

Nr. 2, B5—8. 

@erfe 

33-5. 


Haler. 
. Mr. 2, weiß, 19-20; N. 8, weiß, 18—19jc. 
€ 


u. 
Mr, 1 Timothy, 812. 3.59. 
— Er. 8 Zimotpp, 5.0 -L1.0. 


@ie 


die mun | 





Böllig eingeäfchert. 


— — 


Die Sritts’fche Leiſtenfabrik ein Raub der 
Flammen. 


Schreckensſzenen auf der Brandſtätte. 


Wie ein mächtiger Feuerball er— 
ſtrahlte plötzlich geſtern Abend gegen 
11 Uhr der nächtliche Himmel in nord— 
weſtlicher Richtung. Es ſchien, als ob 
dort der ganze Stadttheil lichterloh in 
Flammen ſtünde, und Tauſende von 
Schauluſtigen ſtrömten trotz der vor— 
gerückten Stunde der Brandſtätte zu. 
Die vor etwa drei Jahren mit einem 
Koftenaufmand von $50,000 errichtete 
Fritts'ſche Leiſten- und Bilderrahmen— 
fabrik, Nr. 113 N. Wood Straße, war 
der Herd des Feuers, welches bereits, 
kurz nachdem es entdeckt wurde, in ge— 
waltiger Lohe emporloderte. Ehe noch 
die Löſchmannſchaften auf der Brand— 
ſtätte eintrafen, war das fünf Stock— 
werk hohe Fabrikgebäude ſchon unab— 
wendbar dem Verderben geweiht; das 
Innere glich einem ungeheuren Flam— 
menmeer, da das entfeſſelte Element 
an den ausgetrockneten Holzvorräthen 
und den Hobelſpähnen überaus reiche 


Nahrung fand. Krachend ſtürzte ein 


Flur nach dem andern in ſich ſeloſt zu— 
ſammen, rieſige Feuergarben ſchoſſen 
aus dem brennenden Gebäude hervor, 
und heute ift nur noch ein qualmender 
Irümmerhaufen von dem ftolzen Bau 
übrig geblieben. 

Der dad Kommando führendeeuer- 
marjchall erfannte jofort, daß die von 
Wood-, Kinzie-, Smart Straße und 
Auftin Apenue begrenzte Fabrik felbit 
nicht mehr zu retten war und richtete 
deshalb auch gleich von Anfang ar 
fein Hauptaugenmerf darauf, ein Weis 
terumfichgreifen der Ylammen thuns 
lichft zu verhindern. Mehrere dicht an 
das Fabrifgebäude anjtopende Wohn- 
häufer wurden von dem Ylugfeuer 
troß aller Anftrengungen der Löjch- 
mannjchaften ebenfal® in Brand ges 
feßt und theilweije zerftört, während 
das von Gus. Burnes, einem Betera= 
nen der „Fire-Patrol“, bemohnte 
Tramehäuschen Nr. 2 Smart Straße 
unter einer einftürzenden Mauer völ- 
lig begraben wurde. Den Snjaffen 
gelang es glücklichermweile, ſich noch 
rechtzeitig in Sicherheit zu bringen. 
Die Familien McDonald, Lowe und 
ones wurden in Folge des Teuer: 
Unheil obdadhlos, haben indeflen ihr 
Hab und Gut genügend verjichert. 
Auch der Eigenthümer der Häufer, ©. 
Hepp mit Namen, ift gegen denBrand- 
Ihaden völlig. gededt. 

Bei Ausbruch der Flammen befand 
ſich der Nachtwächter Orrin Steinborg 
auf dem dritten Stockwerk, fand aber 
kaum Zeit, in's Frei zu flüchten, ſo 
unheimlich ſchnell griff das Feuer um 
ſich. Steinberg's Kopf- und Bart— 
ſich. Steinborg's Kopf- und Bart— 
haar wurde verſengt, wie der Aermſte 
auch an den Händen derartig ſchmerz— 
liche Brandwunden erlitt, daß er ſpä— 
ter dem County-Hoſpital überwieſen 
werden mußte. Seine Familie wohnt 
Nr. 642 MceLane Str. 

Der an der Fritts'ſchen Fabrik an— 
gerichtete Brandſchaden beläuft ſich 
auf annähernd 8100,000 und iſt nur 
theilweiſe durch Verſicherung gedeckt. 
Die Firma beſchäftigte 125 Arbeiter. 
Ueber die Entſtehungsurſache des 
Brandes iſt noch nichts Näheres be— 
kannt geworden. 


Tauſende Rheumatismus-Fälle ſind durch Eimer 
& Amends Rezept Wo. 2851 geheilt worden. Alle 
Leidenden ſollten eine Flaſche davon verſuchen. Gale 
&Blocki, 111 Randolph Str. Agenten. 


Kabelbahn-Unfall. 


An Wells und Locuſt Straße kol— 
lidirte geſtern ein Clybourn Abenue— 
Kabelbahnzug mit einem Abliefe— 
rungsiwagen, der von G. Knapp ge— 
lenkt wurde, wobei das Fuhrwerk um— 
fippte. Knapp wurde mit voller Wucht 
auf das Straßenpflafter gefchleudert 
und trug hierbei eine HlaffendeSchnitt- 
mwunde am rechten Yuge davon. Die 
auf dem Greifmwagen jitenden Palla- 
giere [prangen noch rechtzeitig ab und 
entfamen unverjehrt. 


——— ——— 


Heiraths⸗Lizeuſen. 


— — 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des Countyclerls ausgeſtellt: 


Jehn T. Hiler, Alice MeClelland, 26, 18. 
William Cotter, Ella M. Ryan, 4, 2. 
Williaun Teſch, Jennie Boß, 46, 37. 
John Bogda, Auguſta Mionslke, 33, N. 
Albert Voßler, Martha Magner, 27, 9. 
Buther M. Zimmerman, €. R. Ridard, 31, 2, 
George Henn, Laura Brejel, 3, 9. 

Richard SKoepfe, W. Baumann, 31, 3. 
Harry Baker, Margery E. Jenkins, 26, 
Herman Schroeder, Alvina Blume, 29, 25 
Albert A. Finch, Gatherine E. Higos, 
Milton K. Moſtim, Bertha Dab 
Arel W. Book, Hanna W. Johuſon 
Soren Thompfon, C. M. Pederſen 
Edward U. Graut, Lizzie Ahm, 21, 
Jiaac Lewin Hattie Peiſer, 22, 20. 
Willis H. Sloſſon, Leah B. Hill, N, 
John Harms, Fredericha Wieſe, 31, B. 
Bernard J. Mulloney, Jennie King, A, 24. 
Charles Walze, Clanı Guentber, 29, 23. 
Nihard Harriion, Gertrude Waihinaton, 31, 
Foank J. Garlin, Mamie Riordan, 25, 22. 
William J. Vark, Katharine MeJves, 37, 8. 
David A. Marks, Beckie Trepeck, B, 8. 
Guſtad Thompſon, Fannie M. Jones, 2, 18. 
Beer Terınes, Barbaoı Beapinger, 27, 20. 
Bogumil Lind, Annı Kaituer, 4, 21. 
Joſeph Bloomenthal, Annie Benjamin, 24, 22. 
Henry Mettier, Emelie Schneider, 40, 24. 
Julius Park, Chriſtima Schmidt, 23, 7. 
William R. Tyrrell, Mary E. Gnerns, 26, W. 
Walter C. Kelley, Mary Bradford, 31, . 
Robert J. Hamilton, Charlotte Dedang, 34, 81. 
Henry T. Pelkey, Maggie E. Maſon, W, 21. 
Henry G. Zander, Lottie M. Keitel, 21, 18. 
VPatrick Savage, Margaret Sweeney 27, 21. 
Jacob Levin, Amanda Hattendorf, W, 20. 

Louis L. Bockſtahler, Selnna Moß, 7, &. 
Charles €. Vollrath, Pearl Brıdbury, 21, 
Dtto Schroeder, Alvina Mario Sievens, 30, 
Charles Tumas, Gorinne Garney, 26, 18. 
Frederid Hilmes, Iojepbine Klom, 4 ‚4. 
Ghward Bienotb, Iohanna Rojenbaum, 41, 30. 
Charles D. Ellfttom, Emma Garlborg, 30, 3 


Dana 9. Howard, Eligabetd P. Martin, 33, 2ı. 


— — — —— 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden wusgeftellt an Wlbert S. Hed, 2:ftöd. und 
Brjement Brid Flats, 148 R. Whipple Str., $2,» 
50. 9. Wolfgram, 2=ftöd. und Bajement jFrane 
FMats, 1617 R. Rodwell Str., $1,600. DO. Thomas, 
drei 2:ftöd. und Bajement Brid Flats, 1273, 1275 
und 1277 N. Loapitt Str., $6,000. Chriftina Mas 
harsty, 2sftöd. und Bujement Brick Flats, 14 Corts 
land Str., $3,500. Herman Sievet, zwei 2:ftöd. und 
Bıjement Brid_WFlats, 129-131 Belmont Wve,, 
55,080. E. E. Barkey, 2:ftöd. und Bajement Brik 
lat, 5451 Monroe Une., HMM. €. 9. Orton, 
I-ftöd. und Bajement Brid iFlats, 3607 5. Upe., 
2,70. James Wigdhtman, 2eftöd. und Bajement 
Brid Flats, 6034. Peoria ‚EStr., 88, Robert 
Johns, zwei 2eftöd. und Bajement Brid ats, 
6555 Minerva, #Sr., 88,000. Engjtrand, Loth⸗ 
oren & Co., zwei ‚3sftöd. und Bujement Pride 
Flats mit Etore, SI md 953 W. 6. Str., $22,: 
00%. Roje Berwin, .2eftöd. und Bajemeut Brid 
Flats, 712 —— Str., $7,500. I. Dunn, 2: 
ftöd, umd Bajement Brid Flats, 886 Clifton Part 
Ave., 33,50. Air Motor Company, Seitöd. und 
Bajement Brid Anbau zur brif, 1983 bi8 1241 
Grerjbam Str., $9,000. R._Klenann, Seftöd. und 
a Brid Fluts mit Store, 21 Willow Gtr., 


23. 


17. 


7 


zn. 


18. 
2. 


„Abendpoft”, Chicago, Donneritag, den 12, Dezember 1895. 


Feuers Banit im ‚‚Bofton Store’, 


Durch allzu großen Dienfteifer der Köfc 
mannjcaften beinahe entjetzliches 
Unheil angerichtet. 


Gefchäftsführer Hillmann will Befcdhwerde 
erheben. 


Nur um Haaresbreite blieb geitern 
Abend eine entfegliche Kataftrophe in 
dem zur Zeit mit Kunden dicht ange= 
füllen „Bofton Store” verhütet, und 
zwar war e3 ber allzu große Dienit- 
eifer des Tyeuerwehr = Chef3, wo— 
durch die PBanit verurfaht wurde. 
Kurz vor 6 Uhr lief nämlich plößlich 
bon State und Madifon Straße ein 
Yeuer-Alarmfignal ein, und furz 
nachher rajlelten auch fchon von allen 
Seiten die Spriten-Stompagnien in 
fchnelljter Gangart herbei. Aus der ge- 
waltigen Volfämenge, die fich inzwi— 
Then an Madifon Straße zufammen- 
geitaut hatte, fchallte den anfahrenden 
Löſchmannſchaften der Schreckensruf: 
„Feuer im Boſton Store“ entgegen, 
worauf die Steiger und Schlauchfüh— 
rer ohne Weiteres den Befehl erhielten, 
in das Gefchäftsgebäude einzuldrin« 
gen. Die Brandleiter war bald er- 
flettert, die eniter geöffnet, und in 
wilder AH Stürmten ftämmige Feuer- 
mehrleute in das oberſte Stockwerk, 
wo zur Zeit die Angeftellten in aller 
Gemüthsruhe ihre Kunden bedienten, 

„Bo tft denn eigentlich das Feuer?” 
tief der erjte Steiger den zu Tode Er- 
Ichredten zu, doch faum war ihm das 
Wort entfahren, als fich die armen 
Mädchen und Käufer auch fehon in 
mwildeiter Aufregung den Treppen und 
Ausgängen zudrängten. Binnen iwe- 
nigen Gefunden herrjchte auf den un= 
teren Stocdmwerfen eine gleich Tchlimme 
Panik, indeffen zeigte es fich glüdlt- 
chermweife bald, daß abfolut feine Ge- 
fahr vorlag, da es eben garnicht in 
dem Gefchäftspalaft brannte. Die 
Reute erholten ji denn auch allmälig 
wieder von ihrer Anglt, und fnapp 
eine halbe Stunde Später ging ber 
Meihnahtsperfauf flott meiter. 

Ein etwas ftarf qualmenderSchorn= 
ftein in dem nahegelegenen Thompfon- 
Reftaurant Hatte den faljchen Alarm 
verurſacht. 

Wie Geſchäftsführer Hillmann ſpä— 
terhin erklärte, drangen die Löſch— 
mannſchaften trotz ſeiner Verſicherung, 
daß im „Boſton Store“ kein Feuer 
ausgebrochen ſei, in die Geſchäfts— 
räumlichkeiten ein und verurſachten 
dadurch die völlig unbegründete Pa— 
nik. Er will jetzt beſchwerdeführend 
gegen die Feuerwehr vorgehen. 


AntisTorin. 


Auf Grund des von Dr. Reilly ge 
fammelten ftatiftiihen Materials 
iiber die Wirkfamteit des Anti-Torin 
in Diphtherie-Fällen verſchickt das hie— 
ſige Geſundheitsamt nunmehr ein Zir— 
tuͤlar folgenden Inhalts: Wird das 
Anti-Toxin während der erſten 24 
Stunden der Krankheit zur Anwen— 
dung, ſo iſt die Heilung in allen Fäl— 
len ſicher, wird das Anti-Toxin erſt 
‚am zweiten Tage angewandt, ſo 
iſt Heilung“ noch in 98 aus 
100 Fällen zu erwarten. Wird das 
Anti-Toxin erſt am dritten Tage nach 
der Erfranfung gebraucht, jo jind Die 
Chancen für die Herftellung des Pa- 
tienten nicht größer, als bei der alter, 
Behandlungsmethode. — Von Kin- 
bern, die mit Anti-Torin geimpft 
morden find, nahdem jie der Anite- 
Aungsgefahr der Diphtherie ausgejegt 
waren, ijt fein einziges erkrankt. Bei 
fofortiger Anwendung von Anti-To- 
rin ift die Diphtherie nicht gefährli- 
cher, al3 eine leichte Erfältung. Für 
Iodesfälle in Folge von Diphtherie 
find von jet an diejenigen Perfonen 
berantiortlich, welche verhindern, oder 
nicht veranlaffen, daß rechtzeitig An 
ti-Torin zur Anmendung gelangt, 


— — — — 


Die Schlierſee'r. 


Wenn am nächſten Sonntag der 
Vorhang des Lincoln Theaters in die 
Höhe geht, werden die lieben Schlier⸗ 
ſeer ſicherlich mit Enthuſiasmus von 
ihren zahlreichen Verehrern begrüßt 
werden, denn man hat ſich nach ihnen 
geſehnt, wie nach einem alten Freunde, 
dem man einen glänzenden Erfolg von 
Herzen wünſcht. Sie bringen uns 
diesmal auch zwei Novitäten mit, die 
in Amerika bisher noch nicht zur Auf: 
führung gebracht wurden, nämlich: 
„Der rothe Hannikel“ und „Der 
Schlagring“. Im erſtgenannten Stü— 
cke wird der ausgezeichnete Komiker, 
Terofal, mehrere ganz neue Kouplets 
ſingen und zweifellos großen Beifall 
ernten. Das vollſtändige Repertoire 
lautet, wie folgt: 

Sonntag: „Im Austragſtüber'l“. 

Montag: „Jägerblut“. 

Dienſtag (zum erſten Mal): „Der 
rothe Hannikel“. 

Mittwoch: „Der Protzenbauer“. 
Benefiz für Herrn und Frau Diern- 
berger. 

Donnerjtag: „'Z Liſer'l von Schlier⸗ 


fee”. 

Treitag (zum erjten Mal): „Der 
Schlagring“. 

Samſtag-Matinee: „Jägerblut“. 

Samſtag Abend (Abſchieds-Vorſtel⸗ 
lung): „Der Hergottsſchnitzer von 
Ammergau“. 

Sitze können an der Kaſſe des Lin— 
coln Theaters von heute ab reſervirt 
werden. 


Leſet die Sonutagsbeilage der Abendyoſi. 


»*Stadthauptmann Badenoch 
ſchwört auf ſeinen IchottifhenStamm- 
baum, daß er die Gerichtskoſten, mit 
welchen Richter Goggin ihn — wie be⸗ 
reits ausführlich in dieſem Blatte be— 
richtet wurde — am Dienſtag belaſten 
ließ, nicht bezahlen werde. 

* Kontrolleur Wetherell erhielt ge⸗ 
ftern vom County-Schagmeifter wieder 
einmal etwas Geld und wurde dadurch 
in den Stand geſetzt, den Mitgliedern 
der Polizei und der Feuerwehr ihre 
Gehälter für den Monat November 
anzuweiſen. 


Deutſche Boltstbeater. 
Schaumberg⸗Schindlers Geſellſchaft. 


Am kommenden Sonntage wird 
in der Aurora-Turnhalle die prächtige 
Zauber-Poſſe von C. A. Görner 
„Schneewittchen und die 7 Zwerge“ als 
Gala-Vorſtellung, mit brillanter Aus— 
ſtattung über die Bretter gehen. Der 
große Kaſſenerfolg dieſes neu ausge— 
ſtatteten Stückes an den beſten deut— 
ſchen Theatern in Europa veranlaßte 
die Direktion, dieſes reizende poetiſche 
Märchen auch in obiger Halle zur 
Aufführung vorzubereiten und aus- 
zuftatten. Von den fieben Bettchen, 
Stühlen, Becherchen u.j.m. der fieben 
Zmerge, bi3 zum frijtallenen Schrein, 
ijt jedes Kleine Nequifit neu ange= 
Ihafft. Alle lebenden Bilder werden 
mit den beiten Bühnen-Effeften und 
prachtvollen Koftümen von Herrn Di- 
reftor Schindler arrangitt erden, 
mobei al3 Ertra-Attraction ein „Oro 
Bes Ballet“ in den 3. Alt eingelegt 
worden if. Die 7 Zwerge werden 
bon den folgenden Kindern dargeitelli: 
Iſabella Grobeder, Dtito Rodenberg, 
Peter und Jean Lurian, Martha 
Word, Pauline Berghauer und Emil 
30083. Außerdem werden die Damen: 
Meyer-Kalbig, Selma Rodenberg, Ul- 
ma Orobeder, Minnie Meyer, jowie 
die Herren: Kroener, Schmig, Klee- 
berg, Öraf, Vogel und Berger in die- 
jer Vorjtelung mitwirken, 

In Müllers Halle fommt am näd- 
ften Sonntag wieder eine Nopität, und 
zwar die urfomifchite aller Gejangs- 
PBoflen, betitelt „Woam und Eva“, oder 
„Ru aber 'raus aus dem Paradies“ 
zur Aufführung. „Adam und Eva“ 
ift das neuefte Zug und Kafjen-Stüd 
aller deutjchen Poflen-Bühnen und 
zugleich der größte Yacherfolg der leh- 
ten Jahre. Das Perfonal ijt für die 
Sonntags-Aufführung befonders ver— 
tärft worden; die Hauptpartien lie: 
gen in den Händen der Damen: Marie 
und Sohanna Schaumberg, Hedwig 
Rucian, Francisfa Bender-Büßer, 
Minnie Maudrich und Lizzie Schön: 
feld, jomwie der Herren: Schlemm, Gro= 
beder, Zucian, Kraufe, Zehlide, Sel- 
ler, Schneider, Jhle und Lomit. Nicht 
mweniger als fünfzehn Gejangsnum- 
mern werden zum Vortrag kommen, 
und e3 jollte deshalb fein „Lachluiti- 
ger“ am Sonntag in Müllers Halle 
fehlen. 

Sreibergs Opernhaus. 

Auch die zmweite Vorftellung unter 
der neuen Direktion hatte ein ausper: 
fauftes Haus zu verzeichnen, jo daß 
Herr Wormfer mit feinen bisherigen 
Erfolgen wohl zufrieden fein fann. E3 
war in der That ein höchjt »ahlreiches 
und durhaus anftändiges Publitum, 
melches Jich legten Sonntag in reis 
bergs Opernhaus zufammengefunden 
hatte und mit größtem nterefje der 
Aufführung der intereffanten Lujt- 
Ipiel-Boffe „Die beiden Reichenmül- 
ler“, folgte und die Schaufpieler für 
das wirklich gediegene Spiel mit reich- 
lihem Applaus belohnte. Auch das 
Hreiberg {de Orcheiter leiftete Tüchti— 
ges und mußte fich zu manchem da 
capo bequemen. —Am nädhjiten Sonn 
tage fommt die Treptom’fche Boffe „’3 
Schügenlis’I“ zur Aufführung, welche 
mit ihrem unverwüftlichen Humor und 
den vielen melodifchen Gejängen mie: 
der einen höchft amüfanten Abend ver- 
Ipricht. Frl. Hedwig Lange fpielt die 
Titelrolle, während Direktor MWorm- 
fer ala „Stöpjel“ Gelegenheit haben 
wird, die Lachmusfeln des Bublitumz 
in fortwährender Ihätigfeit zu erhal: 
ten. Die übrigen vielen und dankbaren 
Rollen find mit den beiten Kräften der 
leiſtungsfähigen Geſellſchaft beſetzt. 

Löfflers Theater. 


Vor gut beſuchtem Hauſe ging am 
letzten Sonntag Moſers unübertrof— 
fenes Luſtſpiel „Der Veilchenfreſſer“ 
zum erſten Male in dieſem Volksthea— 
ter über die Bühne. Die Aufführung 
war eine muſtergiltige und machte der 
Direktion wie den Mitwirkenden alle 
Ehre. Beſonderen Beifall erwarben 
ſich, außer Herr Mauſer, dem Träger 
der Titelrolle, vornehmlich die Damen 
Riſtau, Loeffler und Stolle, ſowie die 
Herren Nathanſon, Dittmer, Loeffler 
und Loewe, doch ruhten auch die klei— 
neren Partien in beſten Händen. 

Für nächſten Sonntag ſteht die tolle 
Ausſtattungspoſſe mit Geſang „Der 
ſchöne Ungar“ auf dem Spielplan. 
Die Beſetzung der Hauptrollen ift fol- 
gende: Botafha Klepfa, Frig. Ditt- 
mer; Fromann, Ernjt Maujer,; Mad. 
Meyer, Elfa Stolle; Amanda, Anna 
Xoeffler; Heinrich, Julius Nathan 
on; Marie, Marg.Riltau; Friggrüh- 
auf, Otto Loewe; Faflan, Arnold Rie- 
mann; Luder, Jul. Xoeffler; Hannes, 
Ernjt Schmidt. 

Direktor Loeffler hat für dieſes 
Stück extra neue ungariſche National— 
Koſtüme anfertigen laſſen, und auf die 
Ausſtattung der beliebten Poſſe iſt 
ebenfalls die größte Sorgfalt verwen— 
det worden. 


Schüler von Bryant K Strattons Bufinebß College 
315 Wabaſh Ave.n, erhalten gute Stellungen. 


Thomas⸗Konzerte. 


Für die beiden nächſten Symphonie— 
Konzerte, welche morgen und über— 
morgen, den 13. und 14. Dezember, 
im Auditorium ſtattfinden ſollen, iſt 
wiederum ein höchſt gediegenes Pro— 
gramm aufgeſtellt worden, aus dem 
hier nur die folgenden Nummern her— 
vorgehoben werden mögen: „Ouver⸗ 
türe„Der Freifhüß”,pon Weber; Kon- 
zert, Nr. 1,in E3-Dur,von®ieurtemps; 
Divertissement & la Hongroise, 
von Schubert; Dupertüre „Donna 
Diana“ (neu) von E. 9. von Rezni- 
cef, und endlich Siegfrieda Rheinfahrt 
aus „Götterdämmerung“, von Wag- 
ner. Eine befondere Attraktion mer- 
den die Konzerte durch das Auftreten 
de3 Herrn Marfid erhalten, der mit 
Recht zu den bebeutenditen Violinvir- 
tuofen der Gegenwart gezählt wird, 


*95c Büdesheimer Früh-Burgun- 
ber an Zapf in der Binger Weinjtube 
bon Henry Rau, 165 Wdams Str, = 


A - 


== 


Wir find 
geswungen, 


Aus dem 


State und 
Jackson St 


Mäntel-Gefchäft herauszngehen. 


Das fchnelle Wachsthum unferes Knaben- 
Kleider-Departements fordert gebieterifch die 


Einräumung des ganzen zweiten Stoc- 


werds für letteres—daher haben wir be- 
fchlofjen, jo fchnell wie möglich und ohne 
Dorbehalt oder Beichränfung irgend wel- 
cher Art— 


Damen: \adets, 
Gapes und Pelziwaaren.... 


zu Preifen zu verkaufen, welche eine Offenbarung fein werden—zu Preifen,. die 
Amerita noch nie gefehen hat— zu Preifen, welche s 


Die Hälfte —ein Drittel— ein Viertel der reg. bilden | 
und jelbit herunter bis zu 10c am Dollar gehen. 


Derfauf beginnt Sreitag, den 15. Dez.,— 
Kommt rechtzeitig zur erjten Auswahl! 


Vorbereitungen für den Karneval, 


Unter den Aufpizien des „Rheini- 
ichen Vereins” fand am letten Sonn= 
tag, den 8. Dezember, eine Situng 
ftatt, zur Vorberathung des diesjähri- 
aen Karn:pald. Die allgemeine An- 
ficht ging dahin, daß für diefe Saifon 
etwas bejfonders Gediegenes und echt 
Karnevaliftifche® zu Stande gebracht 
werden fol. E3 wurden fofort nad) 
altherfömmlicher Sitte zur Wahl der 
11 Räthe aejchritten. Das Ergebnig 
war folgendes: Frit Eller, Präfident; 
Jos. Hoppe, Vize-Präf.; Ferd. Kuh 
len und Math. Bisdorf, Ehren-Prä- 
fidenten; Karl Kindler, humorijt. Se= 
fretär; John Schmig, Schagm.; Phis 
ip Diet, Kohn Dorn, Jos. Yunglas, 
%08. Gerard und H. Marr, Beifigen- 
de; Math. Mohnen, Zeremonienmeis 
fter. &8 murde ferner befchloifen, für 
die Folge 6 Narrenjigungen abzuhal- 
ten, und zwar am 5., 12., 19., 26. 
‘anuar und am 2. und 9. Yebr. in 
der. Nord-Chicaao-Halle, Ede North: 
und Elybourn Ave. Diefe Sigungen 
follen aladann mit einem großen 
Preis-Maskenball am Faſtnachts— 


Sonntag, den 15. Febr. ihren Abs | 
ſchluß finden. Alle Rheinländer und 
Karnevals-Freunde ſind herzlich will⸗ 
kommen und erſucht, ſich an den Nar— 


renſitzungen möglichſt zahlreich zu be— 
theiligen und mit Humor, Satyre und 
Witz die Feſte verſchönern zu helfen. 


Kein Wunder. 


Daß den Chicagoern nun ſchon zum 
zweiten Male die republikaniſche Na— 
tional-Konvention entgeht, 
eine auffällige Erſcheinung zu betrach— 
ten ſein, kein Wunder iſt es dagegen, 
daß geſtern auch die Ausſicht, den Na— 
tionalkonvent der Prohibitioniſten 
hierher zu bekommen, zu — Waſſer 
geworden iſt. Das lag gewiſſermaßen 
in der Natur der Sache. Der Natio— 
nal-Ausſchuß der Temperenzler be— 
ſchloß geſtern im Sherman Houſe, den 
Konvent in Pittsburgh abzuhalten, 
einer Stadt, die übrigens, durch die 
regelmäßigen Ueberſchwemmungen, 
welche der Monongahela und der Alle— 
ghany-Fluß verurſachen, an Wafler- 
ſchaden gewöhnt iſt. 


Beamtenwahl. 


Die Lucretia Garfield Loge Nr. 569, 
KR. & L. of H. hat in ihrer letzten Ge— 
neralverſammlung die folgenden Bes 
amten erwählt. 

PVrotektor: Br. Guftan Ehrhardt. 
Vize-Protektor: Sch. Augufte Eleff. 
Paſt Proteftor: Sch. Carol Spedt. 
Protofoll-Sekretär: Br. Rudolf 
Schweitzer. 
Finanz-Sekretär: Br. Albert Arn⸗ 
ſtein. 
Schatzmeiſter: Schw. J. Haſterlick. 
Kaplan: Schw. Johanna Horn. 
Führer: Schw. Anna Miller. 
Innere Wache: Br. Sam Arnſtein. 
AÄeußere Wache: Br. Leop. Geß. 
Truſtees: Br. Henry Graf, Schw. 
Marie Karl, Schw. Julie Morris. 


Großer Preis⸗Maskenball. 


In Schoenhofens Halle, Ecke Mil- 
waukee und Aſhland Ave., wird die 
Bella Donna Loge Nr. 700, 8. & L. 
of H., am nächſten Samſtag, den 14. 
Dezember, ihren erſten diesjährigen 
großen Preismaskenball abhalten. 
Das Feſtkomite iſt ſchon ſeit längerer 
Zeit mit Luſt und Liebe an der Arbeit 
geweſen, um die umfangreichen Vor— 
bereitungen zu bewältigen und den Be- 
fuchern etwa® wirklich Gediegenes zu 
bieten. Man darf deshalb jhon im 
Voraus annehmen, daß dem Teite der 
Erfolg nicht fehlen wird. Der Ein- 
———— beträgt 25 Cents pro Per⸗ 
on. 


* Wer deutſche Arbeiter, Haus⸗ und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 


mag als 


deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 


ſeinen Zweck am beſten durch eine An⸗ 
zeige in der Abendpoſt“. 


RAND 


202—204 STATE STR., S.-W.-Ecke Adams. 


Größter 
je | Dageweiener 


Müntel⸗ 
Verkauf. 


520.00 Kleitungsflüce für $10.00— 
510.00 für 55.00 und 55.00 für $2.50. 
Sr Boncle 
Sadiets 


für Pamen, 


mit ausgezeichnet 
feiner Kräufes 
lung, eıngelegtem 
Sammttragen, 
militäriicher 
Front, neuen 
QAermel u. neuen 
Rivpte Rüden— 
ihr wirfiicher 
Werth ijt 320 


+ 


Verſchenkt. 


300 Mädchenmäntel, 
einzelne Größen 
- 
95€ 
425 Mädchenmäntel, 
einzelne Größen 


1.48 


334 Mädchenmäntel, 
‚ einzelne Größen 


1.98 


525 Mädchenmäntel, 
einzelne Größen 


2.48 


363 Mädhenmäntel, 
einzelne Größen 


2.98 


[-Rörkel.(d 


Modiſche Facon. 
ored Froͤnt, runde 
Seiten. extra Flare. 
6 Yards im Umfang, 
aus Erepond, eınias 
her und geblümter 
Brilliankine, englis 
ichen Eerge3, 
aanz gefüttert, 
Sammetvorftoß, 


$1.75 


Haus = Wrappers, 


Gekrauftes Jod, voller 
Rock echtfarbige Kattune. 
einer für einen Ränfer, 


29c 


Haus⸗Gowus 


aus Eiderdown, werth 83.50 


1.48 


Pelz: 
Capes. 


30:3öl. 
@lectric 


WM feinfterge: 
—— 

a chan 

werth 320, 


9.98 
Pelz-Jadets. 


Franz. Seal und 
Altrahan Belj: Fa: 
detö für Damen— 
Wie die Aladfa Geal 
Jadet3 audgeftattet, 
Bor-Front, ebenjo 
dauerhaft. Fein gefräu- 
jelte, Aftrahan-Jadets, 
aus ganzenizellen, Boz« 
Front, 


HYPNOTISMUS 


64 Freier Vortrag 
und Kranfenheilung vom 


er Prof.J. A. Gregorowitsch, 


Auditorium Recital Hall, Eingang an Wabajh 
Apde., awılhen Gongrek und Van Buren Str. 
Seountag,15. Dez., 8 Uhr Abds., inengl.Sprade, 

und Nordseite Turnhalle, Pienftag, 
17. Dez., Abends 8 Uhr, im beuticher Epradie. 
MAGNETOPATHISCHES INSTITUT, 1204 & 1205 Ma- 
sonic Temple. Spreditunden von 10—1 u. 6—7, 
Behandlung und Unterricht in Diagnetiämus.pe 
fönlıh und brieflid, 


Extra Billig 


jest nadı und von Europa. 


Näheres bet 


Anton Boenert 


Generalagent der HANSA LINIE, 


84 LASALLE STR. 
Rehiskonfulent 


und im faijerl. Deutfchen u. Deflerr.-Ungaz, 
Konfulate 
Regiftrirter Öffentliher Notar, 


Erbſchafts-Einziehungen 
Spezialität. 


WBechlel, Kreditbriefe und ausländifdhe Geld: 
Torten zum billigiten Kurfe.. Bollmadıten 
mit fonjulariihen Beglaubigungen prompt 
beforgt. Bofltausjahlungen. Gelder zu vers 
leihen un» Hypotheten zu verfaufen. U. ®. 
Betiepäfie. bw 


S500 Belohnung, 


m Zen der Boftonian 
elettriihe Gürtel nicht 
der beite ir der Welt ift. Ex 
heilt alle Veiden der Nieren, 
Leber Lungen und Berg fers 

Nheumatigmus, Ners 

venihwädhe, Kopfihmerz, 
Nücenihmerz, _ verlorene 
Mannestrait, alle Fratteus 
leiden und alle anderen 
Krankheiten. Wenn afle 
Diedizinen nicht geholfen 
baben, dieier Gürtel wird 
7. Euch jicher belfen. 
= Preis ift $5 und 810 


FAN beim Fabrikanten. 
Dr. ROB’T WOLFERTZ, 
60 Fiith WUve., Chicago. 


Aud Sonntags offen bis 12 Uhr. 


ner 


Deutſches Konſular⸗ 


— 
a 


“ % 


und Nehts: Bureau 


taatlich inforporirt). 3 


2inim 


Erbſchaſts-Einziehungen 


Spezialität. 


Bollmanhien ausgeferligl. 


Alle Eoll. Dollmadten und erforderlichen 


Urkunden werden fojtenfrei ausgefertigt. 


one: KEMPF & LOWITZ, 


155 0. WASHINCTON STR. 


Sonntag3 Bormittagd qedffnet. 


Weihnachts- 


GELD-SENDUNGEN !! 


nad Europa frei in’# Haus beiorgt. 


Erbjchaften, Aacr uns sinie beior —" 


Schiffskarten! 


über alle Kinien zu billigiten Preifen. 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Dft Randolph Str. bio 


Sonntags offen von 10—12 Uhr Bormittagd. 


Sei für Rhenmafismusfeidende! 


Benn Eie an Rheumatiömns leiden, fIchreibt mim. 
und ich jende unentgeltlich ein Badet de munderfanie” 
ften Di:ttel3, welche midy und Diele andere heilte, jelbft 


Zeute, die O Jahre mit Rheumatismus behaftet Wär). r 


ven. 8 beilte auch einen Apotbeter, der 22 Jahre 
vergeblich bofterte. Dian adreifire: 
JOHN A. SMITH, 


Sotbdibiw Dep't B, Milwaukee, Wis. 


8 Dr. STEINBERG, = 
332 E.NORTHAY.. 6e Gubfon tn 


9-8 Uhr Abends. mmi 
Gar ehe teite Trei nom 6-Suhe Tiere 


MAXEBERHARDT, 


* 


ir 





s rümer und 


Albendpoſt. 
Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 


Otraußgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


203 Fifth Ave. 
/ Btoifchen Monroe und Adams Str. 
$ CHICAGO. 
. Zelephon No. 1498 und 4046. 


ssrersie Rent 
2 Gent? 


PB jebe Nummer... .... 2.0. 00000 
Preis ber Sonntag3beilane 
Durch unfere Träger frei in’3 Haus geliefert 
Wwöcentli ........a.. ; 
gährih, im Boranz!ve 
Gtanten, portofrei .... ee ..83.00 
Shriich nach dem Auslande, portofrei.........85.06 
— — 


Sieg über die Fremdeuhaſſer. 


6 Cents 


zahlt, in den Der. 


Sn Bofton haben die Demokraten 
einen glänzendenSieg errungen, der jie 
für ihre furchtbaren Niederlagen in 
Den Novembertwahlen zwar nicht ent- 
Tbädigen, aber immerhin tröften wird. 
Denn diefen Erfolg verbanten fie ein- 
zig und allein der Ihatfache, daß jie 
ſich dem finfteren Treiben der nieder: 
trüchtigen Sippe widerſetzten, die ſich 
» „American Protective Aſſociation“ 
nennt und den Glaubens- und Raſſen— 
haß auf ihr Banner geſchrieben hat. 
Die republikaniſche Partei, die ihre 
einſtigen Ideale längſt verloren hat, 
leiſtet überall der A. P. A. entweder 
offenen oder geheimen Vorſchub. Sie 
hat daraus vorübergehend Nutzen ge— 
zogen, weil die Stärke und die Agita— 
lionsweiſe der im Dunklen ſchleichen— 
den und aus dem Hinterhalte ſchießen— 
den Geſellſchaft noch nicht hinlänglich 
bekannt war. Daß aber der Nutzen kein 
dauernder ſein wird, das beweiſt eben 
das Wahlergebniß in Boſton, welches 
aus dieſem Grunde von mehr als ört— 
licher Bedeutung iſt. Die Wähler, die 
mit den Zielen der A. P. A. nicht ein— 
verſtanden ſind, fangen an, ſich auf 
den von derſelben geführten Bufchkriey 
einzurichten. Sie behalten jeden 
Stamm im Auge, hinter dem ein 
Feind lauern könte, d. h. ſie mißtrauen 
jedem Kandidaten, hinter dem ſich der 
Einfluß der A .P. A. auch nur ver— 
muthen läßt. Und das kommt wieder— 
um den Demokraten zugute, die that— 
kräftig und ausdauernd gegen die 
Buſchklepper ankämpfen. 

Wie man auch über die Beſtrebun— 
gen der American Protective Aſſocia— 
lion denken möge, ſo bleibt es jeden— 
falls eine Schmach, daß dieſelbe in der 
demokratiſchen Republik, in dem Lan— 
de der allgemeinen Preß-, Rede- und 
Gedankenfreiheit, als Geheim— 
bund in die Politik eingreift. Sie 
hat unzeifelhaft das Recht, den 
Ausſchluß aller Katholiken und 
Fremdgeborenen aus den öffentli— 
chen AÄemtern, die Einſchränkung 
ober das gänzliche Verbot der Ein: 
mwanderung und die politifche Entreih- 
tung der Eingewanderten zu fordern, 
aber fie jollte: wenigjtend den Muth 
haben, ihre Forderungen offen und 
mäAnnhaft zu vertreten. Kann fie dar 
eine Mehrheit ver Stimmgeber für fid 
gewinnen, jo wird eben das Wejen der 
Stepublit verändert und die alte Tsrei- 
heit zu Orabe getragen werden, denn 
das Volk ift ja fein eigener Herr uno 
fanın die Verfaflung zu Brei zerjtam- 
pfen, wenn ihm das gut diintt. Dod 
folange die U. PB. U. eine minzige 
Minderheit der Bürger umfapt, 
hat jie ganz entichieden nicht das 
Recht, den VBerjug zur Durchführung 
ihres Programms zu machen, oder gar 
die Herrfchaft des geheimen Schreden? 
einzuführen. Lebtiere kann ebenſo we— 
nig geduldet werden, wie die Bomben— 
werferei der ſogenannten Anacchiſten. 

Ein politiſcher Geheimbund iſt nur 
mit den indiſchen Thugs zu verglei— 
chen, die ihre Feinde hinterrücks über— 
fielen und erdroſſelten. Er iſt der or— 
gantſirte Hochverrath und ſollte zertre 
ten werden, wie eine giftige Schlange. 
Daß die demokratiſche Partei der po— 
litiſchen Geheimbündelei heute noch ſo 
unerſchrocken entgegentritt, wie vor 
vierzig Jahren, iſt allein ſchon ein Be— 
weis ihrer Daſeinsberechtigung und 
ſogar der Nothwendigtkeit ihres Fort— 
beitandes. E35 mu in der Repubfit 
eine Partei geben, welche diefe3 Une: 
Ten befämpft, wenn eine andere Par- 
tei e3 nicht nur duldet, fondern begiin- 
fligt. Darum wird die demofratifche 
Partei, troß ihrer vielen Fehler und 
Verirrungen nicht fterben, fondern im 
Grgentheil ihren früheren Glanz zu- 
rüderlangen, wenn die republifanijch: 
Partei fortfährt, die X. PB. U. in ih- 
ren Schuß zu nehmen. 


Ein Stück Geheimgeſchichte. 


Aus den Geheimgeſchichten der Höfe 
kann man bekanntlich mehr lernen, als 
aus der regelrechten Geſchichtsſchrei— 
berei, die ſich nur mit den großen 


Staatsereigniſſen beſchäftigt. In der. 


Republik aber muß man an die Stelle 
des Hofes die noch ränkeſüchtigeren 
und verderbteren politiſchen „Maſchi— 
nen“ ſetzen, die auf den Gang der 
Dinge häufig mehr Einfluß ausüben, 
als alle zu Tage liegenden Urſachen 
zuſammengenommen. Wie Präſiden— 
ten gemacht, wirthſchaftliche Umwäl— 
zungen herbeigeführt undBürgerkriege 
heraufbeſchworen werden, erfährt man 
viel weniger aus den Amtsakten, als 
aus den perſönlichen Aufzeichnungen 
dieſes oder jenes Mitwirkenden. Sher⸗ 
mans Erinnerungen z. B. werden dem 
künftigen Kulturforſcher vieles erklä— 
zen, was er auf Grund von Sitzungs⸗ 
berichten, Vrototollen und fonftigen 
Schriftftüden niemals hätte begreifen 
fönnen. 

Auch binter der „Niederlage” Chi: 
cag08 bei der Bewerbung um die te- 
publifanifche Nationaltonvention ftedt 
eine Geheimaeihichte. inige Ver— 
teaute Sam Allertons deuten an, daß 
ee feinen „reunden” Madden, Lo— 
die oc Kamiefon nur ben 

roath Heimgezahlt habe, den fie im 
1893 an ihm verübten, Die'tie- 
Fer Eingeweihten dagegen wollen wif- 
 jen, ba die genannten Bolitikanten, 

verſtärkt durch John R. Tanner und 


Mayor Swift, den guten Onkel Aller 


ton abermals auf's Glatteis führen 
wollten, aber diesmal kein Glück 
hatten. Während der „Ring“ Feuer 
und Flamme für den Bortählag u 
fein fchten, daß die Konvention in sh. 
cago abgehalten werden folle, habe er 
in Wahrheit: Hinterrüds gegen Chi- 
cago gewirkt und den bieveren Allerton 
nur ntitgenommen, um ihn nachher. ala 
Sündenbod benüten zu fönnen. Die 


Ringſters, die ſich ſelbſt als Delega— 


ten zu der Konvention wählen laſſen 
und ſich an den Meiſtbietenden aus— 
verkaufen wollen, würden in einer 
fremden Stadt ungeſtörter „arbeiten“ 
können, als in ihrer eigenen. Aller— 
ton habe rechtzeitig die Entdeckung ge 
macht, daß hinter feinem Rürfen 
Drähte. gezogen wurden, in Die er fich 
verfttichen follte, und deshalb habe er 
furzer ‚Hand fein Angebot zurüdge- 
zogen. 

Dem, Gang“, der angeblich im In— 
tereſſe, aber keineswegs im Auftrage 
Chicagos nach Waſhington ging, iſt 
alles das und noch viel mehr zuzu— 
trauen. Seine Mitalieder ſind die 
hinterliſtigſten, gewiſſenloſeſten und 
ſelbſtſüchtigſten Menſchen, welche ſelb 
die amerikaniſche Politik jemals an 
die Oberfläche gebracht hat. Wenn 
das ſogenannte Volk immer hinter die 
Verſatzſtücke blicken und das mitan— 
ſehen könnte, was die Maſchiniſten 
treiben, ſo würden ſich ſeine ſchönen 
Einbildungen ſchnell verflüchtigen. 
Vielleicht iſt es gut, daß es nur die 
Vorgänge auf offener Bühne ſieht. 
Viele Philoſophen behaupten ja, daß 
das ganze Leben nicht des Lebens 
merth wäre, wenn der Menjch feinen 
Wahn hätte. 


Bar nicht ſo ſchlimm. 

Der ofterwähnte Verfaffungston- 
ent von South Garolina war, wie ji 
immer mehr berausftelt, wie jener 
Teufel, niet jo fhwarz, wie man ihn 
gemalt hatte. Seine Hauptaufgabe, 
dag Megervotum im Staate zu be- 
ichränten, hat er durch die Annahme 
der Bildungsprobe in einer Weife ge- 
löft, gegen die fi wenig oder nichts 
einwenden läßt, und durc jeine, un- 
längjt an diefer Stelle ſchon beipro- 
chene Anti⸗Lynch-Paragraphen hat er 
ſich Anſpruch auf die ungetheilte Aner— 
kennung aller anſtändigen Bürger je— 
der Parteirichtung, ertworben. Auch 
ſonſt hat wohl noch Manches Gute in 
dem neuen Verfaſſungsentwurf Auf— 
nahme gefunden. Man hat in ausrei— 
chender Weiſe für das vüffentliche Er— 
ziehungsweſen geſorgt, ganz unzwei— 
deutige Beſtimmungen-aufgenommen, 
welche jede Beeinfluſſung der öffentli— 
chen Jugenderziehung durch irgendeine 
religiöſe Geſellſchaft oder Sekte un— 
möglich machen, und auch die öffent— 
liche Armen- undKrankenpflege (ſowie 
die Waiſenhäuſer u.ſ.w.) jedem kirch— 
lichen Einfluß entzogen. Andere Ab— 
ſchnitte verfügen die Verkleinerung 
der Counties und die Einführung der, 
in den Neu England-Staaten üblichen 
Townſhip-Verwaltung, die ſehr ge— 
priejen wird. Das find natürlich al- 
[28 Neuerungen, deren Vortheil haupt: 
jälieh nur die Bewohner South Ca— 
tolinas ernten werden, aber der Ver: 
fasfjungsfonvent hat noch etwas An— 
deres zu Wege gedracht, das von un: 
mittelvarem ntereffe für das ganze 
Land ift. 

E35 wird nämlich gemeldet, daß Till- 
man, der berüdtigte Er-Gouverneur, 
durch die Erfahrungen, die er im Kon 
vente machte, ein ganz anderer Menich 
geworden jei;. Tilman ging in ben 
Stondent hinein als ein herrfchfüchti- 
ger, eigenwilliger Demagog und er 
tam heraus als ein weiferer und vor 
allen Dingen in jeinen’ Augen ganz be- 
deutend Kleinerer Dann. Gar zu oft 
hatte er im Laufe der Verhandlungen 
eriennen müjlen, daß e3 no Willen 
gab neben dem feinen, und daß au 
andre Menfchen gute deen haben und 
fie zu vertreten wiffen. So wird Till- 
man jet als ein Mann gefchildert, 
der Unterwerfung und Achtung vor 
dem Willen Anderer fennen gelerni 
hat, und das tft —angefichts der That— 
jadhe, daß Ziliman jebt Bunbesfena- 
tor ift — Urjache genug fich zu freuen 
und dem Berfaflungsfonvent bon 
South Earolina Dant zu wiffen. So 
wird man bo nicht mit allzu biel 
Bejoranig dem Erjcheinen Tillmans 
im WBundesfenat entgegenzubliden 
brauchen. 

Gerade meil der mehrgenannie 
Berfaffungsfonvent fi) in viefen Fra- 
gen fo entjchleden auf die Seite des 
Fortſchritts ſtellte, muß es überra— 
ſchen, daß er jeden Verſuch, die Ehe— 
ſcheidung im Staate anzuerkennen, 
ſchroff und mit erdrückender Mehrheit 
von ſich wies. South Carolina iſt der 
einzige Staat der Union, der unter 
keinen Umſtänden die Eheſcheidung be— 
willigt, und ſeine Konſtituante hat 
beſchloſſen, daran feſtzuhalten. Die 
betreffende, in dem neuen Verfaſſungs— 
entwurf aufgenommene Beſtimmung 
lautet: „In dieſem Staate foll unter 
keinen Umſtänden irgend welcher Art 
eine Eheſcheidung bewilligt werden.“ 
Auch Eheſcheidungen, die in andern 
Staaten bewilligt wurden, ſollen nicht 
anerkannt werden, und ebenſo wenig 
ſoll eine Ehe getrennt werden können, 
oder eine Scheidung anerkannt wer— 
den, die in einem andern Staate ge— 
ſchloſſen oder bewilligt wurde, wenn 
auch eine der Parteien in einem an- 
deren Staate wohnt. 

Alle Vorſchläge, die Eheſcheidung 
einzuführen, wurden ohne Debatte kur- 
zer Hand abgemiefen, und man weiß 
be2halb gar nicht einmal, aus welchen 
Gründen man einen derartig fehroffen 
Standpuntt einnahm. Und doch wäre 
es intereflant, zu erfahren, was di: 
Staatmänner von South Carolina 
zur Erflätung eines Bejchluffes vor- 
zubdringen willen, der, wie man an: 
nehmen darf, vielen Bürgern des 
Staates die Ablöfung fehwer drüden- 
ber, unetträglicher Ketten unmöglich 
macht. Der find alle Ehen glüdtich 
in Soush Karolina? 


Abendpoſt⸗ Chicago, Donneritag, den 18, 


Der Seloftmord im Alter. 


Franzöſiſche Zahlenzuſammenſtel⸗ 
lungen, die ſich auf viele Jahre bezie— 


hen, laſſen erſehen, daß ungefähr ein 


Viertel aller Selbſtmorde bon Leuten 
im Alter von-60 Nahren und mehr 
begangen wird, und ferner, daß von 
diefen bejahrten Selbftmördern nahezu 
bier Fünftel dem männlichen Ge- 
Tchlecht angehören. Xrgend eine Form 
bon Geijtesgeltörtheit wird in der 
Regel als die Urjache des Lebensüber— 
druffes betagter Leute angegeben. Für 
die Ver. Staaten liegen feine verläß- 
lichen derartigen Zahlen vor, aber man 
darf wohl annehmen, daß jene frango- 
fichen Zahlen und damit die Schlüffe, 
die man aus ihnen ziehen fann, im 
Wejentlihen auch für unfere Seibit- 
mordjtatijtit und Verhältniffe geltend 
ſind. 

Die Thatſache, daß der Selbſtmord 
unter der männlichen Bevölkerung 
höheren Alters (iiber 60 Jahre) ſo 
häufig iſt, legt den Gedanken nahe, 
daß in vielen Fällen die „Geiſtesge— 
ſtörtheit“', welche zum Selbſtmord 
führte, nichts Anderes iſt als äußerſte 
Entmuthigung und Verzweiflung. 
Der alte Mann, der in ſeinen jungen 
Tagen wenig oder nichts geſpart hat, 
fühlt ſich leicht als ein überflüſſiges 
und läſtiges Mitglied der Familie, 

enn er die Arbeitsfähigkeit verloren 
hat oder von den Arbeitgebern zum 
altenFiſen geworfen worden iſt, weil e— 
ſich für ſie „nicht mehr zahlt“. Der alte 
Mann, der von einer Krankheit befal— 
len wird, weiß, daß er nur wenig 
Ausſicht auf Geneſung hat, und der 
betagte Geſchäftsmann, der im Wett— 
bewerb mit jüngeren Kräften ſein Ver— 
mögen verliert, kann ſich nicht verheh— 
len, daß, angeſichts ſeiner verminder— 
ten Arbeitstraft und der ihm theil— 
weiſe neuen und fremden Verhältniſſe, 
ſeine Ausſichten auf Rückgewinnung 
des Kapitals verzweifelt gering 
ſind. Das ſind furchtbar traurige 
Ausſichten für Männer, deren Stolz 
noch nicht ganz gebrochen iſt, und man 
darf ſich nicht wundern, daß ſie häu— 
fig den ſchnellen Tod einem lang 
dauernden Eleend vorziehen. Für den 
gealterten Mann iſt ſelten oder nie 
eine Beſſerung ſeiner Lage zu erhof— 
fen. Die körperlichen Leiden werden 
der Natur der Sache nach größer, die 
Erwer bsfähigkeit wird immer gerin— 
ger und die drückendeAbhängigkeit von 
Andern nimmt in demſelben Maße 
zu. Wer will's ihm verübeln, wenn 
er da ein ſchnelles Ende macht? 

Wenn der Selbſtmord unter alten 
Frauen ſo viel ſeltener iſt, ſo läßt ſich 
das vielleicht daraus erklären, daß ge— 
rade in den angeregten Punkten die 
Lage der alten Frau weit beſſer iſt, als 
die des betagten Mannes. Eine alte 
Frau iſt in faſt jedem Haushalt wohl— 
gelitten und kann ſich im Familien— 
kreiſe vbiel nützlicher machen, als der 
alte Mann. Sie hat in nur ſeltenen 
Fällen ihr Leben in einer anderen 
Sphäre, als im Familienkreiſe ver— 
bracht, und wird deshalb nur ſelten 
von dem Gefühle des Ueberflüſſigſeins 
und Abgebrauchtſeins befallen werden. 
Sp wird fie jeltener von der.Verzmeif- 
lung gepadt. 

Zwei ernite Mahnungen find in 
dem Gefagten enthalten. Spart bei 
Zeiten! lautet die eine, und die andere 
richtet ih an die Söhne und Töchter, 
Entel und Entelinnen — an die Ju— 
gend überhaupt, daß fie nahfichtig und 
hilfbereit — liebevoll gegen die Alten 
feien, damit ihnen nie der Vorwurf 
nahen fann: Du hajt dazu beigetragen, 
ihn zur Verzweiflung, in den Tod zu 
treiben. — 


Der Briefträger:Dienft, 


Den Gropftädten von heute fcheint 
die freie Ablieferung von Poitjtüden 
jo feldjtverftändlih, dab es ihnen 
ſchwer wird, fich eine Großftadt ohne 
freie Pojtablieferung in’3 Haus oder 
in’s Gejchäft zu denten, und doc ift 
e3 nur wenig mehr als dreißig Jahre 
her, daß man hierzulande damit den 
Anfang madte. E38 war im Jahre 
1864, mitten im Vürgerfriege, zu ei- 
ner Zeit, da die Regierung jo außer- 
ordentlich jegmwer belaftet.mar und alle 
ihre Hilfsquellen fo jehr in Anfpruc 
genommen wurden, daß man faum er: 
warten fonnte,. fie werde fich auf Ver— 
fuche mit derartigen friedlichen Neue- 
rungen einlaffen. Aber dag Bedürf- 
niß mar jo dringlih und die Forde- 
rung nach freier Ablieferung der Poit- 
fadhen in den Städten — und es 
gab damala jchon bedeutende Städte, 
wenn die Millortenjtädte auh noch 
fehlten — machte fich fo gebieterifch 
geltend, daß man -fich inmtitten jener 
Ichmweren Zeit zu dem VBerfuche ent- 
Ihloß. Der Anfang war beicheiden ge- 
nug. Im Yahre 1864 Murde die freie 
Ablieferung borerft in 66 Böftämtern 
eingerichtet und durch 685 Briefträger 
beſorgt. Die Unkoſten ſtellten ſich für 
das erite Jahr auf $317,063 oder 
durchſchnittlich 3468 für jeden Brief- 
träger. Seitdem ift diefer. Zweig des 
Poltdientes zu ganz ‚gewaltiger Aus- 
dehnung angewachſen. Die Zay! 
der Boftämter, welche frei ablie- 
fern, ift von 66 auf 604 — um das 
Neunfahe — geftiegen, die Zahl der 
Briefträger ftieg von 685 auf 12,714 
— 21 mal jo viel — und. die Nusgaben 
bermehrten ji) um das 36fache, indem 
fie von $317,063 auf $12,135,545 in 
die Höhe gingen und im Durchfchnitt 
fih auf $946 für jeden PBriefträger 
itellen, gegen $463 vor 31 Jahren. 
Man fieht alfo, daß Onfel Sam fi 
den Briefträgern gegenüber durdaus 
nicht fnauferig gezeigt hat, zumal da 
die Kauffraft des Geldes jeit 1864 
nicht unbedeutend geftiegen it. 

Diefes Wahsthum war natürlich 
mehr oder mertiger' unregelmäßig, ba 
erit in dem legten Jahrzehnt in diejen 
ganzen Werwaltungszmweig Syitem ge- 
bracht wurde. Anfangs gehörten die 
Briefträgerpoften zur PBatronage, zur 
Beute des Siegerö in den nationalen 
Mahltämpfen, und fie wurden don 


der Hiegreichen Partei-an ihre Anz 


Hänger vertHeilt. Wenn aber bei der 
Befegung der Briefträgerpoften vor- 
erjt durchaus nur der politifche Werth 
des VBemwerbers in Beträcht kam, To 
traten die Uebeljtände diejeg verwerf— 
lichen Syſtems im Poſtweſen doch nie 
ſo grell zu Tage. Die Verantwort— 
lichkeit der höheren Beamten ift fo 
groß und der ganze Dienft ift jo un- 
mittelbar der Beobachtung des diref 
intereffirten PBubdliftums unterworfen, 
taß bon Anfang an au den bor 
Haus aus menig jirupelöfen politi: 
Ichen Beamten oder amtlichen Boli: 
tifern, mehr ala jonjt im öffentlichen 
Dienjte, Vorfiht und Gemiffenhaftig- 
feit geboten erjcheinen mußten. © 
fam es, daß der Skandale und Un 
tegelmäßigfeiten — die ja auch nich: 
ganz ausbleiben fonnten — im Brief: 
trägerdienjt verhältnigmäßig jehr me- 
nige ivaren, 

Gerade Hier in Chicago it in 
jüngiter Zeit viel Geräufch gemad: 
worden über die Entlaflung einer 
Anzahl Briefträger und die Maßre- 
gelung anderer; und man wollte, da 
Uehnliches aus anderen Städten ge- 
meldet wurde, daraus auf jchlimme 
Korruption im Briefträgerbienf: 
Ihließen. Dazu ift man aber feine3- 
megs berechtigt. Die jtrenge Ueber: 
mwachung der Briefträger durch die alt- 
erfahrenen Geheimagenten hat doc 
nur verhältnigmäßig menige alle 
von Pflichtvernachläſſigung enthüllt— 
hier wie in Boſton, Philadelphia und 
anderen Städten, wo nach vorheriger 
gründlichen Unterſuchung ähnliche 
Reinigungen ſtattgefunden. Im 
Durchſchnitt wurde nur die Entlaſ— 
ſung von 1.3 Prozent der Geſammt— 
zahl der Briefträger aller „unterſuch 
ten“ Poſtämter anempfohlen, und das 
iſt ein ſehr geringer Prozentſatz 
ſchwarzer Schafe, ein geringerer, als 
zum Beiſpiel bei großen Eiſenbahnen 
die alle paar Jahre übliche „Reoiſion“ 
ergibt. 

Der Generalpoftmeiiter Wilfon tft 
fomit vollauf berechtigt zu der Be: 
hauptung, daß Jich der Ablieferungs- 
zmeig des Pojtdienites in zufrieden- 
jtellendem Zuftand befindet, wenn aud 
nicht überfehen werden darf, daß nod) 
eine bedeutende Bellerung — in dei 
Bewältigung der Arbeit — möglid 
und wünſchenswerth iſt. 


Die Baunt von Monte-Carlo. 


Eine interſſante Studie über Mon— 
te Carlo bringt die Dezember-Nummer 
des „Ball Mall Magazine” aus ber 
Feder von 3. 3. Waller. Der Verfaj- 
fer hat durch wiederholten langen Auf— 
enthalt auf dem paradiefifchen led 
Erde einen Einblid in die Berhältniffe 
der Banf befommen und erzählt uns 
unter Anderem, daß der Gewinn bei 
Roulette während des Winters durd)- 
Schnittlich täglich 10,000 Fr., mährenn 
des Sommers 8750 „red. beträgt. 
Mit trente-et-quarante wird nic)! 
ganz fo viel gevonnen. Natürlich gib! 
e8 Tage, wo die Bank Geld zujeßt, 
da2 ijt, wenn irgend ein Olüdlicher Die 
Bank fprengt, aber der alte Blanc, der 
eine reiche Erfahrung hatte, pflegte ın 
folchen Fällen ruhig zu jagen: „Wei 
heute die Bant jprengt, den wird mor- 
gen die Bank fprengen.” Das war das 
Geht aller glüdlicher Spieler, Die 
Waller beobachtete. E3 ijt vielleicht 
nicht allgemein befannt, daß zmwijchen 
Spielbank und Kirche injofern eine 
fehr enge Verbindung beiteht, als Die 
leßtere für ihre Bedürfniffe fall alleın 
oder ausfclieglich auf die Beträge an- 
gewieſen ijt, die ihr von der Spielbant 
zufließen. Das gefchieht auf Anord- 
nung des Fürften Charles, und Di: 
Zumweifung an die Kirche beträgt 300, 
000 Fres. jährlih. Der Fürft war 
nah) feinen Charaftereigenichaften 
durchaus würdig, der Protektor einer 
Spielbank zu fein. Nachdem er der 
Bank die Unterhaltungstojten für den 
Biichof, den Klerus und die aeiftlichen 
Anftalten auferlegt hatte, zwang er 
den Erfteren, Mfar. Flugi, zur Refig- 
nation, hielt den Siß viele Jahre lanc 
vafant und jtedie untendefjen jelbfi 
das bifchöfliche Gehalt ein. Wehnlid 
machte e3 der Fürjt gelegentlich bez 
Neubaus der Kathedrale. Auch daz 
Gotteshaus mußte von dem Günden- 
geld gebaut werden, und zwar ordnete 
der Fürlt an, daß die Bank mwährent 
ber ganzen Dauer des Baues jährlich 
eine bejtimmte Summe zu erlegen ha- 
be. n landesväterliher Fürſorge 
Ihloß er aber gleichzeitig mit dem 
Bauunternehmer einen Vertrag, wo: 
nad) der Bau im denkbar langjamiten 
Tempo ausgeführt werden follie. Die 
Differenz zwifchen dem von der Bant 
erlegten Betrage und den Koſten des 
Baued manderte natürlich gleichfalla 
in die Tafchen des Yandespaters. Daf 
Theater, Orchefter und alle fonftigen 
Vergnügungen von der Bank getragen 
werden, ijt allgemein befannt. Für 
diefe Zmede werden jährlich 750,000 
Tre. gefpendet, weitere große Beträge 
wurden für „andere Ziwede“ verwandt. 
Was unter „anderen Zmweden“ zu ber: 
ftehen ift, erläutert ung Herr Waller. 
eingehend. 3 werden jährlih 1} 
Millionen Francs für die Beitechuna 
ber Prefle verwandt. Drei Piertel 
biefer Summe erhalten Zeitungen in 
Form feſter „Subventionen“, das Ieh- 
te Viertel dient dazu, Leuten: den 
Mund zu ftopfen, die Brofchüren ge: 
gen da3 Spiel fehreiben oder in “em 
benachbarten Nizza auf Maueranfchlä- 
gen vor dem Befuhh Monte Carlo’? 
durch bildliche Darftellung der Folgen 
des Spiel3 warnen. 


gefet die Sonntagsbeifage der Abendpoft. 


— 


— Zur befferen Bewältigung. — 
Erfter Lieutenant: „Was, Kamerad, 
Schreibmaſchine angeſchafft?“ —Zwei— 
ter Lieutenant: „Na, Liebeskorreſpon— 
denz wegen!“ 


— Der echte Protz. — Börſianer: 
Lach' doch nicht, Olga, Du wirſt Dich 
doch nix unterhalten bei e Stüd zu er- 
mäßigten Preiſen.“ 


Dezember 1895. 
Zolalberici. 
Zu fterben bereit. 


Ginen Anihlag gegen ihr Leben 
machte gejtern Nachmittag die 42 ‘ah: 
re alte Auna E. Jacobſon, indem it: 
in ihrer Wohnung, Nr. 348 W. 18 
Place, eine Doſis Gift verſchluck 
te. Der Hausarzt mar fchnell 
zur Hand und brachte die Lebensmüde 
durch Gegenmittel bald aufer Gefahr. 
Häusliche Ziwiltigkeiten ſollen das 
Motiv zu dem Selbjtmorbverjuch ge: 
weſen ſein. 

Die im „Boſton Store“ als Ver— 
käuferin angeſtellte, kaum 20 Jahre 
alte Martha MeLean ſuchte ſich ge— 
ſtern Abend ebenfalls durch eigne Hand 
in ein beſſeres Jenſeits zu befördern. 
Man fand das Mädchen gegen 8 Uhr 
beſinnungslos an der Ecke von Dear— 
born und Jackſon Straße liegen und 
ſchaffte die Schwerkranke ſchleunigſt 
nach dem County-Hoſpital. Hier er 
kannten die Aerzie ſofort, daß fie Gif: 
zu ſich genommen und brachten die 
Lebensmüde mittelſt der Magenpumpe 
dann außer Lebensgefahr. Martha 
weigert ſich, die Gründe ihres Selbſt— 
mordverſuches anzugeben. 


Vortrag von Prof. Gregorowitſch. 


Joſef A. Gregorowitſch, der be— 
kannte Profeſſor der Pſychiatrie und 
Magnetopathie, hält am nächſten 
Dienſtag Abend in der Nordſeite— 
Turnhalle einen intereſſanten Vor— 
trag über „Magnetismus im Staate 
und in der Armee“. Redner wird ver— 
ſuchen, die Herrſchaft, welche viele 
großen Männer auf ihre Mitmenſchen 
ausübten, pſychologiſch zu erklären. 
Prof. Gregorowitſch hat bedeutende 
Erfahrungen geſammelt, da er alle 
Länder der Erde bereiſt und auch an 
dem letzten türkiſch-ruſſiſchen Feldzuge 
theilgenommen hat. Er hat dabei vor— 
trefflihe Gelegenheit gehabt, viel: 
merfwürdige piychologifche Erfchein- 
ungen in nächiter Nähe zu beobachten, 
3. 3. den Enthufiagmus, in den ein 
großer Yeldherr jeine Krieger verfett. 
Redner wird verfuchen, auch viele täg- 
lich vorkommende Thatſachen, z. B. 
die Urſache, daß bei anſcheinend ganz 
gleichen Veranlagungen dem Einen ge— 
lingt, was dem Anderen mißlingt, von 
ſeinem Standpunkt aus zu erklären. 
Nach Beendigung ſeines Vortrages 
wird Prof. Gregorowitſch, wie ge— 
wöhnlich, ſeine intereſſanten Kranken— 
heilungsverſuche anſtellen. Der Ein— 
tritt iſt frei. 


Schweizer Männerdor. 


Einem alten, hübfchen Brauch ge- 
mäß, wird der „Schweizer Männer- 
hor“ auch in diefem Nahre für feine 
Mitalieder, Freunde und Gönner eine 
gemüthliche „Sylvejter- Feier“ veran- 
ftalten. Diejelbe findet in Brande 
Halle jtatt, und das Arrangement3- 
Komite hat bereit3 ein Proaramm ent- 
mworfen, das allen Teitgäften einen 
überaus fidelen. Abend in Ausficht 
ftelt. Das luſtige Sängervölkchen 


wird dem jungen ahr einen würdigen 


Empfang bereiten. 


Aſchenbrödel. 


Am Samſtage, den 21. Dezember, 
wird in der Aurora-Turnhalle „Cin— 
derella, das Aſchenbrödel“ unter Mit— 
wirkung von 85 Kindern zur Auf— 
führung kommen. Sämmtliche Kinder 
gehören der Aurora-Turnſchule an 
und haben unter Leitung der beliebten 
Schauſpielerin Frau Trede, vormals 
Frau Hepner, ihre verſchiedenen Rol— 
len ſchon ſeit zwei Monaten auf's 
Beſte einſtudirt. Eine hübſche Vor— 
ſtellung kann alſo mit Sicherheit er— 
wartet werden. Die Hauptattraktion 
dürfte ein Amazonenmarſch bilden, an 
dem ſich zwanzig Kinder betheiligen 
werden. Auch im Milwaukee'r Stadt— 
Theater hat Frau Trede dieſe Vor— 
ſtellung für die Herren Welb und 
Wachsner mit großem Erfolge einſtu— 
dirt und ihre kleinen Künſtler im Al— 
ter von 4—11 Jahren haben allge- 
meine Bewunderung hervorgerufen. 

Rejervirte Site find von heute ab 
in der Aurora-Turnhalle zu haben. 


Fefet die Sonntagsdeilage der Adendyofl, 


m 


* Yım Abend bes 28. Dezember wird 
in dem Natatorium der „Chicago Ath- 
letie Affociation“ ein großes 
Shwimmtournier abgehalten werden, 
bei dem eine beträchtliche Anzahl von 
goldenen und filbernen Medaillen zur 
Vertheilung gelangen fol. Brofeflor 
„sohn Robinfon, der Schwimmmeifter 
der genannten Gejelichaft, verfpricht 
fih von dem 1lnternehmen einen 
glänzenden Erfolg... Anmeldungen 
müflfen bi zum 21. Dezember erfol- 
gen. 


Grosse Verkäufe 


Durch Zeugniss bedeutender Apothe- 
ker bewiesen, zeigen, dass die Leute Ver- 
trauen in Hood’s Sarsaparilla haben. Sie 
haben .es' als einen einzig dastehenden 
Blutreiniger gefunden, als wahres Nerven- 
stärkungsmittel,als Feind jeder Krankheit. 


Grosse Heilungen 


Bewiesen durch die freiwilligen Zeugnisse 
Tausender von Männern und Frauen, zei- 
gen, dass ‚Hood’s Sarsaparilla wirklich 
die Blut reinigende und bereichernde Ei- 
genschaft besitzt und Krankheiten abso- 
lut und dauernd heilt. 


Sarsaparilla 


Ist der einzige wahre Biutreini 

beim Publikum Ansehen Eee: De 
Apotheken verkauft. $1; sechs für 85. 
Hergestellt ausschliesslich von C, L 
Hood & Co,, Lowell, Mass, k 


Hood’s Pillen !:is! zu. kaufen 
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MANDEL 


Bargain-Freitags Weihnadjts- 


Offerten . . 


Ale unvollftändigen Partien von jhönen und 
prattiichen, zierlichen und dauerhaften Weih- 


naht3-Neuheiten und Bedarfsartifein von den oberen Stodmwerten find nad 
dem Bajement gefhafft worden und werden verjchleudert zur Feittags-Freude 


von Eugen Dollarjparern. 


Reiter von $1 bis $4 Meiderftof- 


fen. Am Freitag werden fjümmtlide einzelne 
Längen in nnjerem NKleidermadher- Departement 
ausgeräumt werden. 83 bis 34 Pariier Neuheiten, 
82 bi3 BB rauhe Boucles, 32 bi RB ihottifhe Ches 
viotö, $2 bis $5 tlluminated Mohair Effects, $2 big 
32.50 Eanidye Eloth, 32 bis $2.50 Seiden Bastet 
Plaids, $2 bi? 82.50 Boncle Plaids, $1.50 bis $2 
franzöfiihe Serges, $1.50 bis 322 Broadeloths, 81 
bis 31.50 Navy Sturm Serges, 51 bis 81.50 Ka⸗ 
meelhaar, 73 bis 81 ſeidenappretirte Heuriettas, 


die ganze Auſammluug, die in zwei 

Partien getheilt zu 37c, mur.c.e....... 18€ 
$10-Kleidermniter f. Weihnachts: 
geichenfe — 380 jehr feine, jehr foftipielige Bariier 
Roben — einjchlieglih aller reichen und Forrelten 


ausländıihen Neuheiten — jede Länge enthält von 
7 bis 8 Yard — und ijt werth von 86.50 bid $I0 — 


Eure Auswahl 
ee N 3.89 
Reiter von 5öe - Rlanel — 
Odd3 und End3 von allen Sorten — creammeißer 
Earony — einfacher, farbiger, geftreifter und 
tarrirter Hemden-Flanell — werth bis 12 
‚> 
- 


zu Söc — Freitag 25c und 
$1-Glace-Handjdhuhe für Damen 
und Mädchen — Kleine Nummern — Knöpfe, 
Haken, Mous quetaire —leicht beſchmutzte w 
25 


$i:-Werthe — zu 

4:fnöpfige Damen-Glace-Hand- 
Ihuhe—alle Größer — braun, lobfarbig 

hoc ihwarz-$1 Werty—für.. .. .>0e 


35c ajhmere Damen- Hamd- 
fduhe—eine jpeziele Offerte ın fywar- 19€ 


zen wollenen Gajhmere Handidhuhen... 
50c weiße ungebügelte ‚,Gem‘‘ 
MännersHemden—leinene Fronts und 38€ 


Baunds— „'elled jeams"— alle Größen.. 


250 echt jhwarze baumwollene 


Halbitrümpfe für Männer—birelt don 
Chemnig-- volle reguläre Waare 12c 


Z5e echt ſchwarze fließgefütterte 


gefütterte Damen-Strünpfe— 
elajtiicher Obertheil 


EinzelnehohlgefänmteServietten, 


Tray Elotd3, Dreffer Scarfß und Gen- 1 7e 


ter Stüde—werth 50c—gehen zu 

25c Japanefiihe Drapery—gold- 
bedrudt — —— paſſend für Mantel, Sofa- 
BB——— 
Schürzen Ginghams die 


gangbaren Checks in blau und braun — mr 


10e Shaker-Flauell — weiß, 
braun und grau, bei der Yard, 2 
a 


DE BIBE: -unnanne 


Sc Judigo-blane Kleider-Kattune, 


die befte Qualität und die beften Mufter, 


$7.50 reinwollene Chindilla-Ca- 


ped— 30 Zoll Iana— haben fancy Scotch Plaid Futs 
ter und breiten Umlege Santmet= ra» 98 
gen, ertra weiter Schnitt—für.. „ueeee F 


$8 uud 810 Bor⸗-Coats, ſchwar⸗ 


zer Diagonal Cheviot —aller modern ſter Schuitt — 


ertra weite Aermel und Rücken — ebenſo breiter 


Sturm» Kragen — breite Einjaffung— 
u... 


|, PR .........0.000..... . 3.69 
Kinder - Neefers $5.00 u. $7.00 
geniignter Cheviot— helle, mittlere und dunfle Ei 
feften —alle mit ertra weiten Nermeln u, > 
Rüden gemadht—alle Srößen—für. 2. 


54.50 gemufterte Mohair Klei- 


dev Röde—dier und eine halde Yard weit—ganz 
gefüttert—gefteift und mit Belveteer 5 
— 1-73 

.................. 


eingefaßt—für,..... .. 

Morgen = Wrappers, genrbeitet 
aus Moreen, Delaine und Flannellete Stoff, breis 
ter Kragen, mit Borte und audgezadten Eden — 


35e 
—EEo—o— 


T5e Nadıtkleider, Hubbard gefül- 


telte Jode—für Damen und junge Mädhen— 
ernzelne Partie, geräumt ZU. ..u.o onen. 2BE 


zwei ganz bejondere Lot3 — ſchleunigſt 
zu raumen —81. 50 Werthe 
82.2 Werthe........... 


75c Promenaden⸗Röcke, Spitzen falten ⸗Krauſe —für 
Damen und junge Mädchen—einzelne Partie, ge- 
BA 
a42e Chemiſe -einfaches Band-offene Front—für 
Damen und junge Mädchen—einzelne Partie, ge— 
TEE DB: sonne einen 6— 


351 Beinkleider mit Eaum und Falten—für Das 
men und junge Mädchen—einzeine Partie, ge- 
VERERER vau rn ua seauen ana san ua 


35e Eorjet » Heberzüge—für Damen und junge 
Mädhen—einzelne Partie, gerüumt zu. .u.r IE 


$1 Ankleide Sacgnes aus Flanel- 
lette—in cardinal, grau, blau—einzelne 

Partie zur Räumung— Freitag auoccıe 30€ 
15c und 25e Taihentüher — 
für Damen und Mänuer—feined® Lnion-Leinen 
—eınfah weih hohlgefäumte oder weiß mit jar- 
bigen Rändern—jehr feine Entwürfe — wurden 


gefauft. um zu 2öc und lc verfauft zu wer- mw 
den— Freitag 10c und > 


Regenjdirme wie nie zndor— 
denkt nur an die billigiten Regenichirme, die Ihr 
je fauftet und vergleicht fie mit diejen echten eng» 
liiden Gloria Regenfhirmen — 263ö0. 23:3ö1. — 


fülberverzierte Griffe— 
wirklicher Werth $1.90...0 00.0 0000.00 > c 


250 Perfumerie — dreifad con- 
centrirte Perfumes — Whiterroje, Violet, Grap- 
Apple und andere Odeure— 7e 


25c bis 50c hohlgeſänmte Kiſſen⸗ 
Bezüge, hand drawn, ſeines Muslin. “pi 
ajjortirte Größen, zu Ac 


Wenn nich alle Zeichen trügen, 


So verspricht der gegenwärtige Herbft für unfer Gefhäft unge 


wöhnlih gut zu werden. 


Wir haben durh Energie, dur 


thätiges Borwärtsfchreiten, durch Unabhängigkeit, 
durh Meechität und WUnterncehmungsgeift die oberjie 
Sproffe erflommen und find heute nicht nur das größte Geihäft 
diefer Art in den Vereinigten Staaten, fondern wir find aud das 


Einzige Geihäft diefer Art in 
den Vereinigten Staaten, das 
Holen nad Mai anfertigt für 


84 das Paur 


Nicht mehr, nicht weniger! 
Wir machen nur Hoſen, und nur zu dieſem Preiſe. Ueber eintau⸗ 


‘ 


—99 — 
A 


fend der feinften, modifchiten und reellften Stoffe zur Auswahl, 


ollo Custom Pants Mirs., 


SOLMS MARCU3 & SON, Eigenth., 


161 FIFTH AVENUE, CHICAGO. 


LINCOLN THEATRE. — Deutiches Theater. 
Beginnend nädhiten Sonntag, dei 15. Dez-: 
„Das rechte Wort am reiten Ort." 
Wiederholungen der großen Erfolge der Schlierjee't. 


‚„‚Die Schlierjee'r Baueru-Theater- 
Geſellſchaft.“ 
REPEBERTOIR: 
Sonntag, ven I Anstragitüber't.“ 

„Jägerblut.“ 


ur erften Male: Novität! * 
„Der rothe Hamnilel. 


„Der Protzenbauer.“ 

„’s Liefer von Schlierfee.‘ 

Hum erften Mal: i — 
„Der Schlagring. 
„JZügerblut. 


Abſchieds · Vorſtellung: 
Samitag Der Serrgotto ſchnijer von 
Abend YAmmergan.‘‘ 
ij: Bon 15 Geuts bis 1 Dollar. 
Es *3* Matinee⸗Preiſe. 


Montag 
Dienitag 


Mittiwod 


Dounerftag 


Freitag 


Samftag 
Matinee 


Todes: Anzeige. 
Aurora Turn-Verein. 


Unjeren Mitgliedern zur Nahridt, dab unjer 
langjährige Mitglied Uuguft Qeun geitor- 
ben ift. Beerdigung morgen Freitag, punkt I Uhr 
Nachmittags, von 1 Elf Str. nah Waldheim. 

Mag Held, Se. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Behannten die traurige Nahrıdht, 
daß unjere geliebte Mutter und Grokinutter Am as 
lie Rilch im Wlter von 56 Yahren plößlih ges 
ftorben ift. Beerdigung jimdet Wreitag, sen 13. 
Dezember, um 1 Uhr, vom Toruerhauje, 877 Tal- 
man Ave, nah Waldheim ftatf. Die trauernden 
Sinterbliebenen: ; a 

Billiem Kill nebſt Geſchwiſtern. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Rachricht, 
daß wnjer geliebter Vater und Großpater John 
Bader im Alter von 76 Jahren, 3 Monaten und 
15 Tagen jefig im Herrn entihlafen ift. Beerdigung 
am freitag um 10 Uhr, vom XTrauerbauje, _2ı 
Mord Ave, nah Tem Concordia⸗GSottesager. D 
tvauernden Hinterbliebenen: ‚gr 
Zohn Bader, mebf ——— und 


ud inbern. 


Erfier großer Yreis-Masheudal 
— peranftaltet don — 


Bella Donna Loge No. 700, X. € £.0f$., | 


am Samftag, 14. Dezember ’95, 


* ———— ud Urhlaiıd Ave. 
Suhl aan aeneneene seen ern BE EL. @ Perfon. | 


De 


Die Fran ift die Prome ber Schöpfung und eine 
Mutter die Sonne in Daufe. 

Eine Frante Frau oder Mutter in ber Familis 

meint Rüdgang im Haushalte, und Gläd und Zufries 

denbeit fehlen. Gefundheit ift Alles, 

und gefund werdet Ihr durch den Ges 

brauch des beften elektriichen Gürtel 

SUCOCEHSS. 

Er kurirt alle Frauentrantheiten, 

wie Schmerzen in ber linken Seite, 

Unregelmäs 

Bigkeit, weis 

ben Fluß, 

talten oder 

brennenden 

Schmerz am 

Hinterkopf, Nebelkeit, Jorwie Dyspepii 

Berftopfung Rheumatismus, Witge 
ma, Leber: und Nierenleiden, 

Wir find daß einzige Deutihe Ge 

ihäft diefer Art und don deutſchen 

* D Aerzten geleitet. Wir deckauſen auch 

an wöchentliche Abzahlungen und dermiethes 
Batterien. Sprecht vor oder ſchreidt ſofort 


SUCCESS ELECTRIC BELT, 
Zimmer 600, 112 Dearborn Str. 
Au Sonntags offen don 10—12 Borm, 100,mijlj 


Deulfcher Kameraden · Bund 


bon Chicago. 


Döligatorifche Sterhe-Kaffe für deulfche 
Krieger: Vereine. 


Ganze Vereins. önnen derfelben Beitretem, und ' 
auch einzelne Kameraden, die aus folden Bereinen 
austreten, die nicht zum Kameraden⸗Bund⸗ eedoa 
ren. Die Geſammtkoſten des Uebertritts zu einen 
Kameraden⸗Bund-Verein ſind aut 82.75 

Man wende ſich zut Aufnahme aun die Deutſa⸗ 
Krieger: Kameradjihaft, Eigungen am 
1. und 3. Montag de3 Monats, in Ehönhofens 
Halle, Ede Milwaufeo und Uihlend Upde., oder ea 
den Deutjhen Randmehrderein, Gis 
gungen am 1. um 3. Donnerftag des Monats, iu 
derielben Haule, oder in South Chicago au dem 
Kriegersßerein von Soutb Ghicago, 
Men fhreide für * — Per a aß, 

i wel Etr. icags, — 
SHhmidt, & Sam ’ — 


Geehrte Damen! 


ſage nicht. daß ich aeine Damenhhute bil⸗ 
— *88 als ſie werto ſind aber was ich mit 
Seſtimmtheit dehaupte. und was mir aud alle 
Käufermnen zugeiteben. it das, daß meine Da · 
menbüte jebr ſoon und geſchmactvo — d, 
und daß eine jede Dame im meinem re einen 
folden Hut findet, der ibr pakt und deu fie gerade 
fuht. zu einem jiche Tonvenirenden Breife. 
Eailorhüte von 50c au | yeltbüre von 81.28 an 
Delouette-Hüte von 32.00 an. l6onrfruntm 


PAULINA KLEIN, 404 Milwaukes Ave. 





A bei von jegi an uur im Bafenent zu finden jeiı. 


'CaRsoN PIRIE Sco1T & Co. 


State: und OR: 


Freitag Bafement. 


Balement Bantoffel-Berkauf. 


Unfere beiden Lager von feinen Männer: 


Slippers find vereinigt worden mb mer: f 
63 giebt nichts in Bezug auf Slip: # 


| pers, was zu gut für unfere Kunden wäre, wenn wir es billig genug fauyfen können. 3 


a verlangten Preijen erzielt wird. 


Jeder Artikel in der Partie ijt fo eingefauft, 


fältigen Käufer. 


Wir empfehlen unſere 


daß eine ſchöne Erſparniß an den auderswo } 


Bajement:Slippers jedem forg: # 


JFür Weihnachts-⸗Geſchenke—Feine Maroon Goat Pantofjeln für 
{| Herrei, weich, bequem und dauerhaft 


A eine Morocco kalblederne und Maroon Goat 


Bantofieln für Herren, Handarbeit, zu 


eine „Romeo“ Männer: 
Pantoffeln, in lohfarbig und 


ihmwarz, fe9r bequemes Parlor- 
Dflice- oder Bibliothel: 


Schuhzeug. 


JAn den feinſten Qualitäten von echten Seal: 


g wir allen Kunden mehr als einen Dollar; 


Der trete.“ 


33.50 u. 84 Sorten zu 


2.00 und 9,75 
2.50 und 2.75 


Slippers erſparen 


Pantoſfelu für Damen —Das Baſement offerirt 85. 00 Werthe in den fein— 


ſten Qualitäten Patentleder Oxfords, Strao 


und Opera Slippers, alle neueſten 


Pariſer Muſter, Führer in fünitieriichen Fußtrachten 


Feine Glace-Slippers für D 
und ſpezielle Werthe, zu 


Damen, eine endloſe Auswahl 


Senjationeller Preis für „Sif Embojjed‘ Damen-Slippers, Größen 1 biß 5, 
fraitzöfiihe Abjage, in blau, voja, weig und roth, außerordentlic, elegant 


und fünftleriich ausgejtattet 


Bajement Recier Jadets. 


He rabgeſetzt pon 250 Reinwollener Boucle, Bi⸗ 


ber sd engliier Keriey, fein Vergleich mt anderen, 


Igöner Edhniit, mit breiter 4 »fnöpfiger Bor-isroni, 
doler Ripple⸗Rücken, neuefte >: Stüud-dlermel, Sturm: 


K Rragen. ganz gei üttert (außer Mermeln) mit beiier 


| Bäateineut Beipnagts: 


Sirattät Satin. 
wenigen Tagen $12.50 £ofteten, 
levertreibung, volle Auswahl von Größen 
in ihwarz und marineblau, jegt nur 


Zu tagen, daB dieje Sadet$ nod) dor 
iſt nicht die geringite 


6.75 


Herabgefegt don 
87.50 Bibers, 
Boneles und Kerſeys 
—einige halb mit 
Atlas gefüttert, alle 
Größen, ın ihwarz 
und mariueblau, 
allerneueſter Schnitt, 
breite Box Front. 
SQ oder 5.tnöpfige 
N Effekte, 24, 26 und 28 
EN Zoll lan, Ripples 
Ay und Goatsfücden, 
7 joher Sturmfragen, 
aroge 3 Stüd- und 
drapırte Aerniel, 


nur * 
4.75 


* ru —* 
Baſement Shawls. 

2 YVards breit, ſchöne Muſter, in dunkelgrau, braun 
und lohfarbig, zu halben Preijen. 

Die $2.50 Qualität für.... 46 1 
Die 3.09 Qualität für... o.00 sonne onnooncc.. 1+ 
Die 83.50 Onalität für ..ece auneen > 1 
Die EM Qualität für.... ....00000008.00000r.. Bi 
Tre 84.50 Cualität für 2. 
Die 85.00 Dnalität für. .ouonsoonennssee 


Baſement 
Puppen⸗ 
Verkauf. 
Spezial-Berfauf am Freitag von 


Glace⸗ — — 
Su Werthe ........ s 


wo. ymn 
ovosu 


AngePleidete Puppen — elegante 
Softime der nenejten Mode— 
einige mit feſten 

und wirdere mit fich 
bffnenden und 
Ihiehenden Augen, 

Haar, alie Geleite —— 
ud, Hi Werthe. 


Feine Onatität Handichuh-fKäft« 

Käſtchen. en, emaillırtes Holz nıd hand- | 
— Die elbe feine Qualität in Atlas-gefütterten 
age: und Nanichetten-Käfthen— Auch feine Hart 

* Cigarren chen, mit Zink beſchlagen, ſowie Pa— 


in tet ntenchter, filberne Namenplatte— Huswahl 


] ivr ‚ven tag. 


’ yıbı 
Werthe 


# 


951 


ter biejen Fan —R — am 


Bafement Albums. 


Dit feinem Ledereinband, ftark und dauerhaft, ſchönes 
m für Cabinet⸗Ph otograp bien—e3 ra 81.5): 

en aber am Freita r * 
— e. gebe tab ” 23 per — 95t 


Bafement Medallions. 


Feine photonras 
phiſche Copien 
der beſten 
Kunſtwerke, 
auf Glas 
aufgezogenen, 
bebeckteu 
Medallion⸗ 
Rahmen, 

ein 5300 
Artikel. 


— — * 
— 


jenitberzüge, zwei Qualitaten. —XR —— * 10: J 
25 und 3dc Merthe für,. h 


Bafement Tinjel Grepes. 


18: Qualitäten su dem neuejten Farben, 10€ 
* r E  NS Te, Trsyataesasnee | 


Bojement Spiten:Gardi- 
en: Enden. Reiſemuſter von Spitzen ⸗ 


Gardinen, Werthe bis zu 
sur. Freitag, 


ee ... 15€ und 25c 
Bafentent Teppichkehrer. 


Der beite ift der „Stioift"--Fleiner, aber vollfommener | 
Kohrer 8. 25 ıft "sen Werth— 
= deitag, das Stuch 


Baſement hohlgeſãumte | 
Beittüher. ESCHE 49c 


Sreitüg, das Stüd.. 
yobinelünmte Rillenüberzüge, vr au ven 1 c 
Ger riuchern, Größe Jöx#h.. .... ) 


Baſement Parfümerie. 


Burgümerie feinfterUnglität in feinen 

geiätiffenen Slas flaſchen. zwei Grö⸗ 

den beſonders ſchön für Weih⸗ 25 
tadjten. 2 Unzensfptaidhen 


Dieielbe Quelutat in. 4 — 
Flaſchen 5 45t 
Eajier Kılied, reg. Preis 10 di 95 
unge, jsreitag .»».- t 
Feinſte — für —8 


füge, 4 Unzen-Fiaſche 50c, © 
u: zen⸗ Fiaſch Bet 


Baſement Hojenträger. 
Feine ſeide⸗geſtickte Atlas⸗Hoſenträger, söc 
Werthe, in aͤllen Farben 


Bajernent Männer:Nadıt: 
hemdeit. Geiundheitliche; eine Mufter-Bar- 


—— bon 81.00 —— 
‚Freitag. da® Gtüdk.... ..... |]: 


— Taſchentücher. 


Seidene Taſchen- 
ee mit 
beftidten 

ze — 5 


ine weizer 
eſtickte 


amens 
Taſchen⸗ 


\ füdher.... 10: 
Reinleinene 
dohlge ſaͤumte 
— 
a... 66 
Reinleinene 
Hoblgefäumte 
setentunamitäe, 10c md 1dc 

2 md It 


Kinher-Tafchentüderrinit farbigen 
Borden, Frertag 


Bafement Pelzwaaren. 


Echtes Electric 
Seal Cape. 
30x 100 Joll 
Weite, mit 
Atlas gefüttert 
hoher Siurm« 
fragen, wer 
812.00, herab» 
geiegt auf 
1.50 
30zÖlliges 
&ape, aus 
Aſtrachan, 
Atlas gefüttert, 
Sturmkragen, 
100 Zoll Weite. 
war $13.50, 


8.95 
Bafement—Mleinere Pelz⸗ 


mit Patent O 


Chte Mint Boa3 f 
Baaren, Sehe Adnien. die 83.50: 1.95 
* ®. D 


Qualität 
Flug Mint Boas mit Patent Tyeder 950 
a € 
1.25 


dpien.. 
1,508 


Electric Seal Bons, 
1.50} 


un .00r 


mit Patent Geber Höpfen........ 2... .. 
Electric Seal — Atlas gefütter tt, 

die 82.50:SYtte.. 

Flug Mint Muffen, Atlas gefüttert, 

jehr Dunkle Schaitirung.. 

Weiße Eoney Sets — Kinder, 

(Din und Boa).. N 
Weiße Angora Sets für Kinder — und 1 25 
Vog) unt Atlas gefüttert, se⸗Sorten. —3 


Baſement Kiſſen— :Muslin. 


Gebleicht, gangbarite Sorie, 45 Zoil a 
12:4c werth, Freitag per Yard.. 

Feiner DEE: zu breiter Musliur, 
per Yard ..... .. ; 


Bafenent $ —— 


Weiße Wolle einichlieglich Miufter-Parthien aus uız= f 
jevem Wholejale. 

10:4, 3.50:Wertbe, 
10:4, $4.50. Wertbe, 
11:4, $5.00-.Werthe, 
ı 12:4, 86.50: Werthe, 


Baſement Flanelle. 
c⸗.Qualitãt rein⸗ rolle ae ae — 
| Freitag, per Yard. 


| Zennis Tlanelle, neue e Barthie — 
Waaren, Freitag 


per Baar 
per Baar 
DEU. is sn 5 v0oR 


per Bee. 4008 


ch 


| Baſement⸗Capes. 


Ein hübſches Doppel-Cape von guter Qualität Bieber, 
ſehr volle Sweeb, hoher Starmkragen, dberes Cape 
und Kragen ringsherum eingefaßt mitel Zoll breitem 
Band von ſchwarzem Atlas nıd 4 Neihen von jeidenen 
Sun gemacht -— dieie wareı 85.50 — 2, 95 


jest 

32 Boll "Soppel-Gape aus ihwarzem Voneie ⸗Tuch jehr 
volle Sweep, hoher Sturmkragen, mit einge⸗ 4.95 5 
legten Sammetkragen, ein *7. 50 Cape, zu. .. 4. & 


Bajement:Röde. 


Schwere Sturm Serge Röcte, 5 Yd8. weit, ber neneite | 
Schmitt, —— gut — — — =; 95| 


don 86.00 auf.. 
Bai ement: 
Strumpiwaaren. 


Fancy Damen-Strumpiwaaren, jede N 
Paar in fancy ſpitzeueingerahmter J 
Ccıhaytel und jedes Paar ein 5Uc= f 
Werth, ein ihöncs a 
Weihnachtsgeſchenk.. 

Eiffel echtſchwarze * —* Da⸗J 
menſtrümpfe, doppelte Ferſen und} 
Zehen, geripptes oder alatte3 Bern, 


De re 3 Baar 50cH 


Baummollenedalbitrüämpfe für Män- f 
ner, extra Doppelte Haden und Zeden, $ 
eine einzelne Partie ın braun und y% 


ſchwarz und 28e iſt wer Ö 
Werth, reitag.. 2 ART ER 123c5 


Bafemıent- Band. 


5000 Stüde ganzieidened Atlas-Band, Muswahl von 

jeder Breite und jeder Farbe. Wır empfehlen bied als 3 
eine Bargain-Gelegenheit und find überzeugt. bad feine f 
Br Onalıtät anderwärts zu diefen Prerien zu haben 3 


Sir. 5, — Nr. 12, Se Nr. 40 br8 80. 8 
u 10c 124 bis1löc} 

Bafement Kleider: 

Stoffe re Revahe Stoffe, IET: 


Seidene und wrilene Wifgung, in den 18 
medernſten Muſtern, Freitag. 
39: 


40·zöll. illuminirt ganzwollene Fanch Wan 
deritoffe, 75c war der Preis, Freitag 
Bafement Bafdı:Stoffe. 

10 Yard Stieider Stoffe in Sateend OR 

nd Moire 1. 25, 1.00 
10 Pard Hleider-Reften in den beften Kattunen, fon 
eiugepadt für die Feirttage, blaue, graue, fancıce, 


Ei:vereited und rot) und werd. Freitag 
da3 Stüd 


Bafement Ginghans. 


Hübfe Affortınentö der neueiten und ** Zephyr 
Ginghams. 10 Yard⸗Stücke in Streifen, fancies ete, 


sie 7,00, 1.25 und 1.50 


omdinationen .... 


Baſement Unterzeug. 


Damen-Weften und »Beinkleider in großer Auswahl 
zu großen Herabiegungen. 

32. 00 Werthe herabgeſetzt zu .. 256 
81.25 Wertbe Gert ejegt zu.. a 
75 Werthe herabgejegt zu 


Baſement —— 


für Männer. Fa a 19e 


neuejten umd beliebten Ted, Yreitag.. 


Baſement Korſets. 


Feine jananı 8 — 6 Haken, tadellos 
paffend, das © 

$1.00 Wertbe, —— Armor Sider 
Korſets, das Stück 


Baſement Futterſtoffe. 
ard breite Taffetas, 

—9 ä,,,,———— 

Leinen Canvaſette, 

Freitag per Yard.. 

g6· zͤll. Waiſt —8 

Sreitag per Darbd.. 


Baſement — 


28· zöll. Unton⸗Seide. tief ſchw 
Griffe aus Natur-Holz. 81.75 
Freitag. 


Baſement —— 


ur Comforta — guie Farben. in größter 
Kusel 10c Saite per — 


15c 
10e 
I 


22224222* 
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' Freunde und jdhlugen ein; 


Abendyon⸗ Chicago, Sonnerſtag, den 12. Dejember 1895. 


Ans dem Kadetienleben. 


m 


Bon A. Schilling. 


Belir d. 3.... mar der reizendite 
Heine Kadett, der jemals des Königs 
bunten Rod getragen und fein hübfcher 
blondlodiger Kopf war jo boil von lu⸗ 
tigen Streichen, dak ein dide® Bud 
nicht ausreichen würde, fie alle aufzu⸗ 
ſchreiben. Unerſchöpflich war ſein Hu— 
mor und die liebenswürdige Keckheit, 
mit der er ſeine Schelmereien auszu— 
führen wußte. Er war der bewunderte 
Liebling ſeiner Kameraden und auch 
ſeine ernſten Lehrer und Vorgeſetzten 
mochten ihn gern leiden und ſahen 
häufig durch die Finger, wenn e3 galt, 
den lofen Schelm zu beftrafen. 

Einmal jedod) war das Ntaa feiner 
Sünden voll und feine Gnade follte 
walten, 

63 war Winter und der Kadettenball 
in Sicht, diefes von jo vielen jungen 
Marsföhner, von jo mandem hüb- 
ſchen Backfiſchchen herbeigeſehnte ſchöne 
Feſt. 

Ein ganzes Jahr hatte man ſich 
darauf gefreut und allerhand Vorkeh— 
rungen getroffen und nun durfte Felir 
den Ball nicht beſuchen, er, der ge— 
wandteſte und gefuchteſte Tänzer. Der 
Oberſt hatte ſein Veto abgegeben; ſtren— 
ger ſchweigender Gehorſam ziemt dem 
Soldaten. Auch nicht der Schimmer 
einer Hoffnung leuchtete. Alſo ſtille 
Reſignation! — Die Kameraden trauer— 
ten, denn ſie liebten den munteren 
Freund und ſeine überſprudelnde Hei— 
terleit. Wer aber nicht trauerte, war 
Jeur 3. 

„Was gilt die Wette?“ fragte er 
lachend. „Ich tanze in gewohnter 
Fröhlichkeit den ganzen Abend, beneidet 
von Euch allen ob meiner großen Er— 
folge. Topp, ſchlagt ein. Was gilt 
die Weite?“ 

Die Kameraden blickten ihn ungläu— 
big an. „Zuzutrauen iſt Dir Alles,“ 
meinten ſie, „aber das geht doch über 
die Möglichkeit!“ 

„Nun, wartet ab, denkt was ich Euch 
gelagt, es gilt ein paar Flafchen Sekt!“ 
rief Felir munter und hielt den Kame— 
raden die Hand hin. 

„Angenommen,“ erwiderten die 
„aber dies— 
mal wirſt Du wohl verlieren!“ — 

„Kann bei mir nicht vorkommen,“ 
verſicherte Felix ſelbſtbewußt. „Alſo 
auf Wiederſehen beim Kerzenſchein oder 
vielmehr Gasſchimmer im alten 
Saal!“ — 

Der kecke Jüngling verſchwand mit 
ſeinem einzigen Vertrauten, in deſſen 
Familie er oft verkehrte. Kein Wort 
ward weiter darüber gehört. — 

Am Tage vor dem Ballabend erſchien 
in den Morgenſtunden eine Droſchke 
und hielt am Portal des alten Kadet— 
tenbaufes. Eine jchlanfe, elegant ge= 
fleidete junge Dame entitieg dem Ge- 
fährt und erfundigte fi beim Portier, 
ob jie nicht den Oberjt v. B. auf einen 
Augenbiid Tprechen‘ Könnte. Der 
Mann wies fie eine Treppe hinauf nad) 
den Privatgemärern des alten Herrn 
und da3 junge Mädchen ftieg mit zags- 
bafter Ehyüchternheit die breiten, au3- 
getretenen Stufen hinauf. Sie Hopfte 
leife an die bezeichnete Tnür und trat 
auf dad „Herein“ des alien Soldaten 
beicheiden zögernd in das Gemad. 

Der Iberit ja an feinem Schreib: 
tiich und erhob jih galant, als er eine 
Ihlante Mädchengelialt vor fich ftehen 
fab, deren feines, reizendes Geliht in 
hoher Werlegenheit glühend errötbete. 

„Bitte, nehmen Sie Plab, mein 
Fräulein, fagte er gütig, einen Geilel 
vorfchiebend. „Wer find Sie und wo- 
mit kann ich Ihnen dienen?“ 

Mieder fiog ein tiefes Noth über die 
zarten Züge der Ihönen Dame und fie 
Ihlug jcyeu die großen blauen Augen 
vor dem forfchenden Blid des ehrmür- 
digen alten Herrn nieder. 

Der Oberft lächelte über die fcheinbar 
große Ehücternheit feines reizenden 
Beluches, der ihm, er konnte e& nicht 
leugnen, auperordentlih geriel. Gr 
fabte begütigend die Ffleine behand- 
ſchuhte echte feines Gegenüber und 
jagte ermunternd: 

‚„ürchten Sie fich nicht, liebes Kind; 
id bin wahrhaftig fein Währmwolf und 
bit gern bereit, einen fo Llieblichen 
M ädchen zu Dienſten zu ſtehen. Spre— 
chen Sie ohne Scheu.“ 

„Verzeihen Sie, Herr Oberft, daß 
ich es wage, mit einer Bitte mich Ihnen 
zn nahen,“ liſpelte mit leiſer bebender 
Etimme die Fremde. _ Mein Name ijt 
von J. und ich fomme in Betreff meines 
Bruders.‘ 

„v. J.!“ rief der Oberft überraidht. 
„Sieh da, jeßt begreife ich, warum mir 
Ihr Gefichihen ſo bekannt erſchien. 
Wußte es nicht hinzubringen. Ja, 
Ihr Bruder, mein liebes Fräulein, der 
iſt ein unverbeſſerlicher Böſewicht, dem 
muß ich die Daumen auf's Auge drü— 
cken, der hat viel auf dem Kerbholz, was 
ſolls mit dem kleinen Galgenſtrick?“ 

„Ach, ich bin nur auf zwei Tage hier 
auf der Durchreiſe und wollte den 
Herrn Oberſt bitten, meinen Bruder 
mir für ein paar Stunden frei zu 
geben!“ 

„Geht nicht mein liebes Kind, beim 
beſten Willen nicht, muß ein Exempel 
ſtatuiren, verliere ſonſt meine ganze Re— 
putation, hat zu viel loſe Streiche ge— 
macht. Ich will Ihnen einen Vorſchlag 
machen. Morgen iſt unſer allbekann— 
ter ſchöner Ball, ein wahres Götterfeſt 
für die wehrhafte Jugend. Ich ſage 
Ihnen, es wird außergewöhniich groß— 
artig. Seien Sie morgen unſer Gaſt. 
Ihren Bruder lkann ich Ihnen nicht 
frei geben, aber ich jelbit will hr 
väterlicher Beihüger fein und on Tän- 
zernt wird e3 einer fol reizenden Er- 
iheinung gewiß nicht fehlen. Wollen 
Sie? ch felbit will mit Ahnen die 
Bolonaije tanzen und jo den Reigen er= 
difnen.“ 

Die junge Dane muRte Anfangs fih 
faum zu faflen, fie brachte verjchiedene 
Entſchuldigungen vor, aber zuletzt 
ſiegte doch die verlodende> Augficht des 
berrlichen Feites und nad) manchem 
Für und Wider enticlo ſie ſich ſchüch⸗ 
tern, das freundliche Anerbieten des 
jodialen alten Offiziers anzunehmen. 

„Das wird die größte Strafe für den 
Bruder Eaujewind fein, weiß er feine 
ihöne Schweiler bier auf dem ade 


und darf ihm jeibft nicht nen > 
lächelte der Oberft vergnügt und ftrid 
fich feinen langen grauen Bart. „a, 
10, Sirafe muß fein! Alfo, mein lies 
bes Kind, id) werde das Vergnügen 
Geben, Sie pünttlih um 8 Uhr im 
orjaal begrüßen zu fönnen.“ 
Die junge Dame verbeugte fich tief 
dor dem freundlichen alten Herrn, der 
ihr noch bi8 zur Treppe galant das 
Geleit gab, ftieg die Treppen hinab, 
eilte an dem Portier vorüber und be- 
nußte die auf fie wartende Drojchte. 
63 wat in 10 Minuten 8 Uhr. Der 
große Saal des alten, ehrmürdigen fla- 
dettenhaufes hatte fich gefüllt mit bun- 
ten, fchimmernden Beitalten. Strab- 
lende, frögliche Gejichter überall. Die 
Kadetten in ihren jhmuden Uniformen 
eilten ihren fommenden Verwandten 
und Freunden entgegen und füllten 
die Tanzkarten der heiter eintretenden 
munteren Backfiſchchen. Brüder ſtell— 
ten ihre Schweſtern den Kameraden 
vor und beeilten ſich, die liebenswür— 
digen Wirthe zu machen. Die Muſi— 
ker ſtimmten ihre Inſtrumente und in 
wenigen Minuten ſollte der Ball be— 
ginnen. 
Der Oberſt trat in den Saal und 
überſchaute prüfend die Verſammlung. 
Er ſah wiederholt nach der Uhr und 
ſchüttelte unruhig den Kopf. Da end— 
lich, es fehlten noch drei Minuten an 8 
Uhr, erſchien an der Schwelle des Vor— 
ſaals eine hohe ſchlanke Mädchengeſtalt. 
Ein dunkler Roſenkranz lag auf dem 
üppigen kurzen Lockenkopf, ein weißes, 
duftiges Tuüͤllkleid umfloß anmuthig 
die feinen, zarten Glieder und mit un— 
gewöhnlichem Anſtand verbeugte ſie 
ſich erröthend vor dem ihr entgegentre— 
tenden Oberſt. 
Der alte Herr bot ihr fröhlich ſeinen 
Arm, klatſchte in die Hände und die 
Polonaiſe begann. 
Unter den rauſchenden Klängen der 
Militärmuſik ſchwebte Alles dahin in 
Wonne und Luſt. 

„O Jugend, wie biſt du ſo wunder— 
chön!“ — 

Der Oberſt ſtellte ſeine Tänzerin ſei— 
nen Kadetten vor und ſie flog aus 
einem Arm in den anderen, ein Jeder 
wollte mit Fräulein v. J. eine Tour 
machen. Sie tanzte zum Entzücken. 
„Aber der loſe Vogel, der Felix“, 
ſagte einer zum andern. „Hat er uns 
ſemals von ſeiner ſchönen Schweſter er— 
zählt!“ 

„Der arme Kerl!“ hieß es bedau— 
ernd. „Er muß nun im ſtillen Zim— 
mer brummen, während wir mit ſeiner 
reizenden Schweſter tanzen. Diesmal 
hat er feine Wette verloren und der 
Sekt iſt unſer.“ 

In dieſem Augenblick ging das Fräu— 
lein v. J. am Arm des vertrauten 
Freundes ihres Bruders an den plau— 
dernden jungen Kadetten vorüber. Sie 
hielt ihre Schritte an und blieb einen 
Augenblick zögernd ſtehen. Der alte 
Oberſt hatte ſich ſoeben verabſchiedet, 
der Ball nahte ſeinem Ende. 

Wie zufällig ſtreifte ſie den Arm 
eines der Sprechenden. Er blickte auf 
und in die lachenden Augen der ſchönen 
Dame. 
mit veränderter, ihnen allen bekannter 
Stimme; „ich habe meine Wette ge— 
wonnen!“ 

Da fiel es plößzlich wie Schuppen von 
ihren Augen und ſie erkannten ihren 
kühnen Kameraden, der ſie alle an der 
Naſe geführt! 

Schnell entzog er ſich ihren ſtürmi— 
Freudenbezeugungen, wechſelte im 
entlegenen Gemach ſeine Kleider und 
empfing in ſeiner ſtillen Stube die 
Glückwünſche ſeiner Freunde über die 
gelungene Komödie. 


ı Zeit die ganze Gejhichte und wer die 
Ihöne Schweiter jeine3 unverbefferlichen 
Vieblings geweien. Schließlich lachte 
er herzlia) darüber, nahm lich aber vor, 
in Zutunft vorfichtiger zu jein mit dem 
Engagiren unbelannter Damen bei Ers 
Öffnung eines Hadettenballes! 


XKchmanns Traum, 
Bon Barthold Jojep!. 


Legmanun träumt, fein Aug wird trüs 
ber, 

Minna nebelt ihm’3 Beficht, 

Denn Don Carlos geht porüber, 
Kein Maria Stuart nicht. 


Hamlet nimmt fih als fein Pate 
Ne Banaille, die heißt Franz, 
Während deffen Machetds Schatten 
Mit Ophelien Contre tanzt. 


Don Quirote Tpielt Violine, 
Um Ktawiere figet Lear, 
Wallenftein und Cymbaline 
Sneipen in der Ed’ Shatelpeare, 
Laura bat den feinften Stat an, 
Doch Luiſe, die iſt blaß, 
Egmont und der weile Nathan 
Spiel’n mit Shylod Kladberja2. 


Tell pouſſiert die Aepfelmädchen, 
Fauſt nimmt Portia auf den Schooß, 
Und es knutſcht ſein liebes Gretchen 
Der Othello ganz famos. 


Der Mephiſto weckt ihn leiſe: 
„Lehmann, Lehmann, ſteh' doch auf, 
Und mit Desdemona reiſe 

Um die Welt — ſo wach' doch auf.“ 
Er erwacht — fort iſt's Gemälde, 
Alles gibt dem Beifall Raum. 
Was ich euch ſo treu erzählte, 

Das war Guſtav Lehmanns Traum. 


— Erklärlich. Dramatifcher 
Dichter (zum Iheaterdireftor): „UL 
ih im vorigen Yahr mein Siüch auf 
Ihrer Bühne ſah, gefielen mir der Hel⸗ 
dendarſteller und die Liebhaberin meit 
beſſer, als diesmal — ſie ſpielten da⸗ 
mals die große Liebesſcene mit Leiden—⸗ 
ſchaft und Wärme und jetzt ſo konven— 
tionel — mie fommt das?“ — Xhen- 
terbirelior: „Sa, mein DBalter, jeit 
brei Monaten find die beiden mitein- 
ander verheiraihet!“ 


— Zmeideutig. Herr (aus 
einem Briefe vorlejend): In aller Kürze 
Eud Allen zur Nachricht, daß uns ge- 
ftern Abend der erite unge geboren 
wurde, Näcftens mehr! _ 


4 ten. wie Abbildung, 


— Kinder⸗Taſſen, volle Größe 
3 Stüf,fancy Pattern Meffer, 


Mein ilt ddr Sekt!“ fagte fie | W 


| Cine Gefoudere 


Auch der Oberit erfuhr zu gelegener | ® 


Beginnend mit Samjtag, den 14. 


Unſere 
Spielwaaren⸗ 
Departements 

ſind die 

größten, mit 
den niedrigſten 

Preiſen 


in Amerika. 


Freitag-Bargains in 
Wenig koſtſpieligen Weihnachts-Geſchenken. 


Es bezahlt ſich, Ihre Geſchenke aus unſerem rieſigen Vorrath auszuwählen, wo 
Sie den Vortheil der größten Auswahl und den der niedrigſten * haben. 


Teiertags Schürzen 


sHSchürzen aus jehwer- | 


zer Eambric und Mull 
tür Hindermäddien — 
Thee- und Haus 
in I0 jhönen 
Facons, Aus⸗ 

wahl. 25e 
morgen 


20Muſſer v ſchönen 
Shirted. 
Trawu 
die 


Effekten 
Zuded und 
Wort — ESchlirzen, 
nicht unter 


in 


Die berühmten Chevalier®pern- 
gläjer, in Zancy Metat 

Mehältern, wie Abbils +3 

dung, jeinaradirt, wirs m 1 ‚48 
de 31 82.50 btifig jein.. “rt 

Sterling Silber Nagelfeilen, 
Euticle Mejler oder Kuopihas 29 


billig zu 50c 


Parfünm-Sprißen, 
bübich deforirt, von venetiati« 


Shen Glas, vergold. 30€ 


Branfenet für die 
Sprige, billig zu 7öc. 


Gute Silberplallirte 
innen vergoldet 


Gabel und Löffel, Garnitur für Kinder, 
in Schadtel, SpezialsPreis morgen.. 


Seiertagd-Leinen 


Ei Tafel- und Sund-Hels— Spozial-Preife 


für Morgen— Sehr feine Qualität von Weich ap- 
pretirten Zatin Jamajt Gets, ein 
Dugend 18x18 38: tige Servietten 
dazu pajlend, werth 83.00 u. 83,50 os l. 39 
das Ect. 2 Yard Grüße 28 
2% Hard Sröße...... 82. 39 
Partie te alſerſeinſten 
Qualität von dem beiten rein gebleihten Eatın 
Damait, 2, oder 3 Yard3 laug 
entweder einfach weiß oder faney —2 un 
"Border3, feiner unter 35. vd werth | 85 
sure Auswahl ” 
Eine weitere aroße Partie von jenen 
eleganten reinleinenen regulär gemachten hohlge- 
ſaumten Tiuner-Sets, mit Dizd 26 d ve 
Eeroietten. ante (Su * Da paſ⸗ = 83 9) 
jend, billig zu $6.00 . a o 
Fancy Leineu— —9 - Partie von 
bohlgeiäumten md befranzten Square, Trans, 
Ccarıg, Genters Ztüden und feinen Damaft-Dand» 
tücdern 20. ac, werth sc 
b.3 81.33 Eure Ausw, 59€ uud 49€ 
zu ze: Freien morgen 
N 
Wappen. 
Auswahl von 
TOD verichiedene, iFa· 
cons von Fauch ge⸗ 
kleideten franz. Ge⸗ 
lenfpuppen, von 10 
bis 15 „ol lana, ın. 
Hut, Schuhen und 
Strumvpſen, hübſche 
Geſichte, ſchließende 
Augen, 
mwertg bie 436e 
zu $1.50.. 
Fran. Puppen 
beireaith mit allen 
Grleiiten, m. fancy 
Gown. ſchließenden 
Angen Handgelen!? 
bewegltich langes, 
gekranſertes Haar 
23 Boll laiın, bübs 
Ike * 
sin IBE 
die Zähne find zu jehen, werti) we * 


* Wir legen Freitag zum Verkauf aus 


2000 franz. Puppen. afle GeicnTe be- 


⸗ 
weglich. mit ichlichendei Augen, hüb« IC 
fen Sefihtern, Känge 12-158 03, mt. 50c 


> Mufif- 


| 
| 


ichürzen | 


| großer jyreitag- 
! Bargain äU...... 


| Kämıng, 


| u 


doien, in büde | 


ſchen Roſen⸗ 


bolzgchäujen, | 


eprimg June 
ding. Gröhe 
1.x17 ou 
nideiplattirte 
Theile, fpıcit 
4 Meledien. 
jelten unter 
% verianft 


53.395 


100 arüne oder 


Spezial Preis...... 


ihwarze Sammt-Poles, wit | 
Ihwargen oder butteriarbis | 


Naifle - Sihuf- 
10 


geit Spigen » 
ternberwurf, 
Mufter von 

reqnläre:r $1.59 


Oroße Polfia 
Zupfen-Halstüs 
er, ge.öpert... 


39 


Maſſtv 
eiſerues 
Damen-Puft 


bübih ausge 
fiattet u. polirt, 
gut arra girt 
inwendig, 

ſehr prattiſch 
und geräumig, 
guter Werth 

zu 87.00. 


modiihe | 


E 


Maffive goldene Shrand- Ohrringe, mit 


zwei edten D jamamten, wie eAbbil⸗ 
dung. wir berfansen fürizen — 
davon morgen zu einuen Barg 


Solide Da 

men⸗Riuge. wie 
Abbrldumg. wet 
ehten Diamans 
ten und Rubin, 
Emerald oder 
Sapphire Doubs 
le Eonter, ein 


83. 95 


Hübſche echte? — Haar⸗ 
wie Abbildu und ans 
dere modiiche Muiter, Be 


Miniatnr- 


Brochen wie auf 
dem Bilde, beite 
Goldhlatten, ver: 
ziert mit Rhein⸗ 
ſiein Kopf· Hand· 
” malerer auf Geis 
luloid Ibhr fin— 
det dieſelden nicht 
unter 81.50 bis 
$2.00 überall, 


59.00 


Dezember, halten wir Abends offen bis Weihnachten. 


Bringt die 
Kleinen mit, 
un dem 
Weihnachts⸗ 
mann zu 
ſagen, was 
ſie ſich 
wünſchen. 


Teiertags; 
Taſchen iücher. 


Als pezieller Feiertags · 
Bargam oferiren wir 


0 Dutzend Damen—⸗ 


— 


3 für 25t — 


Taihentüher, fancy 
Iruill u. ganz Stiderei, 
in 50 hübſchen “Willie 
ſteru. die c. Ll 
und 206 

Sorte 10€ 


— 


Zarte fauch geſtickte und Drawn Work Jap. Seide 


Taſchen tüche v für 


Ra ider, 
Stuüct als billig angefehen 


Tamen uud nder 
Iaichertücher. einfach were nird fa arbige 
die Sorte, we u 


E:xidene 


25 


au 150 das 
3 für. 


3u 25c— Eine endlofe Auswaßt von be- 
ftuctten, vevered, einfach enggeläumten, reinleimenen, 


Spitzeurand unde 
tüdern für Damen 
Wir erflä 
joihe Werte mie 
wurden zu. . 


Stecknadeln um, Tımteniaß mit gutem 
Feder⸗Deckel reguläre $1.50 Inblets . 


| Wauch hand: 


| * malte Placque 


Faud verziert, 


| mit an tagen Mei: 


fina-Geftelt, ein 


| bubices Geigent zu IS 


Größter Bargain in 


Hals-Scarfs u. Muſſs. 


Brook Mink Scaris, 
Ruſſiſche v enrz zcarıg 


Imöpien, volle Yo 
F gg von 


Echte dunkle Mint 

Scaris, thatiächticher 

Werth von 68 
"1.98 


bis 8 
Ruffiſche Lynx Muffen. 
—* 





Brook Mink Scarſs 
Ei * * 3* * 1 48 
81.48 
81.98 
Angora 8 1 48 
..... .... rr 


Gr.Herabſetzung feiner Kleidungsſtücke. 


9 | Damen-Gapes. 


Ale jene 
feinften 
Velonr⸗ 
Matelaſſe⸗ 


Eleetrie Seal Muff, 
requlärer Werth $2.75... 


Englüch: Seal Muffen, 
regulärer Preis 83.50 


Ertra Auswahl in Kinder 
Set3, Werth R.%....... 


lange 
alatie 
Pelzgarn. 
oder reiche | 
beſtickte; 
ſeinſtes 
Futter u. 
beſte Gar · 
nirung, | 
erira volle | 
Write, | 
volltomm. 
in Machart 
und ew- } 
dıeie air | 
fon inGh- 
835 bis #40 verfauft — | 
rei, um zu räumen, 819. 88 


WE ehe 


Damen: Zadet3. 


Wir offeriven alle diefe wundervollen Bor Goat3 
und Zartet3, aus dein feiniten englischen Kerſeys 
Bouces, Grepons wird fancn aewebten Cheviots 
gemacht. —J ol gefüttert und vorzütalich ges 
arbertet bie ı ausgeſuchteſten Muſter feinfter Schnei⸗ 
derarbeit, furz Tan—Hyltiih—jind im Ehtcago ın 


dieier Satfon von 332.50 bis 19 4 8 
9 


5:35.00 verfanft worden—unier 

Preis, um zu ränimer—ir, 
Bweite Sorte der 
Tuhmten W. C. €. Cor⸗ 
jets ım allen igarben— 
aerıde fo qut mw.e die 
beite Corte im Tragen 
reanläre *1. 00 $1.25 


und 81.50 39 


Corſets. 

ntorgen ..... 

Volle Größe Spu: 
len Hälel- und Steick⸗ 
Seide, ſcwere reine 
Seide alle Schat⸗ 
tirumgeır, be 
12: Seide. 





Freitag- Bargains in 


zunerläffigen —— 
‚Lie 


Feinſte Onalität neue gem, EN Nüfle, 
feine bejiır, das Piund.. 


Fancy neue geiälte Mandelır, 

das Piund 

auch neue — tete Galifornt —— 
das PBiund 2 


uch 
Bi.linen, 


9: 
4 
be 
— 8 


5e 
* 


neue 3 Krouen loſe Muscatel 
das Pfund.. des 2 
Fırcn nene Gatiforitia jamenlofe Rofineir, 
das Piund.. —— 


Ranch neue wiedergereinigte 
Korintöen, das Pfund ae hg 


reinste ıeue Lima — 
das Pfund. — 


10 Plund Sad feinfte Qualität — 
on was Ihr für Weihnachten benöthigt 


5 Piund feiner Hominy oder 


5 Pinud des feiniten weigen oder gelben 
Sornmehls 


Eroges Städ Kir!d „White Cloud“ 


Sillet’3 Rojeine Waidh: Pulver, 
das Packet. 


3 —— Booth’3 feine 
Zomatves.. 


2 Piundsftanne feine nen eingemachte 
frühe Juni-Erbjen 

1 Biundfanne feine — 

frau zöſiſche Erbſen BR 


1 VPint⸗Flaſche feine 
Queen⸗Oliven.. 


1Vint · Flaſche FRE 3 hie 
Sweet alet 


1Quart · Flaſche praparirter 

franzöfiider Eenf 

Armour’d fancy Ereamery Butterine, 

das Piund 

1 Gall.»Ranne feiner New Bermont Sap⸗ 
Syrup, aarantirt völlig rein zu jein 

1 Gall.-Ranne feinfter 

ZiiSyrup.... 


I jenem halben 


wirklichen 
Werthe 


2 


⸗ 


vronitigen ẽ 

10,0 U Did. tr dieier Partie, 
reu mit oller Zuverſicht. daß 
un — veiehen 


Zorten von Taihen- 
25 
Lederne 
Scooß 
Schreib⸗ 
tab.et3 für 
Danıen. wie 
Abbildung, 
mit Yederfuts 
tex, mit 
Iajcyen für 


Paper und 
* er 


ade 


Fortwäßrender 
Kalender. 

wie Abbiidung. aus GCelluloid 
gemacht. fhön bemalt, 3 


gepreäte Bänder, 


Tag, 


Monat mıd Yahr anzeigend- 


jeht den Press für morgen: 


Kombination 
Portemonaies 
und Börien für 
Danten, in See 
hund, Kalbt ede r 
um) Alligat» 


acid but: a für 5% ver or 
morgen. 


Stoffe i für ein gieid. 
3.50) fhösne Muſter von Kleiderftoifen. 7:5 iS 9 


Md3. ver Etfid. u 


reinmwollenen fancn Ehepiot3, 


Mohair nıd woliener Broces. rauhen Bourettes, 


Kameeibaar 
geblü 


Diagonals 
fancı h Damentuch u 
hair 


franz. Tedfoi »-Gord#, 
Robuig 2stön. Eheprong. 
ables. ſchott. Chevtots 
Breche⸗ u. frauz 
Zoll. Kos und Fösflieider. 
jür em Nleid.... 
Sammet:Nefter, 

heiter, werth vi3 $1, die 
509 Nefte im 
Cheviots, 
blümten Mohairs. 


Stüd, werth bis zu 50c die 


8, jede’ Ktieid82.T>u.$) 


4560 hochietite Pau er Ro 
deutich:u Cmber Glaces, 


u. Plaids 
Promen ade⸗Checkz. 


Das Stüct 53.95 


lic Rei ter, Eeide- 
Yard “ 
Nleideritoffen. in 
Kleider: zlaneile, 
aucy Miſchungen. 
riettas und Serge, 3 bis 10 Yards das 


⸗Serges. 
inten Mo⸗6 8 
‚x werth 1.95 
oben. 8 bi3 10 Hds. im 
enal Mohair Chauge · 
Aſtrachan zottige 
w bi 


2% 


ſgoniſchen 
Tartan Plaios. ge— 

Ben: 
Yard. 


‚19 
Porzellan 
Wed-Ilhren, wie 
Abdildung, zarte 
‚sarben, fancy Zifs 
ferbiatt, garantirt 
anter Zeumeſſer. 
das Wert allein ift 
den Preis wertb, 
für deu hr Diele 
ihöne Uhr kaufen 
föunt, mr 
= 91,75 
morgen 


Schön geformte Arnen, 


= Abbildung, 12 Zoll hoc, 


Meiing Ober: und Unter: 


Feinfte @uafität 


Whist ⸗Beſen mit Sttber- 


—* 


plat. Griff, iu Cel⸗ 
luloidhalter mit 
Handmalerei ıc 


Ju 


uud Raba- 
j | on“ Arbeit, 


theil, veıched Maralloid Stein 
Zentrum, fie find wirflid 
$2.25 werth. 


Franzöfifder, 
ſchräag geſchliff. Hand⸗ 
ſpiegel. mit über: 
platırtem Rahmen und 
Griff, wiefb> 

Bild.. ms c 


Muſter, motg. 


plattirte faucy 
radirte 
treich hol 
Borx. wie Ab⸗ 
bildung, und 
50 andere 
Diniter, 
werth $1I— 
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Große Be- 
queme Xederfige 
Ch ınfeiitühle, 
antique Eiden 


aucd geichnit⸗ 
tene Lehue ⸗ 
gut und ſtarter 
en 

teiuen extra 
qroßeu Leder· 

Ag guier 

"Werth 
für B00— 





I 


ER 


— 


Bergnünunzs-Meaweifer. 

ago Op. Houjce— The Queens: Nedbace. 

mbia.—Rob Non. 

ud Opera Houje—d Teras Steer. 

leySs.— The Vrifoner dj Jena. 
r 


soſ. Jefferſon in Repertoire. 


er,—A Say Tip Boy. 
mn of Muwjic.— The. Dazzier. 
narfet—QA Yenuine Yentlenan. 
— sra.— The Willow Voſtman. 
i vo In. Buman Hearts. 
mperiet Muiic DaLI.—Buudeville, 
o i n MWBaudeville. 
t ar d.—Baudeville. 
i c.Vaudeville. 
—WVaudeville. 
pbeus.—Baudeville, 
—Baudeville, 


Gutenberg. 


Ebenfo unbeitimmt als daß Tobe3- 
fahr, ift auch das Geburtsjahr des Er- 
finders der Buchbrusterfunft. Hier: 
Durch entfteht von ſelbſt die Frage: 
„Was willen toir denn überhaupt ton 
Gutenbergs Leben und Berjon?“, eine 
Rrrage, melde die aanze Eulturmelt 
äntereffiren muß und die ber fdharf- 
finnige Göttinger Oberbibliothefar 
Proſeſſor Dziahko jüngft auf Grund 
* neueſten Forſchungen beantwortet 

at. 
Wie bei jo manchem anteren Wohl- 
thäter ber Menjchheit it auch bei Gu- 
tenberg, dem größten Lichtverbreiter 
aller Zeiten und Völter, der eigene 
Kebensgang noch wielfah in Duntel 
gehült, ja faft fcheint es, als habe 
Heine Kunft, je glängender fie in die 
Erjheinung tritt, um fo tiefer ihren 
Schöpfer in den Schatten gerüct. Auch 
mach Dziatzko war Johann Gutenberg 
von Geburt zweifellos ein Mainzer. 
Er entſtammte dem Patriziergeſchlechte 
der Gensfleiſch, einem der angeſehen— 
ſten im geiſtlichen Kurſtaate Mainz, 
das ſeinen Namen von einem im Fa— 
milienbeſitz befindlichen Hofe in der 
Stadt führte. Dieſes Geſchlecht der 
Gensfleiſch, welches bis mindeſtens 
zum Jahre 1204 ſich zurückverfolgen 
läßt, ſtand während der faſt endloſen 
Streitigkeiten zwiſchen den Patriziern 
aınd Zünften, wie zwiſchen dem Erz— 
biſchof und der Stadt, wiederholt an 
der Spitze des Adels. So wurde be— 
reits AUnfemgs 1332 ein Ritter riele 
gu dem Genjefletfch zugleich mit vielen 
Genofjen vom Karjer Ludwig mit dem 
Bann und hoher Gelbftrafe beleat, meil 
er an der Zeritörung kirchlicher Ges 
bäude betheiligt war. Trotzdem er⸗ 
ſcheint er noch vor Ende desſelbenJah— 
res mit ſeinen Söhnen wieder als 
Haupt des Adels in einem Streite mit 
ber Bürgerihaft. Sein Sohn Henne 
(aleih Kohann) war der Großvater 
des Frielo oder Friele, des Vaters von 
Gutenberg, und deffen Frau, Elfe, die 
Rebte des Patriziergefchlechtes . derer 
zum Gutenberg, welcher Name, zuerjt 
al3 Beiname, dann aber al3 Haupt: 
mame, auf Sohann überging. Johan— 
med’ Taufname kautet in damaligen 
Urkunden nad einer der üblichen Kofe- 
formen entweder Henne, Hennle oder 
Hendhin. Wie jchon bemerkt, war das 
Geburtsjahr Girtenbergs bis jekt nicht 
au ermitteln, doch aus den jonjt be- 
kannten Thatſachen läßt ſich als ziem— 
lich ſicher annehmen, daß es in eines 
der drei letzten Jahre um die Wende 
des 14. und 15. Jahrhunderts fällt. 

Neben Gutenberg iſt nur noch ein äl— 

terer Bruder desſelben, der gleich dem 

Vater Friele hieß und 1434 jedenfalls 

in Eltville bei Mainz ſich aufhielt, 

nachweisbar. Der Vater Gutenbergs, 
welcher 1480 beſtimmt ſchon geſtorben 
war, wird ſeit 1414 in Mainz ur— 
kundlich nicht mehr genannt, wodurch 
die Vermuthung berechtigt iſt, daß er, 

als Opfer der Bürgerfehde von 1420, 

mit anderen Patrizierfamilien zur 

Auswanderung gezwungen war und 

dabei den jüngeren Sohn Johann mit 

in die Fremde nahm, während er den 
älteren, Friele, entweder bei der Mut— 
ter in Mainz oder bei Verwandten in 

Eltoille zurüdließ. Denn 1425 ver- 

Yaufte die Mutter ein Haus und einen 

Garten in Mainz, ohne daß fie ala 

Mittme bezeichnet, oder daß ihres 

Mannes erwähnt wurde, der alfo da= 

mal® mohl no in der Verbannung 

lebte.“ Durch den Vertrag, melden 

Erzbifhof Konrad III. von Mainz 

1430 zwifchen Adel und Gemeinen zu 

Stande brachte, erhielten auch mehrere 

bertriebene Patrizier die Erlaubniß 

gur Rüdfehr in ihre Vaterftadt. Wus- 
brüdlich davon ausgenommen ift ein 

Georg Gensfleiih, dagegen ijt unter 

ben Zurüdgerufenen „Hendin zu Gu— 

benberg“, aljo der Erfinder, genannt. 
' Da hier der Name feines Vaters fehlt 
‚und auch zulegt 1429 in einer Straß- 
‘ burger Urkunde ein riele Gensfleiſch 
! bon Mainz vorkommt, jcheint derfelbe 
i .. 1429 oder Anfangs 1430 geftor- 
en. 
' Bor diefer Zeit, die Gutenberg qröß- 
 Hentheild außerhalb Mainz verlebt ha= 
ben muß, fehlt jede Nachricht von ihm; 
weder von Jeiner Kindheit und Jugend, 
. no bon feinem Bildungsgang und 
‚feinen Zufunftsplänen findet fi ir- 
gend eine Spur. Erit vom Sahre 

1430 an fällt etwas Licht in GButen- 

berg’3 Leben. Mber troß erhaltener 

Erlaubnig tehrte er um diefe Zeit 

nicht nad) Mainz zurüd, fondern blieb 
‚weiter in Straßburg und verfuchte fo- 
‚gar, 1434, von hier aus feine Vater» 

ftadt zur Zahlung einer Schuld zu 
zwingen. Da nämlich Mainz fich weis 
“ gerte, gemwiffe, ihm oder jeinem Vater 
während der Verbannung borenthal- 
tene Zinfen auch nach der Ausföhnung 
bon 1430 zu zahlen, nahm Gutenberg, 

Zurz entichloffen, ven Mainzer Stadt» 

Schreiber Ninlaus, als diefer fich zu= 

fällig in GHtrakburg aufhielt, zum 

Fauitpfand, d. b. er brachte ihn in 

Shuldhaft und erklärte, ihn eher nicht 

freizugeben, i8 die fällige Summe — 

310 rheinfihe Gulden — entrichtet 
ſei. Erſt nahdem Meifter und Rath 

son Straßburg fi eingemiſcht und 
ber Stubtfchreiber die Zahlung be- 
jchmoren; hatte, gab er lebteren frei und 
ſchließlich ſogar ſagte ihn Gutenberg 
der Summe ledig, „zu ehren und zu 
liebe den Meiſtern und dem Rathe der 

Stadt Straßburg.“ 

Drei Jahre ſpäter, 1437, findet ſich 
Gulenberg in eine weniger proſaiſche 
Yngelegenheit verwidelt. Anna zu 
Der Kerin Thüre, eine vornchme 
GStraßburgerin aus edlem Geichleät, 

agt um dieje Zeit gegen Gutenberg, 


— —— 
anſcheinend wegen verſprochener Ehe. 


Ob die Klägerin ihren Zweck erreicht 
und ob Gutenberg überhaupt je gehei— 


rathet hat, iſt ebenfalls unaufgeklärt 


Wichtiger als dieſe beiden Vorkomm— 
niſſe bei ſeinem Straßburger Aufent⸗ 
halte bleibt die Kenntniß des Proceſ— 
ſes, welchen, 1439, ein Jürgen Drii⸗ 
zehn gegen Gutenberq anſtrengte, und 
welcher zum erſten Mal die techniſche 
Arbeit des Erfinders und ſomit das 
Geheimniß ſeiner Kunſt berührt. Die— 
ſer Proceß entſtand und verlief wie 
folgt. Ende 1437 oder Anfangs 1438 
hatte ſich Gutenberg mit Hans Riffe, 
Richter von Lichtenau, zwecks Herſtel— 
lung techniſcher Arbeiten als Verkaufs— 
artikel zur bevorſtehenden Aachener 
Heiligthumsfahrt, die alle ſieben Jahre 
ſtattfand, verbunden. Ein gewiſſer 
Andreas Dritzehn, der früher ſchon 
mit Gutenberg gearbeitet hatte, ſowie 
Andreas Heilmann wollten nun gleich— 
falls an dieſer Vereinigung theilneh— 
men und wurden auch gegen ein Ein— 
trittsgeld von je 80 Gulden in den 
Bund aufgenommen. Als es dann 
aber ſich herausſtellte, daß die Aache— 
ner Wallfahrt nicht 1439, wie erwar- 
tet, fondern erft 1440 bevorftand und 
der bon ihr erhoffte Gewinn fi} ver- 
aögerte, bemerften die beiden Letztge— 
nannten bei einem Befuche in Guten- 
berg's Wohnung, daß derſelbe noch 
andere, vor ihnen verheimlichte Künſte 
betreibe. Sie drangen darauf in ihn, 
„alle ſine Kunſt, die er kunde, nit vor 
jnen zu verbergen“, ſie vielmehr Alles 
zu lehren, „ſo er fürbaſſer oder in an— 
der Wege mehr erkunde oder wuſt“. 
Hierauf kam ein neuer Vertrag zu 
Stande, nach welchem jeder der Beiden 
weitere 125 Gulden an Gutenberg zu 
zahlen und die Koſten und Arbeiten 
des Unternehmens für ſeinen Theil zu 
tragen hatte. Der Vertrag galt auf 
fünf Jahre mit der Beſtimmung, daß, 
wenn einer der Genoſſen vorher ſtürbe, 
an deſſen Erben 100 Gulden auszu— 
zahlen ſeien, die Geräthſchaften und 
hergeſtellten Arbeiten aber, zur Wah— 
rung des Geheimniſſes, der Genoſſen— 
ſchaft verbleiben ſollten. Da, ſchon 
Ende 1438, ſtarb Andreas Dritzehn, 
nachdem er für das geheimnißvolle 
Werk ſein ganzes, wenn auch kleines 
Vermögen geopfert hatte, und ſeinBru— 
der Jürgen verlangte nun, zugleich im 
Namen eines dritten Bruders, Niko— 
laus, an Stelle des Verſtorbenen in 
den Bund einzutreten. Gutenberg 
wies ihn ab, und darüber kam es 
(1439) zum Proceß. Durch 14 Zeus 
gen verfuchte der Kläger nachzumetfen, 
daß fein verftorbener Bruder Alles an 
das Unternehmen gehängt und noch 


nicht3 pomG&eminn erhalten habe, wäh: | 


rend Gutenberg dur 4 Zeugen die 
Vertragdbedingungen nachmie® und 
durch einen Eid erhärtete, daß Ans 
dread Dritzehn ihm von dem Aufnah— 
me-Gapital noh 85 Gulden ſchulde. 
Mie zu erwarten, lautete das Urtheil 
bom 12, December 1439 auf Abmwei- 
fung des Klägers, dem Gutenberg nur 
15 ®ulden auszuzahlen hatte. Ob- 
aleich der Verklagte jeldft fich bei den 
Verhandlungen nicht über dag Weſen 
feiner Kunft zu äußern brauchte, und 
die Zeugen entweder fe'n Berftändnig 
dafür oder ein Äntereffe an der Ge- 
heimhaltung hatten, ergibt fich Doch 
aus ihren Ausfagen, daß Gutenderg 
neben anderen mehanifchen Arbeiten, 
wie Steinpoliren und Gpiegelfchlei- 
fen, noch ein fehr verborgen gehaltenes 


Merk detrieb, nämlih dag Druden mit | 
Miederholt wird | 


beweglichen Lettern. 
bier von einer PBreffe in ver Wohnung 
des Andrend Dritzehn aefprohen, und 
bon vier unter ihr befindlichen Stüden, 
die nach feinem Ableben Gutenberg 
joaleih auseinanderzunehmen befiehlt 
„uff daz man nit gewiffen funne, ma3 
es jn!" zmer Wirbel an der Breffe 
folen aufgethan merden, damit die 
Stüde auseinander fielen. Demnach 
Ichent e& ungmeifelhaft, daß die Ge- 
noffenihaft dem Ippendrucde galt, und 
daß Gutenberg die Seele des Unter- 
nehmens war. hm. zahlten die Un= 
deren eine Art Eintrittäprämie und 
bon ihm empfingen fie die Anleitung 
und bejorgten das Handmwerfgmäßige, 
mährend dem Meiiter die Oberleitung 
und die Conftruftion der Geräthe vcr= 
behalten blieb. 

Daß Gutenberg dabei nicht nur ein 
erfinderifches Genie, jondern au ein 
Ipefulatives Ialent an den Tag legte, 
zeigt er in allen feinen Handlungen, 
wie 3.8. in der Fugen Abfaffung jei- 
ner Verträge (mobei ihm vielleicht auch 
der erwähnte Richter Hans Riffe zur 
Seite jtand) und im Hinblid auf die 
geminnverfprechende Aachener Heilig- 
thumsfahrt. Mit Recht meint daher 
Daiahko, dab er nicht faufmännifcher 
Unerfabrenheit fpäter in Mainz zum 
Opfer fiel, fondern daß fein vorwärt3- 
drängender, auf die Erprobung neuer 
Seen gerichteter Sinn ihn gar manche 
Shiierigfeit überjfehen oder unter: 
ſchätzen ließ. 

Während ſeines Straßburger Auf— 
enthaltes wohnte Gutenberg im Klo— 
ſter St. Arbogaſt. Dort füͤhrte er ein 
ſonſt ſtilles und zurückgezogenes Le— 
ben, weshalb wohl auch ſo wenig von 
ihm bekannt wurde. Nur ein Adliger, 
Friedel von Sickingen, ſtand ihm per— 
ſönlich näher, vielleicht auch der Rich— 
ter Riffe. In der Stadt ſchloß Gu— 
tenberg ſich keiner bürgerlichen Zunft 
an, ſondern hielt zur patriziſchen Ge— 
noſſenſchaft der Conſtofler (unzünftige 
Gewerbetreibende). Erſt Anfangs 
140 erſcheint er urkundlich als „Zu— 
diener der Goldſchmiede“, wohl durch 
ſeine gewerbliche Thätigkeit dazu ge— 
zwungen. Mit ſeinen ihm in keiner 
Weiſe ebenbürtigen Partnern pflegte 
er ſonſt nur geſchäftlich und nicht ein— 
mal immer direct zu verkehren, die 
Privatwohnungen derſelben betrat er 
wohl nie. In glänzenden Verhält—⸗ 
niſſen befand ſich aber Gutenberg, trotz 
ſeiner vornehmen Zurückhaltung, nicht, 
geht doch z. B. aus den Regiſtern über 
die gezahlten Weinzölle hervor, daß er 
vom Juli, 1489 bis Juni 140 12 
Schilling Zoll ſchuldig blieb. 

Im Jahre 1444 wurde der Elſaß 
durch die Einfälle feindlicher Banden 
heimgeſucht und das Kloſter St. Ar—⸗ 
boaait aeplündert. Gutenbera. dea au 
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den Koften für die Abwehr eingefhätt 
und in feiner friedlichen Arbeit gejtört 
war, verließ mahricheinlich um »Diefe 
Zeit Straßburg. Wohin er ging, ift 
unbefannt, und mieber fehlt von ihm 
jede Spur mährend der nächiten Jahre. 
Erjt 1448 taucht er in Mair auf, 
arm an Mitteln, aber reich an Hoff- 
nung und Wagemuth. Jedenfalls 
war feine. Erfindung damal3 fchon 
mweit vorgefchritten, denn zmei Jahre 
fpäter, 1450, entichloß . ji” Johann 
Fuſt, ein ebenſo vorfichtiger mie mohl- 
habender Mainzer Bürger, ihn zum 
Betrieb einer neuen Kunft.mit größe— 
ren Capitalien zu unterftügen. Er 
lieh ihm zu dieſem Zweck vorſchußweiſe 
800 Gulden, wofür Gutenberg die 
Herſtellung des Geräthes übernahm 
und es Fuſt verpfändete. Letzterer 
behielt ſich außerdem ſchriftlich 6 Pro— 
cent Zinſen vor, während er mündlich 
verſprach, davon abzuſehen. Um aber 
ſpäter ſeine Zinſen auf alle Fälle ein— 
treiben zu können, gab er die Guten— 
berg zugewieſenen Gelder nicht aus 
ſeinem eigenen Vermögen, ſondern 
entlieh ſie ſelbſt wieder gegen Zinſen 
von dritter Seite, denn ſo nur durfte 
er ſie nach damaligem Recht ſpäter ein— 
treiben laſſen. Ferner hatte Fuſt jähr— 
lich noch 300 Gulden baar einzuſchie— 
ßen, ſowie die Auslagen für Geſinde— 
lohn, Hauszins, Schwärze, Pergament 
und Papier zu beſtreiten; er mußte 
ſich demnach von der neuen Erfindung 
einen unausbleiblichen Erfolg verſpre— 
chen. Wie ungeduldig mag damals 
Gutenberg die Vollendung ſeines Le— 
benswerks erſehnt haben, um ohne 
Weiteres auf alle Bedingungen des ge— 
riebenen Fuſt einzugehen! Aber er 
hatte ſich getäuſcht, ſo ſchnell wie ge— 
hofft, gelang es nicht, dagegen wuchſen 
die Auslagen von Tag zu Tag, Fuſt 
mar ungeduldig und drängte, und als 
in berjuchter Vergleich mit demjelben 
fi zerichlug, forderte diefer fein erfte3 
Darlehen von 800 Gulden nebft 250 
Gulden Zinjen und meitere 800 Gul> 
den nebit 140 Gulden Zinfen, endlich 
36 Gulden Zinfeszinfen, mithin 2026 
Gulden, von Gutenberg zurüf. Nas 
türlich konnte und wollte der Erfinder 
nicht zahlen, und fo fam e3 zur Sllage, 
Nah dem Richterfpruh follte Guten» 
berg über alle von Fuft erhaltenen 
Gelder Rechnung legen; mas davon 
nicht für da® gemeinfame Unterneh» 
men verbraudt war, follte bis zur 
Höhe von 800 Gulden in das erite, 
vertragsmäßig zurüczugahlende Capis 
tal einbezogen, da3 Webrige zurShuld 
hinzugefchlagen merden. Bezüglich 


ı der Zinsforderung follte FZuft durch 


Eid oder Zeugen erhärten, daß er die 
Gelder felbft gegen Zinfen entliehen 
habe, wa3 derjelbe auh am 6. Novems 
ber 1455 vor dem Notar Ulrich von 
Helmasperger beſchwor. 


Hierdurch war der financielle Ruin 


Gutenbergs beſiegelt und ſeine weitere 


Verbindung mit Fuſt unmöglich. Das 
verpfändete Druckgeräth verfiel dem 
Gläubiger, der nun das Geheimniß 


mit Peter Schöffer, ſeinem Gehilfen 
und Schwiegerſohn, ſehr geſchickt aus— 


zubeuten verſtand. Durch den Ver— 


kauf der 423eiligen Bibel und in Folge 


des ſchleppenden Gerichtsverfahrens 
vermochte zwar Gutenberg ſeinen voll— 
ſtändigen Zuſammenbruch noch bis 
zum Jahre 1458 hinauszuſchieben, 
dann aber gerieth er in die äußerſte 
Bedrängniß, er konnte ſelbſt nicht mehr 
die Zinſen einer kleinen Straßburger 
Schuld von 80 Gulden aufbringen. 
Auch der Apparat zur 36zeiligen Bibel 
ging jetzt in Beſitz eines anderenDruck— 
genoſſen, Hermann Pfiſters, über und 
wanderte mit dieſem nach Bamberg. 
Aber trotz der nun drohenden Concur— 
renz und ſeiner eigenen verzweifelten 
Lage fand Gutenberg nochmals einen 
Helfer. E38 mar der Mainzer Staht- 
Ipndicug Dr. Konrad Homery, welcher 
ihm die Mittel gab zum Drucde eines 
neuen großen Werkes, des 1460 tol- 
lendeten „atholicon”. Mit Bollen- 
dung diefes ftattlichenFolianten fcheint 
des Erfinders Kraft gebrochen, menn 
ihm auch vermuthlih von Freunden 
und Verwandten noch manderlei Auf 
munterung und Unterftügung zuTheil 
ward. 


Der Kurſtreit zwiſchen dem vom 
Papſte abgeſetzten Erzbiſchof Diether 
von Iſenburg und dem an ſeiner 
Stelle ernannten Grafen Adolf von 
Naſſau, welcher, mit dem Sieg des 
Letzteren, Mainz im Jahre 1462 die 
Freiheit koſtete und einen Theil der 
Stadt, darunter die Druckereien zer— 
ſtörte, zwang auch Gutenbergs Jünger 
zur Auswanderung. Was damals 
für Mainz ein Urtheil war, wurde für 
die Welt zum Segen, denn durch dieſe 
Auswanderung verbreitete ſich die neue 
Kunſt in unerwartet ſchneller Weiſe. 
Der Erfinder ſelbſt aber, welcher in 
dem Kurſtreit auf Seiten der Adels— 
partei und des neuen Erzbiſchofs ge— 
ſtanden hatte, erhielt von Adolf am 
18. Januar 1465 eine Hofpfründe in 
Anerkennung der „annemigen und wil— 
ligen Dienſt, die ihm und ſeinem Stift 
der liebe getreue Gudenberg gethan“. 
So war er wenigſtens im Alter vor 
des Lebens äußerer Noth geſchützt und 
ſiedelte nun an den kurfürſtlichen Hof 
Mer, der damals in Eltville ſich auf⸗ 
hielt. Dort lehrte Gutenberg noch die 
Brüder Bechtermünze ſeine Kunſt, 
aber nicht lange darauf, Ende 1467 
oder Anfangs 1468, nahm ihm der 
Tod die Typen aus der Hand. Nach 
einer glaubwürdigen Nachricht wurde 
ſeine ſterbliche Hülle in der Franziska⸗ 
nerkirche zu Mainz beſtattet. Das in 
ſeinem Nachlaß vorgefundene Druck⸗ 
geräth gehörte nicht einmal ihm, ſon⸗ 
dern, vem Dr. Homery. Es wurde 
demfelben vom Erzbiichof, in deffen 
Hofbezirt Gutenberg verjtorben mar, 
unter der Bedingung ausgeliefert, daß 
es nur in Mainz gebraucht werde, oder 
daß einem Mainzer das Vorlaufsrecht 
gewahrt bleibe. 

Sp hinterließ: der Mann, meldher 
wie fein‘ Zweiter, durch den Drud die 
Trreiheit und ‘durch die Schwärze das 
Kicht verbreitet. hat über den ganzen 
Erdfreis, einzig den unvergänglichen 
Ruhm der Erfindung. In den erften 
Sahrzehnten nach feinem Ableben blieb 
ihm. diefer Ruhm unbeftritten, hau 


ader verpuchten jFamtlienangezörtge 
der die Kunft geminnreich ausbeuten- 
den Fuft, Schöffer, Mentelin und 

onforten, Einem von Diefen die Ehre 
augumeilen und Gutenberg, der feine 
Vachkommen beſaß, die ſonſt wohl für 
ihn eingetreten wären, todtzuſchweigen. 
Später unternahmen e3 dann die Hol- 
länder, für einen gemiffen Kofter den 
Erfinderruhm zu reclamiren, bi3 end» 
lich jogar ihr eigener Landsmann Dr. 
bon ber Zinde der Wahrheit, d. 5. 
Gutenberg, die Ehre aab. 

Nun naht der Wiederkehr des Ta- 
ge3, an mweldhem Gutenberg vor einem 
halben Xahrtaufend geboren murbe, 
und in Mainz werden Vorbereitungen 
getroffen, um diefen Tag in mwürbiger 
MWeije zu feiern. 


gefet die Sonntagsdeilage der Abendpofl, 


Abgewieſen. 


Der lange Prozeß, den der deutſche 
Gutsbeſitzer Baron v. d. Kettenburg 
gegen den ſchwediſchen Staat wegen 
Bezahlung einer aus der Zeit des drei— 
Bigjährigen Krieges ſtammenden 
Schuldforderung führte, hat nun ſei— 
nen endgiltigen Abſchluß gefunden, 
indem jetzt auch die zweite Inſtanz, 
das Hofgericht in Stockholm, Baron 
v. d. Kettenburg mit ſeiner Forderung 
abgewieſen hat. Dieſe Forderung be— 
trägt 68,000 Riksdaler, die aber jetzt 
nebſt 6 pCt. Zinſen für den verfloſſe— 
nen Zeitraum von über 250 Jahren 
auf mehr als 4 Millionen Kronen an— 
geſchwollen iſt. Die Geſchichte dieſer 
eigenthümlichen Schuldforderung mag 
hier nochmals in Erinnerung gebracht 
werden. Die ſchwediſche Regierung 
erhielt, als ſie ſich nach dem Tode Gu— 
ſtav Adolfs in größter Noth befand 
und Schweden nahe daran war, um 
die Früchte ſeiner bisherigen Kriegs— 
führung zu kommen, von deutſchen 
Gönnern Mittel, um den Krieg fort— 
zufegen. Zu diefen Gönnern gehörte 
auch der Qübeder Bürger Jakob Krie- 
med, dem die fchmedifche Regierung 
am 24. Dezember 1636 einen Schuld- 
fchein über 68,000 Riksdaler ausſtell— 
te, worin auch al3 Anerfennung für 
die großen Verbdienfte, die der „bejon- 
ders liebenswerthe“ Kriewes dem 
ſchwediſchen Staat geleiſtet, ein „Eh— 
rengeſchenk“ von etwa 7000 Riksdaler 
inbegriffen war. Von dem Gelde hat 
Kriewes aber nie etwas wieder geſe— 
hen, ebenſo wenig glückte es ſeinen Er— 
ben, die Schuld einzutreiben, obwohl 
es nicht an Verſuchen fehlte. So reiſte 
1654 der Inhaber des Schuldſcheins 
nach Amiens, wo die Königin Chri— 
ſtine folgenden anerkennenden Ver— 
merk auf die Rückſeite ſetzte: “Ap— 
prouve, Amiens 1654. Christine 
Reine“, in diefem Kahrhundert wa- 
ren gleichfall, zulett 1852, Schritte 
unternommen worden, aber ftet3 ohne 
Erfolg. Der jebige Inhaber des 
Schuldfheins an den fchmedifchen 
Staat ilt obenerwähnter Baron v. d. 
Kettenbuerg, der nun, obwohl er Teine 
Anfprüde ermäßigen mollte, das 
Schidfal feiner Vorgänger erfährt. Er 
ift überhaupt nicht al3 der berechtigte 
Ssnhaber der Schuldforderung aner= 
fannt worden. 


&gefet die Sonntagsbeilage der Abendpofl. 
- . — 
Kleine Ulnzeigen. 
_ Berlangt: Viänner und Knaben. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 








N 
loor 
Ave., 


erlangt: Ein junger Mann Für allgemeine Su: 
Arbeit. Bei Charles Friederid, 5496 Late 
Hyde Burf. 
— — —— 
Verlangt: Ein kräftiger Knabe achtbarer Eltern, 
welcher Luſt hat, die Wurſtmacherei zu erlernen. 
384 Clybourn Ave. 


Verlangt: Guter junger Menn, der gut mit 
Pferden umgehen kann und etwas vom Grocery— 
geisäft veritebt. 392 Webſter Ave., nahe Lincoin 

Verlangt: Ein guter lediger Butcher, 
den Shop tenden kann. Muß 
he vollſtändig mächtig ſein— 
1007 Milwaukee Ave. 





rt, der gut 
der engliihen Spra= 


Bringt Referenzen. 


Verlangt: Guter Mann für Sausarbeit im Rut- 
her:Shop. Muß polniich ſprechen. 8Sid und Loft 
Lifter Ave, Ede N. Nobey Str. und nahe Fuller> 
ton Abe, 





Verlangt: Porter in Goldfteins Hotel. R6 Wa— 
baih Ave. 
Derlangt: Ein Mann. 337 €. North Abe. 


Verlangt: Peddfer für Strohblumen und Gräicr, 
über Weihnachten gern gefauft. Sterbefall wegen 
billig. Juevers Garden, Hancod und Blioomingdale 
Road. 

Verkangt: Ein junger Mann in der Büderei zu 
arbeiten an Brot. 40 Canalport Abe, 


Erfahrene Breffer 


Berlangt: Röcken. 


Rumſey Str. 


an 208 
Terlangt: Ein Mm 
ftebt. 149 €. Andin 


n, melder Sausarbeit ver> 
Str. 


Verlangt: Gin guter Pladjmityegelfer und ein 
guter Finiiher. 29] Michigan Etr. 

PVerlangt: Ein Mann oder unge für Sausar- 
beit und am Wildargen zu helfen. 2907 Deering 
Etr. 

Verlangt: Ein rehtichaffener junger Mann, der 
veriteht mit Pferden umzugehen, wird geſucht in 
Fred Hey's Bäckerei. 1249 Belmont Ave. 


Ein 





Wholeſale Grocery⸗ 
Guter 

Adt. 
— 3103 


Verlangt: erfabrener 
Verkäufer mit etablirter Stadtkundicuft. 
Gebalt dem richtigen Manne zugefichert. 
fhriftlih per Bolt, 179 S. Water Sir. 
129 Orchatd 
nıd 


Verlangt: Mehrere Haar-Spinner, 
tr. 





Derlangt: Mehrere tüchtige Agenten, um, einen 
guten Pusitoff, BrightSter Poliih, zu verfaufen. 
133 Schiller Str. dDmd 


Berbangt: Knaben, das Telegraphiren zu _erler: 
nen an unjeren Linien und ivenn tüchtig Stelien 
garamtirt mit Gehalt von 50, 60, 70, &, 90 bis 
10 mmatlid. Union Electric Telegraph GCo., 49 
Dearborn Str., 4. Floor. 9i 


Berlangt: Ugenten, um Kalender zu verkaufen. 


Größtes Lager. billigfte Preiie. U. LSanjermann, 76 
5. Uve., Room 1. ” 1lof3mı 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Angeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent da3 Wort.) 
en ter SEERE  WOORTNn.. D-WERE DR ARBER.) 

Käden und Fabriken. 

Verlangt: Baifters und Finifders an Nöden. 557 
N. Wood Eır. .. 5 

Verbangt: Gutes Mädchen für Geichäftshaus, 
Lohn 83.50. 5% Wels Sir. > 

Verkangt: Prefier und Maihinenmädhen an Rö- 


den. 3—25 Crpftaf Str., Hinter 34 W. Divifion 
Str. dfi 





einalangt: Mafhinenmädhen an Fabrithojen. 674 


Verlaugt: Gin Mafhinenmädhen zum Xajchens 
maden an Rüden. 71 Brigbam Str. 


_Derlangt: Gute-Majhinenmädden an Weiten mit 
Singer Trimmer, zahle 14c bi 18c per Stunde. 
Nachzufragen 1486 Milwautee Ave. dmd 


Maſchinenmädchen an Hoſen. 707 W. 
Vdaw 








Verlangt: 
19. Str. 

Berlangt: Mädchen, das Telegvapbiren zu_trlers 
nen an unjeren Simien und wenn tücdtig Stellen 
garantirt mit . Gehalt von 850, 60,70, 80, 90 bis- 100 
monatlid. Union Electric Telegraph Ga-, 40 Den: 
born Str., 4. Floot. Yo 


Ein Unglüd 


ift eg, frank zu jein, * gewährt es dem 
Be int größere Zufriedenheit, daß 
wenn er Arzneien nehmen muß, er mwenig- 
Aens eine Medizin nehmen fan, welche für 
feinen Fall jpeziell hergeftellt ift. Die Ur- 
jache der Krankheit mu zuerjt in Ermäg- 
ung gezogen werden. Dr. Schoop mai 
nicht Gent zufrieden, mit jogenannten Blut 
reinigung3-Mitteln nach althergebrachtem 
Gebrauch zu behandeln, weldye nur vor: 
übergehende Linderung gewähren, da joldhe 
die Urjachen des Leidens nicht entfernen. 

Dr. Schoop’ eingehende Unterjud)- 
ungen zeigten, daß Wagen, Leber und 
Nieren und alle inneren Organe durch ge- 
wifje Nerven kontrollirt werden. Wenn dieje 
Nerven gefhwächt find, verrichten die Ver- 
dauung3-Organe ihre Funktionen nicht und 
Magen- und Xeber-Leiden werden dadurd) 
verurſacht. 

Die Nahrung, die wir zu uns nehmen, 
dient zur Herſtellung des Blutes und wenn 
dieſelbe nicht gehörig verdaut und nicht in rei⸗ 
nes Blut, Knochen und Muskeln verwan— 
ie wird, jo können wir unmöglich gejund 
ein. 

Dr. Shoop’ Wiederherfteller 
ift ein Magen-, Zeber- und Nieren-Heilmit- 
tel, indem derfelbe auf die Nerven diejer Or- 
gane einmwirkt, wo allein die Urjache der Lei- 
den zu —* iſt. Dieſe Arznei iſt kein Ner⸗ 
bine oder jogenanntes giftiges Nerven-Reiz- 
mittel, jondern dient zur Ernährung der 
gejhmwächten Nerven. 

An Apotheten oder franco per Erpreß für $1.00. 


Der deutihe „Weg- 
weijer zur Gejundheit”, 
welcher die Behandlung 
mit Ddiejer Arznei genau 
bejchreibt, nebjt Proben, 
merden an irgend eine 
Adreſſe Frei dverjandt. 

3 Man fjchreibe an 


Bor 9, Racine, Wis. 


Or. Schoop, 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
z2äden uıD Fabrifen 
Verlangt: Gute Mafchinenmärhen an Shopröden. 


Nahzufmgen 642 Southport Ave, nahe Lincoin 
Ave. dfia 





Verbangt: Deutihe Frau, um mit Damens und 
Kindersflieidern zu canvaflen. Reynolds, 79 26. 
Etr. 


— Verlangt Maſchinenmadchen. Finiſhers an Ho— 
ſen. 18 und X Ellen Str. dir 
Verlangt: Eine gute Weißnäherin. 519 ©. Ros 
by Str. doft 
Verlangt: Maſchinenhände an Weſten. 4 Mace— 
donia Str. mdft 


Bausarvernt. 


Verlangt: Eine Frau oder Mädchen für allge 
meine Hausarbeit in Meiner Yamilie. Guter Lohn 
und gqute3 Heim für tie rechte Perjon. 408 Sims 
bark Ave. 

Verlangt: Mädchen für eine Bäderei. Muß et: 
wa3 Sausarbeit mittbun. 104 8 Str. 

Verlangt; Kindermädchen, ungefähr 14 Jahre 
lt. 452 © Halſted Str. 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, Lohn 84. 


599 Wells Str. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 


Verbangt: 
tr,, 2. lat. 


368 Mohamt 

Verlangt: Gin junges Mädchen für leichte Haus: 
arbeit in einer Leinen Yamilid, 56 Goeihe Str., 
1. Floor. 





Verbangt: Mädchen oder alleinftehende Frau für 
allgemeine Hausarbeit. 725 Belmont nahe Zins 
coln Ave. 
angt: Ein gutes deutjhes Müdden für al- 
gemeine Sausarbeit. 667 N. Weitern Uoe, 2. 
sit, 

Verlangt: Ein Ddeutjhes Mädchen. Muß fochen, 
twajchen und bügeln fünnen, 1168 Milrwwufee Ave. 





De 
T 





Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Muß 
wachen und bügeln fünnen. 1089 Milmaufee Ave 

Veriangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 348 Lin> 
coln Ave. 





Kit: 


Verlangt: Ein gutes ftarkes Mädchen für 
F Ma⸗ 


chenarbeit. Muß etwas kochen können. 263 W. 
diſon Str. 





Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 500 Windeiter Uve., awiihen Taylor und 12. 
Str. 

Verlangt: Ein autes Ddeutjches Mädchen für all- 
gemeine Hausarbeit. Nachzufragn 1512 George 
wıhe Halited Str., 2. Flat. dia 


Deutihes Mädchen für allgemeine 
Keine Samilie. 455 Cleveland pe. 


_ Verlangt: 
Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Familie, $3__ der Woche, guter Pag für 
gutes anjtändiges Mädchen. 164 Potomac Ave., 3. 
nr 
Floor. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. 62 Lincoln Ave., Main Flat. 
Verlangt: Ein gutes Mädchen füu Haus: und 
ſtüchenarbeit, ſofort. 1721 Milwaukee Ave. 
Verlangt: Ein junges Mädchen für Kinder und 
Hausarbeit. 28 Sedowick Str., Eingang Beetho⸗ 
ce. 





gt: Alte Frau ohne Auhang zur Stütze der 
Gutes Heim. 639 N. Leavitt Str., 1. 
Fin gutes Mädchen für Hausarbeit. 


W. Diviſion Str. 


Verlangt: Ein kräftiges Mädchen oder Frau zur 
she. 240 Rumjey Sir., im Dampfbad. 

at: Fin autes Mädchen für allgemeine 
beit. 463l Michigan Xne. 


Verlangt: Ein ordentliches Mädchen für allgemet: 
ne Hausarbeit. Muß zu Hauje jehlufen. 307 Web: 


; a 
fter Ave., 2. Wat. 


Verlangt: Ein Mädchen oder Fu in den mitts 
Ieren Jahren für allgemeine Hausarbeit. 10783 
Milwaulee Ave. x 


Verlangt: Ein Müdchen für Hausarbeit. Muß et⸗ 
was kochen können. 233 NR. Clark Str. 


3 oder jchmeniiches Mädchen 
it. Em Heim für eim 


e 6 c gut: 
8 per Woche. 4143 Langley 


3 Mädchen. 


Verlangt: Ein tüchtiges fleibiges Mädchen, mel: 
he3 alle Küchensarbeit verftebt, jowie Grfahrung tm 
Kochen bat, in einer Qufineblundsfühe. Guter 
Lohn. Täglich früh ad. Sonutags frei. 27 €. Lule 
Str., nahe Wabajh ve. 

Verlangt: Hamushälterin. wahzujragen 605 Lins 
colır Ave. oder 54 Marjhfield Ave, Vale View. 

Berlangt: Köhinnen, Kausmäddhen, Kindermäds 
chen. Geſchirrwaſchmädchen, Lunchköchinnen, Etus 
benmädchen und friſch eingewanderte Mädchen. 58 

—W 


Verlangt? Ein tüchtiges Mädchen zum Kochen, 
Waſchen und Bügeln. 3002 Brairie Ave. 10d 1w 
Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Guter Lohn. H. F. Freundt, 346 Congreß Str. 

mdir 





Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar⸗ 
beit. Muß fochen, waihen und bügeln können. Gu> 
ter Lohn. 3319 VBernon ve. md 


Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in Heı= 
ner yamilie. 448 Cleveland Uve., 2. Hlat. aıd 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


Verlangt: 
md 


Kleine Familie. 383 LaSalle Yve. 


Verlangt: Gin dentjhes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Cine das mwajhen und bügeln fann. 
505 Abiand Boulevard, nahe 12. Str. mDdo 


: Junges Mädchen, in der Hausarbeit 
iflih zu jein. 718 R. Wihland »WUve., hinter 
Koblen-Yard. md 


Berlangt: Sofort, Köbinnen, Mädden für Qauss 
erbeit und zweite Arbeit, Kindermädden und einge⸗ 
wanderte Mädchen für die beiten Pläge in den fein» 
#ten Familien an der Süpieite, ber hohem Yohn. — 
rau Serjon, 215, 32. Str., nahe Indiana Ave. bw 

Berlangt: Gofort, 500 Mäpchen für Qausarbeit. 
serndt—b Etellen frei für Mädchen. 433 Yarrıs 
ee Str. 


3inb 
Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohn. — 
Mıs. Gifelt, 259 x 


abaſh Ave. Friſch eingewander:e 
fofort untergebracht. ” Bau 


Verlang:: Kochinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Ürbeit Kindermädden erhalten jofort gut: 
Stellen mit hohem Lohn in den feinften Privarfas 
milien der Nord» und Süpjeite durd das Gıfls 
oeutihe BermittelungssInftitut, 545 N. GElart Etr., 
früher 605. Sonntags offen bis 12 Uhr. Zel.: 49 
North. Sdz/ do 

Stellungen ſuchen: Manner. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent da3 Wort.) 

Geſucht: Fin mit Stationery nd Marine Gugine 
Lizenz verjehener Engineer und Maichinift, vers 
traut mit dem Betrieb von Stationary und Steamz 
boat Maihinen, Eismajhinen, Bile Driver etc. 
fuht unter unnebmbdaren Bedingungen Beihäfti: 
gung in »viefen_ Branchen oder als Janitor. Beite 
Referenzen am. Gand. it im einer der größten Kor» 
porationen Cbicagos beihäftigt umd will fih verr 
ändern. Apr. B. 524 Abenppoft. 





Gejuht: Ein junger ftarker Mann, der gut mir 
Bierden umgeben und aud Team treiben faun, 
ift auch jchon befunmt in der Stadt, fucht bei einer 
guten Yamilie ein DeIML. Auf jebr- boden Lohn wird 
wicht. refleftirt. 214 Jlimois Str;, 2, Floor. 


— — —— ——— 
Geluht: Ein guter deutider junger Mann juct 
Arbeit als den 


Teamfter. 2 Wilmss 


| Gde 


S{ 


Stelungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Ein Fleifher, der gründlih das Wurit: 
machen verfteht und Store tenden fan, juht Stelle. 
St millens, awch- außerhalb zu geben Wat. U. 
GSerlid, 15 W. 17. Str. 

„Gejuht: Ein Yunge von 17 Jahren juht Etelle 
für Dausarbeit. Hann aud Boilır heizen. Adr. 3 
169 Abenpdpoft. 

Gejuht: ° Fr 
Deutſchland 


RE Sep & 





eingemwarrderter Buther aus 
Beihäftigung. WoolphBefler 

dft 
Erfahrene Bartender, Porter, Waiter, 
Küchenleute find zu treffen im „Ihe Veritas“, 4 
N. Elart Sir. 


Geſucht: 


Seſfucht 
beſſeren 
N. Clark 


— er junger Menſch wünſcht in einer 
Bäderei Unterkunfet Hat Erfahrung. 4 
Str. 


Geiugt: Eine gute zweite Hand an Brot und 
Cates juht Stelle. Apr. 3. 159 Abendpofl. bir 
Geſucht: Ei Mann ſucht Stelle 
für Gärtnerei \ eit. Robert Bunvenfien, 
6 W. Madiſon c. oj W. Schroeder. mot 
Stellungen fuchen: rauen. 
(Anzeigen winter Biejer Aubrit, 1 Gent das Wort.) 
Geſucht: 


ht: Junge de e Frau ſucht Wäſche in 
umd außer dem Hauſe 167 Dayton Str, Bote, 
oben. fa 


Gejudt: Eine Frau 
und Bügeln außer dem o 


13. Etr. 


ſcht Pläge zum Waſchen 
ſe. Nachzufragen 8 W. 
Geſucht: Ein gutes ſtarkes 


„oe Mädchen jucht Stelle 
für icgend welde U ; Z 


u Neitaurant oder Su> 


shälterin. U. 8, 


Geſucht: Lunchlöchin ſucht Stelle. 9 
Ave., Eingang Mohawk St 


Geſucht: 2 nette anſtändige ? Jen, Mädchen für 

Kühe und Duusarbeit wıd K en Etellung. 

„Ihe Beritas“, 43 RN. Clark S 
Sejuht: Anitändige 

S:elle al3 Hauspälterin mit 5 

Eieht mehr auf autes Heim 

man, 401 %. Str., 1 Treppe 


em Kinde. 
n YXobn. Ser: 


Gejuht: Neftaurationsföntn er 
129 Mohamt Str., binten 


Stelle. 
Gejuht: 587 LTarrabee Etr., 
Bureau. Privatlühinnen, Ha 
terinnen, Geſchirrwaſchmädchen 
Mädchen fuchen jogleih Arbeit. 
Gejuht: Deutihes Mädchen jucht 
feihte Hausarbeit. 4916 S. Wood Str, 


Geihäftsaelegenheiten. 





$215, billig für $700, Taufen einen guten Nords 
ferte Grocerpftore großer Waurenvormttb, el 
Einrihtung, in guter Deuticher Nahbarichait. - 
taufe auf Abzablung. Kommt jchnell. 50 Mohawt 
Str, nahe Clybourn Ade. 


Zu verkaufen: Beſt gelegener, gutzahlender Gro— 
ceryſtore, gvoßer Waarenvorrath, prachtvolle E 
richtung, gutes Pferd und Wagen, für nur 800, 
billig für 81000. Theilweiſe an Abzahlung. Keine 
Konkurrenz. Billige Miethe mit 4 Zimmern und 
Sdall. Kommt ſofort, gezwungen zum Verkauf. 120 
Dayton Str., nahe Ciyburn Ave. 


gu verkaufen: Zigarrengeſchäft in quter Lage, 


billig, wenn gleich genommen. Dasſelbe könnte guch 


gegen Lot umgetauſcht werden. 


Näheres 671 Mil 
waukee Ave., 6 Uhr Abends. dja 





und Wis 
gen Abreife nah Eugopa, gutzahlender Srloon mit 
Post, Billiard und Kegelbahn. & Eiybourir Ave. 


Zu_verlaufen: Billig, gejumdheit£halber 


Ein gutgehendes Boardinghaus, 
rhme eines ndigen Schloſſer⸗ 
geihäftes, billig. ZI W. Chicago ve. dit 
tinnerye, Zigarren- und Ta: 
I und TCandyfabrikations-Ein- 
machen in wenigen Tagen ges 
y) Ave., nahe Boulevard. 


Zu verbauf S 
batitore, tl 
richtung. Da 
109 W. Nort 
Zu verkaufen: Ein fein eingerichterer Saloon mit 
12 möblirten Zimmern und Baſe— 
Sehr billige Miethe, we— 
Preis 81500. Adt. 


lehrt. 


Kluͤbzimmer, 

ment, an der Nordieite. 

gen Whreiie nah Deutſchland. 

PB. 537 AUbendpoit. 

Zu verkaufen: Ein gutes Sattlergejchäft, jehr bit: 

bei G. Hahlweg, Hammond, 
dirya 


fig. Vorzuſprechen 
& 
Ind. 


: Ein guter Butcherſihop, billig. 
2 Foreſt Ave. 


fen: 41 


Zu verkauf 
Nachzufragen — 
Saldons zu verkou Ave., 960 E. Volk 
2107 Ar Mve., 40 
fragen 9 Uhr Morgens bei 
Zojetti Brewing Go. 

au verkaufen: Billig, Grocerp, Pier Wa⸗ 

Zu verkau Billig, © y. Pierd und 2 

gen, billige Miethe. 15319 Clpbourn Ave. dınd 
nn 


i Zu vermiethen. 
(Brgeigen unier Diefer Rubrit, 2 Gent3 das Wort.) 


billia 


4 
0 Ibroop Str. Nadau⸗ 
J. Fuermann, ec. of E. 

md 


tr 
Str., 


Zu vermiethen: Vollſtändiger Butcherſhop, 
34 MW. Roll Str. a 

Zu vermietben: Gin guter Blacſſmith-Shop, wo 
10 Jahre gute Geſchäfte gemacht worden Mind. St 
Gliton Ave. 


i 


Zu vermiethen: 3 Heinz Stores in neuem 2 
Lincokn ullerton und Halited 

gute Lage für Schuhitore, 
Eitite, Schlofler, Notions. 


Ave., 


Zu vermietben: Billig, Store ı Wohnung, pajs 
end für Butherijhop oder Grocery. 88 KLincoin 
Str mdo 


Zu dermietben: Der dritte und vierte Etodt des 
Übendpoft-Gebäudes, 03 Fifth Ave. einzen oder 
gufammen. Vorzüglich ginn für Mufteriagr oder 
Teichten Yabritbetrieb. Dampfheisung und ar 
Näbere Auskunft in des GeihäftssDffice D.r 
Abendpolt. bi» 





Simmer und Board. 

Mnzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zu vermicthen: Schönes Zimmer. 627 Milwaulce 

Ave., 3. Flat, Front. 

Geihäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent3 das Wort.) 


Gejuht: Ein Mann als Partner mit $200, um 
einen Saloon zu eröffnen. Aor. 3. 160 Abenppoft. 





Perfönlidhes. 

(Angeigen unter diejer Rubril, 2 Gents das Wort.) 

WUleganvers Gehermpoligeiflgen 
tur, WS und Y Fifth Ade., Zimmer 9, brings te 
gend ctwas in Grfaprung auf privasm Xorg: Wu» 
terjuht alle unglüdiıhen Familienverhaltniſſe, Ede⸗ 
ftındsfäle u.j.w. und jammelt Beweile. Dieoftaple, 
Häudereien und Schwindeleien werd:n umierjucht 
und die Shuldigen zur Rehenjihait gezogen. Ans 
iprude aup SWyadeneriag-für Berlegung:n, Ungiüdss 
fäle w. dgl. mit Erfolg geliend gemadt. wreier 
Rıth in Rehtsjachen. Wir find die einzige Deusige 
BolizeisA@gentur in Chicago. Sanutugs offen bis 
12 Uhr Mittags. ai,om 


—— Roten, Miethe, Schulden und, Anſpruch⸗ 
aller Art jopnel und ider folleltiet. Keine Gebühr 
wenn erfolglos. Ale Rehtsgeidärt: er bis 


forgt. — —RX 
Bureau of Lam and Collection, 

167—189 Waihingten St., nabe 5. pe, Zimmer I 

Hohn W. Thomes, County Gonftable, Manager 

Löhne, Noten, Mietben und idlehte Schulden 
aller Urt ſofort kollettirt; ſchlechte eg Ey 
geießt; feine Bezahlung tfeig; alle Säle wers 
den prompt bejorgt; offen bis 6 Uhr Abends und 
Eonntagd bis 11 Uhr. Englijh und Deutih_ ges 
proben. Empfehlungen: Erfte Nationalbant. 1678 
Fifty Ave, Room 8. Otto Reets, Korftabler. Tolm 


i und Berrüden zu verleiden. 
I. Trimmings und Musfen zu ver» 
für Masten-Berkaur. 
Siegel & Cooper. 
11d—11j 

— Geing Serrenkleider jpottbillig. Werfauf täg= 
es g Vormittag. fFärberei, 39 ons 
< 11d—12 


Für Bäder-SHolz, Gas, Oel, Cote 
un Telephone Weit 4%. ; : 
— Metern Guel&ompany, 

Adams und Rodwell Str. %&nimdd! 


na I 5 2 i 
Ale Arten Haararbeiten fertige R. Stameır, Des 
mensgriieue und Verrüdenmacher. 334 u 
a. u 


Anzüge frei 
39 Congres Sir., gegenüber 


onntag I * 
‚ gegenüber Siegel Cooper. 





Aerztlihes. 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent$ das Wort.) 


Dr. Hutters Antiſeptiſche Pomade. Das beſte 
Heilmittel für allerlei Hautaus ſchläge ſowie Grind⸗ 
Topf, Blehten, Eiterbläschen au Stiene und Rinn, 
offene Gefhmwüre und Brandwunden, aufgeiprwng:s 
ne Hände und Froftbeulen. Der zeitweilige Gebraud 
als Saarpomade jür Schulkinder bejeitigt alle Uns 
reinlipkeitm. Zu haben in allen Upotheien. Preis 
Sc die Bor. 3laug,jabido,biv 


Frau E. E. Haeujer, Frauenarzt und Geburts hel⸗ 
ferin, ertheilt Ratd und Hilfe in allen Frauen» 
Trankheiten. 291 Wels Stri, Office-Stunden 2-5 
Uhr Rahmitrags. Zije,li,ddja 


Srauentrantheiten erfolgreih bebans 
delt, Bijährige Erfahrung. Der. Röih, Zimmer 
3%, 113 Udams Str., Ede von Clark. Eprehftunden 
von 1 bis 4. Eonntags von 1 bis 2. Ainbw 


Heirathsgeſuche. 
rede Anzeige unter dieſer Kubrik koſtet für etme 
einmalige Etnichaltung sinen Dollar.) 


Heirathsgefuh: Mann von 37 Jahren mwüniht 
fih zu verbeirathen. Mädchen oder Witwen, weide 
geionnen find, , ih_zu verheiratben amd ein büäuss 
liches und ruhiges Lehen zu führen, ınögen gefälign 
ihre Worefle einjenden an Fred Seidel, I5l Clinton 
Str, Ede Adams Str. 


Berfhiedenes. 
Wngeigen unter diefer RMubrit, 2 Gents das ®ort.) 


Berlaufen: Weiber WMutter-Spigbund, Ude 
geben MI  Dalvale Une, 





| BeleuchtungssAnlage eignen. 
6 = 


Grundeigenthum und Sänfer. 
(Ungeigen unter dicker Rubril, 2 Cremts das Wort.) 


Zu verfaufen auf leihte monutlihe Abzahlung 
mit $i00 Anzahlung, new gebaute isramehäuser, 
4 Zimmer. Qaus 81500, 4 Zinmmer Hau: und o 
Fuß Bıjement $1600, 5 Zimmer Hau: und 3 Kuh 
Bajement $I7W. 6 Zinımer Hau um 8 Fu Ba» 
jeıment $1M0, nabe Maplewood Depot, Elton, We: 
fern und California Ave. Straßenbahnen, \ 
un Hauje. Lifice Sonntags offen. E. Weims 
Milwaukee Avbe. 


Farmen. Beſtgelegene Säuſer 
Pferdeb ill € 


Häufer und 
eigent 


?otten (nab 


fauf und 3ı ta 
ftets an Sand. John 
Str. 


Kenty Scherer, 


Bianos, mufifalifihe Antruntente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent! das Wort.) 
Zu derfaufen: Konzert:Zither (Handarbeit). Gus 
fav Müller, 35 Bladhawf Str. dDmDd 
$150 Baar für ein elegantes beinahe no 

Chaje Upright Piano; au, an momatlichen 

t wenn verlangt. Bei Aug. Groß, 682 

9olm 


Möbel, Sausgneräthe ıc. 
(Anzeigen unter dieier Nubril, 2 Gents das Wort.) 
Zu verfaufen: Schöner PBarlor:Dfen und Foldings 
beit mit Spiegel. 355 €. North pe. 


Zu verkaufen: Plüih Parlor:Set $16, Kocofen 
810. Wallnuß Schlafzimmer-Set $123, feine 7 Bim= 
mer Zeppihe und Kugds. BI W. Congreb Str. 

Iuim 


Pferde, Waaen, Hunde, Bönel zc. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents da3 Wort.) 
Zu verkaufen: Ein ſtarkes ſchwarzes Pos 


ER ny. 846 Nincoln Ave. die 


_ 220 tauft ein gutes Pferd. WI N. Hals 
fd Str. 





Ein billiges 


Raulina Str, 


Pferd 


—— Zu kaufen geſucht: 
und Towagen. 644 R. 

Zu verkaufen: Ein anderthalb Tonnen Kohlen⸗ 
wagen. 50 W. Chicago Ave. 





Zu verkaufen: Junge St. Bernhard-Hunde, oıe 
feinſten in der Stadt. 68 N. Weſtern Ave. 

Zu verkaufen: Einige gude Topwagen. Seht biıs 
lig. SOS R. Halſted Str. 


und offene Wagen. 1 W, 

roße gelbköpfige ſche Papageien 34, 
ausgezeichnete Harzer ſänger, ſprechende 
Papageien, Goldfiſche, Fiſchbehältert. für Weib: 
nachtsg Große Auswahl und billige Preise 
Kämpjers VBogeldandlung, 217 Madijon Str., nade 
Franklin, 10d m 

Große Auswahl ſprechender Papageien, alle Sote 
ten Sinavögel, Goldfiſche. Aquarien. Käfige, Vo⸗ 
eifutter. Bllioſte Preiſe, Atlautie & Paciſie Bied 
tore, 197 ©. Madiſon Ste. 30m;,b2 


mn mn en na nn — — — — 


_ Kaufss und Berfaufs-Angebote. 
Rinzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 


Spottbillig, Grocery⸗ und Confectionery-Eintich⸗ 
tungen jeder Art. 81 N. Halſted 

Epottbillig, Groceryſtore-Fi jeder Ar:, 
jowie einige gute Store-Dejen. N. Halited Str. 
Zu vertaufen: Kinderwagen. 
3u verkaufen: Sehr billig: 
reinigte und gefärbte Damen: 
Dehmlow Bros., 1043 Xincoin 


Nichtabgebolte, ge⸗ 
und Verrenkleider. 
Ave. 10d w 


Zu kaufen geſucht: Maſchine von 50 bis 60 Pfer⸗ 
vefräften Mub im ausgezeihneten Zuſtand jetm 
und fich Bejonders für den Betrieb einer eleftriichen 
Goß Printing Preb 
—ir 

$20 teufen gute neue „Digharm“:Räbmafhine mit 
fünf Schubladen; fünf Yahre Garantie. Domef:: 
825. New Home 8, Singer $IQ, Weeler & Wiljon 

, Elvrivge $l5, White $l5. Domeitic Office, 118 
M, Bın Puren Str, 5 Thüren öllıy von Haift:o 

tr., Übends offen. —R 
— — — — — 


Geud. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Eent3 da3 Wort.) 


Geld zu verleiben 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. ſ. w. 
Kieine Anleıdpden 
ö von $20 bis 3400 unjere Spezialität. 

Wir nebinen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn win 
die Wnleipe machen, jondern laffen Diejeibem 17 
Ihrem Beſitz. 

Wir haben DaB 

größte Ddeutibe Geihäft 

in der Stadt, 
Ale guten ebrlihen Deutihen, fommt zu ung, mei 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werder es zu Gurem 
Vortheil finden, bei mir vorzujpreden, ehe be 
anderwertig bingebt. Die fiberfte und zuverläfigßs 
Bedienung zugefihert. 


»., 16. Str. und Wihland Ave. 


@.9 Frend, 
183 LaSells Str... Simwer L 
» zu leigen wänjdr 
ianos, Bferde, Bas 
ui. m, iptzegivorım 
e Fidelity Norsigag> 
van £ —— 
Geld geliehen in Beträgen von 8 bis 810, ooo, 0 
n niedrigften Ruten. Prompte Bepienung, obus 
Coffentlikeit und mit Dem Vorzeit, dab Gun 
Eigentyum in Gurem Befig verbleibt. 

Fidelıty NWortgage doan Go, 
Intorporiert. 
MBWaidhington Gtr., erfter Flur, 
yijchen Glark und Dearborn. 


sder: 351, 8. Str, Gnglemood, 


oder: 9215 Commercial Use, Zimmer 1, Columbis 
Bird, EüdsGHicago. l4ap,bp 
Chicago Mortgage 2oan Co., 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und_19, 
verleibt Geld i oder feinen Summen, 
auf Quushaltı nde, Pianos, Pferde, Wıs 
gen jor heine, zu jebr miedrigen 
Raten, o e gewünihte Zeitdauer. Gın 
beitebiner Tyeil des Darlehens lann zu jeder Zeit 
zurüchgezahlt und dadurch die Zinſen verringert 
werden Kommt zu uns wenn Ihr Geld nöthig habt. 
Chicago Mortgage Loan Co., 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 
oder 15 W. Mudijon Str., Nordweſt-Ecke Halſted 
Etr., Zimmer 205. > 
Dearboin Er. ofien bi3 Wbends 
9 Uhr. llapir 


Die beite Gelegemdeit J 


welche Geld auf Möbel, Pianos, Pferd: and Wadea 
leihen wollen, ift zu und _zu fomm:m. 
Wir ind jelber Deutide 
und machen es jo billig wie möglih und laflen Gul 
alle Sachen zum Gebrauch. 


17—19 BWaibington Str. 
awiſchen LuSalı Etr. und Fiityd Ave, Zimmer 12, 


8. Arumeger, Monager. 3lja,1f 
5 Dearborn Str, Zimmer 304. 
54 Sincoln Üdve., Late Diem, 


Geld zu verleihen in großen und Beinen Sums 
men, auf Möbel, Pianes, Pierde und Wagen, und 
auf irgend eine Art von Gicderheit. — Freundliche 
und liberale —— für Ale. Keine Oeffent⸗ 
ichteit. — Zahlungen Bnnen gemacht werden, wie 
es Euch paßt. 16nbw 


— 63 wird bei uns Deutſch geiproden. — 
Woyuna®derGüdjeite 

sehen, wenn Ihr billiges Geld haben fönnt auf Möe 
bel, Vionas, Rferde und Wagen, Sagerhauss 
feine von der Rortbwmehern Mortigage 
gSoan Go, 519 Milwaule Use, Zimmer 5 um) 
6. Offen bi 6 Uber Übends. Si» rüdzapibar ı= 
beliebigen Beträgen. limai,d» 


Dffice in 175 


Simmer 1, 


Geld zu verleihen. 

Anleihen in allen Summen gemagt auf Haus hal⸗ 
tungsgegenftände, Pianos, Kutſchen, Diamauten. 
Ecal EkinsKleidungsftüde, _ Warehouje-Duistung:a 
oder andere Gicherheit. Duryaus privat. Ries 
drigfte Waten 

Rational Mortgage Qoan 6o. 
Simmer 502, 100 Waibing:on Str., zwiidhen Start 
und Drarborn. 3mai,it 


Geld zu verleihen! Privat, in Summen von $10LO 
dis $50,000, zu 5 und 6 Brozent, auf Öruudeigens 
thum und Bauen. ©. Greudenderg & Eo., 12 B. 
Divifion Str. Inov, jamodo, bio 

Geld zu verleihen gu 5 Prozent Sinfen. 2. 9. 
Uri, Grundeigentbumss und Gefhartsmatler, 100 
Waihington Str., Zimmer 604. 2508, dojadi,bın 


Geld zu verleihen, 5 Prozent. Reine KRommiiflon. 
immer 8, 8 NR. Elarf Eır. Mole 


Nehtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Eonts dı3 Bart.) 
ee 


Matpias Hub, 
DeutfberAdvofatunpNotar, 
59 Dearborn Etr., Zimmer AM. 
Ale Arten Brozefie mit Grfoig 9: führt. Schfihaftse 
und GeldeAngelrgenheiten in Amerikı und Teutjds 
land. Kollektionen jeder Art. et 
Uebirtragungen. Abitraft? esaminir!. 1,jad®,ii 


Woodman & Kraft, 
Deutige KRehtianmälte 


i I f Gommeree Buildi 
Euite 417, Chamber of * R 
Ede LaSalle und Waſbington Str. . 
Zultus Goldgier. John 9 Rodg:rs, 
Goldyier & Rodgers, Reh dannd:a 
Suite MO Chamber of Commerce, 


Eüdofi:Gde Waidington und Lacal Stce. 
Xelepbon 3100 


Unterriht. 
Pingeigen unter diefer Rubiid, 2 ent Dis Merk) 


Engliige Eprade für Verren »nd Dame im 
Kleinklaffen uns privat; Buchbeiten und R.dmen 
etc., befanntlih am beiten gelebet, -Rorihiwer 
eago Kollege, Prof. an Snfen, rin ml. va 
Miimaufee Ave, made 3 nd pe, Zagi ums 
Udends, Vorbereitung für Zıpıldientprätung. Breie 
je mäßig. Beginat jcht, lönon, Ddja, up 


a 


, 





— 


R 


— 


denskraft verjehen 


— durch — 


w 

9 
Jadway’s 
‚arillian Resolvent, 


un des Sarſaparillian Reſolvent wirkt 

‚den Schweiß, Urin und andere Früſ— 

Säfte des Körpers auf die Lebenskraft; 

»5t die Ansicheidunger aus dem Körper 

‚ gelunden Stoff. Sfiofeln, Schwinds 

ilis, ungeheilte und ſchlecht behandelte 

u ihren vielen Formen. Drüſen-Krank⸗ 

ngen im Halſe uind Munde, Geſchwülſte, 

ı ben Drüfen und anderen Theilen des 

chlimme Augen, Ausflug aus den Ohren 

J Ihlımmiiten yülte von Haut» Krankheiten, 

u, sieber = Husichlag, Sopfgrind, Wings 

Salzflug, Notblauf, Acıne, IShwarze Tyleden, 

ini Fleiſch, Geſchwülſte, Mutterkrebs und 

chenden ünd fſchmerzhaften Entleerungen, 

ih, Samenſluß ſowie alle Vergeudung der 

können durch dieſes Wunder der moders 

e kurirt werben und ber Gebrauch defielben 

h age. lang wird alle Diejenigen, welche e8 

1d eine »Dieier Krautgeiten anwenden, von 

»ilkraft überzeugen. Wert bet Patient, 

Kali) dur Die ItetS fortichreitende Abzehs 

»aher wird, im Stande ift, derjelben Elite 

gebieten und die vergenketen Stoffe durch 

3 gejundem Blnte entitandene erfegt— welches 

9a3 Sarlaparillian gefichert ift—j6 wird bes 

“t Heilung erzielt, den wenn dieje Medizin eitte 

init der Arbeit begimmmt uud erfolgreich ift, den 

‚gang der dvergenderen Stoffe zu hemmen, fo wird 

sie.wiederherftellung bald erfolgen ud mit re Tage 

wird der Patient befier und fich ftärker fithlen, bie 

Sreifen werben bejjer verbant, der Appetit Wird 
größer und das Körpergewicht wird zunehmen. 


Et. Hyarinthe, PB. D., Canada. 

An Tr. Rabiway. — Werther Herr: Ich erachte es 
ol3 meine Pflibt, Ihnen zu erlauben, meinen Brief in 
Bezug auf Skroieln zu veröffentlichen, nad den Hei« 
lungen, welche ich zu Stande bradite, nachdem ih ohne 
Bedenken Ihrer Behandlungsivetie fulgte, 

Ih bejtätige abermals meine im meinem lebten 
Briefe gemachten Behauptungen. und id) fönnte Jhnen 
noch mehrere Fäle von verichiedenen Krankheiten at 
führen, welde dur Ihr Syſtem «eheilt wurden, ob» 
wohl der Eftvfelnszal der bemerfensiwerthefte war 
und von Dielen Leuten ala ein wahres Wunder ange 
fehen wurde. TR 

Mit aller Bogaatung verbleibe ich Ihr 

andolph Meiuniyre, M®. 


8 fördert die Korpulenz. 


eat B— fiel innerhalb 14 Monaten durch ein bes 
fänbiged Franenieiden im Körpergewicht ab, von 165 
auf 5 Piund. Sie gebrauchte Rinden, Giien, Schwes 
feliäure, Chinin und mehrere andere der jeßt viel 
gepriefesten Geheimmittel, Sowie allerlei Syujels 
tionen, und wirde immer fhlimmer. Danı Des 
aun fie wit Radway’® BSarfaparillian 
teiolvent wud in einem Monat nahm fie 10 
Pfund zu. Tag für Tag newahrte fie eine Zunahme 
im Körpergewicht und eine Abnahme des Leidens. 
Ju zwei Monaten war ſie vollſtändig von der Leu— 
corrhea geheilt und in ſechs Monaten hatte ſie fünf— 
zZig Pfundaun Gewicht zugenommen. 
E:e ift jegt hübih und gejund. Wille kranken Das 
men folten Sarjfaparillian Reſolvent 
einnehmen, 


Hautkrankheiten, Eruption 
und Ausſchlag. 


Es gibt kein Mittel welches den an Salziluß, Ring» 
wurm, Rothiauf. St. Anthony's Feuer, Flechten. Pu⸗ 
ſteln, Geſchwüren, Ausichlag. Wridelhiße, offenen 
Munde, Eiterungen, joivie fehlehten Eäiten aller Art 
Keidenden jo jchneil türirt, al3 da3 Sarjaparils 
liau VHejolvent Man verjude c3. 


Das Biffigfte! Das Befte! 


Eine Flaiche entyält mehr wirflide Medizin, als 
irgendein anderes Yrävarat. Es mird in Dofen don 
einem Theelöffel voll genommen, während non anderen 
Mevizinen fünf bio jech3 Dial foviel nöthig ift. Ver⸗ 
Raujt bei Apothetern. Preis $1. 


Man jhhreibe an DR. RADWAY & CO., No. 55 
Elm Straße, New Xorf, für einen Nathgeber. 09 


er | nn wird ohne vorhergehendes 
Jeder Baudwurm Faften in 3 Stunden mit 
Kopf vollfiändig entfernt. Medizin geichınad- 
105. Die Kir #1.00; mit Garantie 82.00. Man 
Wehr iich a JOHN BROD CHEMICAL CO., 349 W. 
r — 


Br 


@ptißus, E. ADAMS STR. 
Genaue Unterfithung non Augen und Anpaflung 
bon Blälern für alte Diängel der Schkraft. Konjultirt 
und bezügiih Eurer Augen, 
BORSCH, 103 Adams Str, 


gegenüber Boft-Dffice, 
Opern⸗ 
*Glager 
Yu 3 ’ 9 
Goldene Brillen, Augengläfer und 
Wetten, Lorgnetten, ddſbw 
LATERNA MAGICAS und BILDER-MIKROSKOPEN etc. 


Gröhjte Auswahl—Wiedrigite Breiie. 
N. WATRY, deutscher Optiker, 99 E. Randolph $tr, 


1 


Sauer 


Gifendann-Fabrpläne 


Zuinois Gentral:Eifenbahn. 


U le durdhiahrenden Züge verlafjen den Central-Badıre 
be, 12. Str. und Part Row. Die Züge nad dem 
Süden können ebenfalldsan der 22. Str.-, 39. Str.» 
aud Hude ParksStatıon beftiegen twerden. Gtadts 
Sidet:Dificer v9 Adams Str. und Auditorium⸗Hotel. 

Abfahrt Ankunft 

Kew Orleans Limited & Memphis | 1.35N LEN 

Atlanta, Ga. & Yadionpille, {zla.. | 35 M 

Et. Bynis Diemund Special * 

Caito. St. Louis Taghqug ......... 

Springfield & Decatuür. ..........1 

VRew Orleans Poſtzug. .........1 

Bloomington Pajlagterzu y 

Al 


o 


& 
8 


Ss 
es 


* 
= 


Shreago & New Orleans Expreß ..I 
Silman &Stankafee „vers 5 
Rodiord, Dnbugus, Sioug Eity & 
Siour Falls Schnellug 
\ Be Dubuque & Sioux City. 
Kodord Paſſagierzug 
Nocdford & Freeport ......... 
Rock ord & reenort Ervreß 
Dutugue & Rodford € 
aſSamſtag Nacht nur 
lich ausgenmmen Sountags. 


SEHEHS 


— — 
vi © 
we 8% 


=! 5Spe»r Sprit 
858 


Burlingtonstinte, 
Chicago», BYurlington- und Onincy-Eijenbadn, Xiekete 
Officek: 211 Glark Str und Union Patfagter-Bahız 
böf, Ganal ei zwiſchen Madijon ünd Äbams 
üge Auku 
Salesburg und Sireator .1 
Nodford.und FFörrejton .... .......t.8.05% 
&oral-Buntte, Yllındıd u. Hotwa.... *11.30 3 
Rodiord, Sterling und Wiendota...t LION 
Streator und Ottawa 4:0 1 
Kanjas Erty, Et. joe EN 
Blle Punkie in Texas N 
untte .* 6,33 
©t. Baul tınd 9 Inteapntiß * on 
Rod kity. St. Joeu. Yenveniworth. ‚10.30 R 
Omaha, Lincoln und Denver. ......*10.30 R 
Blad H:lls. Dioutana Portland... +10,30 
©&t. Yayl uud, Minneapolıs “LION 
ezdclin. FLäglıh, ausgenommen Eonntagk, 


1BAdO & ALTON-UNI 
outiPädt , AHFPESBNUG PAsseaep Tann, 
Ticket Otice, 101 Adams Bıreer. 3 


© 


“ru h- 
SRRRSNESS 
BEEES2SE 
wuseuauss 


2 


* Daily. + Dailyexcept Sunday. Leave, | 
Pacific Vestibwied Express 
Kansas City, Denver & Califofnia....... 
Kansas City, C’olarado & \tali Exprass.. 
Bpringtield & St. Louis Day Express 
St, iemis and Californie Limited... .. 
St. Louis "Pulace Express.!’, 

St. Louis & Springfield Midnigbt Special, 
Pe: ria Timited. + 
Peoria Fast Mail 

Peoria Night Express 

Bloomington Acenmmodation 

Joliet & Dwight Accommodation 


1 1 —— 


— * 
- 
a — 
82 


smem-ıu 


Kussgsugsse: 
KESEREEIIRER” 


Baltimore & Ohio. 

dfe: Grand Gentral 

Vahn dofe en ar ref Subk 
e v 

a Si 


Limited Zü ab A 
ee Sim U A 
New York und Waihington Beftie 


buled Rintitobacc. oem nenne en *10.15 8 
en Buntied...derssnrser ur." 3.WN 

Jalterton Accomdbatıon EN 
Solumbus und Wberling Erpreh...* 6 
New Nott, Wafhington. Piitöburg 

und Gieveland Veltibulcd Kimited.* 6.257 

"Züplih. + Ausgenommen Sonntags. 


Ghicago & Grie:@ifenbahn. 
. Zidet-Difices; 


ERIE SICHT 


Klar! Str. und Dearborm- 
Polf Str., Ecke TFourth Ave. 


Ubfahrt. Ankunft. 
OB 17.159 
238 


DEAN 
“9308 


SE Marion Rocal T 

New York & Bofton "2.55 

erg & Buffal —— . 28 

ortd Aiudlon Accommodation. ..... 
New Wort & Bofton“ a - 

Columbus & Norjolt, Ba 


24* 
..... ...... 


DENT: 


sa 


Depot: Bearborn-Station. 
Tidet-Officed; 232 Elarf Gt. 
i und Auditorium Hotel. 
De * Abfahrt Untunft 
ianapolis und Gincinnatt,... 
mdianapolis und Eincinnati... 
owißviße und Atlanta ....... 
. Yette und Lonisville 
Yelte und Bonisvide .,.... 
yelte ÜCOMODAKOM: 2420 00. 


Eine Erzählung aus dem deutich- 
amerifanifchen Keben von Hans Hohfand, 


(Fortſetzung.) 


Reichmann beeilte ſich, Lipps das 
Glas zu füllen. Dieſer leerte es, wie 
gewöhnlich, in einem Zuge und erhob 
ſich ſodann. Mit einem düſteren Blick 
auf das Faß, welches den Katafalk 
vorſtellen follie, faltete er die Hände 
und begann: 

„Thränen, geliebte Brüder, heiße 
Thränen trüben dasFeuer meiner 
Blicke! Einer der Beſten, wenn nicht 
geradezu der Beſte aus dieſem edlen 
Kreiſe ſtattliche Männer, Max von 
Lipps, iſt nicht mehr! Iſt da Einer, 
der in unſerer armen Sprache zu ſchil— 
dern vermöchte, was er uns, was er 
insbeſondere mir, der ich ein Men— 
ſchenalter hindurch an ſeiner Seite ge— 
lebt, geweſen iſt?“ 

Lipps klappte wieder in gut geſpiel⸗ 
ter Verzweiflung die Hände zuſammen 
und ließ das Haupt ſinken. Die An—⸗ 
dern lachten und Reichmann rief, ſich 
vor Lachen krümmend: 

„Es iſt, um an den Wänden hinauf—⸗ 
zulaufen!“ 

Lipps aber ſprach weiter: 

„Ja, ehrſamer Weinpantſcher, vor— 
trefflicher Vierverderber, ja, Mr. 
Whiskey. — ich ahne Deinen Schmerz. 
Weine Dich aus, Du Treuer, denn 
nimmer wird das ehrwürdige Haupt 
Deines jet in lichten Höhen in Nektar 
und Ambrofia fehmelgenden Freundes 
Lippe fi über den Rand Deiner 
Weingläfer beugen, nimmer wird feine, 
an bie NRiejenleiber verfloffener Hel- 
dengefchlechter mahnende Geftalt vor 
Dir erfcheinen, nimmer fein leuchten- 
des, ftolges Auge auf Dir ruhen.” 

„Neillofer, gottvergeffener Schlin- 
gel,“ rief Stihom aus. Doch auch 
Lipps Tieß fich nicht beirren, fondern 
jette fort: 

„Er ift dahin, den wir liebten, den 
wir hochfchägten, meil feine außge- 
zeichneten Eigenichaften, jein erem- 
plarifcher Xebenswandel una Toldhe 
Liebe und Hohihägung gebieterifch 
aufzmwangen....” 

‚Ra, hören Sie 'mal!” warf Hopfer 
ein. 

nMeil er Alles in fich vereinigte, 
was den zieren muß, den wir mürdi- 
gen, unjer Freund zu heißen.“ 

„Er lügt mie ein Stumprebner,” 
meinte einer der ZJuhdrer. 

„And insbefondsre wird ihn Einer 
bermiffen — ein noch junger Mann, 
deffen Name mir momentan entfallen 
ift.... ein junger Mann mit einem gqe- 
wiffermaßen gedanfenlofen, um nicht 
zu jagen albernen Wusprude im Ge— 
fichte, einem gejchnienelten Wefen und 
jehr wenig Hirn im Kopfe.... Und jet 
fallt mir der Name ein: ich meine ei- 
nen qewillen Viktor von Stichom, der 
ih rüihmen darf, von dem Unpergeß- 
fihen de3 näheren Umganged gemür- 
Digt worden zu fein.“ 

„Keider, mußt Du jagen,” 
brach Stichow. 

„Dieſer, meine ich, wird den lie— 
benswürdigen Mann ganz beſonders 
ſchwer entbehren, denn Wenige leben, 
denen Max von Lipps ſo ganz ſich auf— 
geſchloſſen, denen er ſein Beſtes ſo 
rückhaltlos hingegeben, um ihrer Un— 
erfahrenheit und angeborenen Dumm- 
heit abzuhelfen und ihnen in dieſem 


unter- 


Lande, Ya3 neben vielen Reigen auf) 


manche gefährliche Klippe hat, Die er- 
forderliche Sicherheit zu geben. Und 
wie an diefem Stichomw, fo hat der Da- 
hingegangene an Unzähligen ebel, un- 
cigennüßia....” 

„ho!“ rief Hopfer dazwifchen. 

„. . uneigennützig, ſage ich, und als 
wahrer Freund gehandelt. Aber nur 
Wenige haben ihm die Dankesſchuld 
abgetragen, wie es ihre Pflicht gewe— 
ſen wäre. Ich höre ſogar, daß auch 
jener Stichow von unſerem Freunde, 
nun da derſelbe todt iſt, Uebles ſpricht, 
und ich verhülle 
Haupt. — Wir aber wollen uns hü— 
ten, dieſem Beiſpiele ſchnöder Undank— 
barkeit zu folgen, unſern Lipps viel— 
mehr in gutem und treuem Andenken 
behalten. — Ich ſchließe mit derGrab— 
ſchrift, die Lipps in den Tagen, da er 
noch im Lichte wandelte, für ſich ſelber 
verfaßt hat und die da lautet: 


„Hier liegt Herr Mar von Lipps, oh Wand'rer — 

Er ſelber wollt', es wär' ein And'ret! 

„Das ſtimmt!“ jubelte einor der Zu— 
hörer unter dem Gelächter der Uebri- 
gen: „Er jelber wollt! ‘es wär’ ein 


Andrer!“ — 


Bei dieſem Ulk war es ſpät gewor⸗ 
den und Hopſer, zugleich mit einigen 


| Anderen, ertlärte aufbrechen zu mol- 


len. 2ipps fprach fi natürlid da- 
gegen aus und fehrwur, er würde nie- 
mals mieber einer Tangmeiligen.. Ge- 
jellfchaft durch jeinen Geift auf die 
Beine helfen, wenn man ihn jebt ein- 
jam da figen lafle. 

„So friehen Sie doch auch in Ihr 
Neit, zum Henker,“ jagte Hopfer; und 
der Fahbinder meinte: 

„Sie wollen wohl wieder den Tag 
abwarten? Wenn Ste fih noch ein 
wenig gedulden, werden ohnebies bie 
Hähne krähen.“ 

Lipps aber wandte ein: 

„Unfinn: “it is the nightingale 
and not the lark”, wie mein jeliger 
Freund Shafefpeare zu fagen pflegte, 
wenn er länger in feiner Kneipe fiken 
blieb’ als font.“ 

“Stop!” rief in dieſem Augenblicke 
Rautenftrauch denen zu, die jhon ge- 
hen wollten. „Bleibe’ Sie, Mr. Hop- 
fer und die andere. Gentlemen. Wolle 
noch Tropfe' trinke'. Feſttag heute.“ 

„Halloh — Feſttag?“ rief Lipps, die 
Ohren ſpitzend wie ein altes Kaval— 
leriepferd, das die Trompete hört: 
„Was für ein Feſttag, Kartoffel⸗ 
ſammler, und warum erfährt man 
davon erſt jetzt?“ 

„Nicht Zeit gehabt, davon zu rede',“ 
antwortete Rautenſtrauch. „Habe mich 
verlobt.“ 

„Berlobt? — Gott fteh’: uns. bei!“ 
rief der Yahbinder, während Hopfer 


Au Beten Ma EEE 
| 
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deſſenwegen mein 


— —— 


in dem nichts von ſchwiegerväterlichem 
Wohlwollen lag. Er hätte am lieb— 
ſten dem Grocer einen Stoß vor den 
Bauch gegeben, um ihn vom Reden ab⸗ 
zuhalten, ſtand aber zu entfernt von 
Rautenſtrauch, um ihn auf dieſe Weiſe 
aufmerkſam zu machen. 

„Verlobt? — Wie heißt die khörichte 
Jungfrau?“ fragte nun auch Lipps. 

„Verlobt iſcht bische“ zu viel ge— 
ſagt,“ antwortete Rautenſtrauch, „an— 
gehalte' muß es heiße'.“ 

„Um was habt Ihr alſo angehal— 
ten — heraus mit der Farbe, zum 
Donner,“ rief Lipps ungeduldig und 
gänzlich unbekümmert um die fürch— 
lerlichen Blitze, die aus den Augen des 
Painters ſchoſſen, denn er fürchtete, 
daß inFolge der langwierigenVerhand— 
lungen das ſchon ſo freundlich am 
Horizonte der Begebenheiten auftau— 
chende Verlobungsfeſt wieder zu nichte 
werden würde. 

„Um Miß Hopſer,“ ſagte endlich 
Rautenſtrauch mit einem etwas ver— 
ſchämten Lächeln. 

„Hurrah!“ brüllte Lipps, wieder 
ohne ** im Geringſten an das etwas 
ſauerſüße Lächeln zu kehren, welches 
nach der indiskreten Eröffnung ſeines 
Freundes Rautenſtrauch über das An— 
geſicht des Painters zog. „Hurrah. 
das nenne ich eine Ueberraſchung! Es 
wundert mich bei der Sache allerdings 
bedeutend, daß Euch Miß Hopſer nicht 
vor die Thüre geſetzt hat, als Ihr um 
ſie anhieltet, denn ſie iſt ein verzwei— 
felt hübſches Mädchen — na, und Ihr 
ſeid gerade kein Adonis, Rauten— 
ſtrauch, das muß Euch jeder Spiegel, 
der’3 ehrlich meint, Jagen...” 

„Unfinn!“ fnurrte jegt Hopfer, in- 
nerlich wüthend darüber, daß Rau- 
tenftraucdh die Sache, die noch jo meit 
bon ihrer Neife entfernt war, an bie 
große Glode gehanaen hatte, „jo meit 
find mir noch lange nit! Rauten— 
itrauch hat mich gefragt, ob er ji um 
meine Tochter bewerben dürfe und auf 
eine folche Frage kann ich doch nicht 
rundiveg nein fagen. Das ijt Alles.” 

“Never mind, never mind!” rief 


Zipps, der jegt das „Verlobungzfeit“ | 


ernftlich gefährdet jah, und darum be— 
jtrebt war, allen Einwendungen, mod) 
ten fie von welcher Seite auch immer 
fommen, von vorne herein die Spitze 
abzubrechen. „So oder ſo: Die Ge— 
ſchichte riecht von Weitem nach Ver⸗ 
lobung und Hochzeit, das merkt ein 
Blinder. — Ich denke, Rautenſtrauch, 


Ihr Habt einige Urfache, mit ein paar | 


Flaſchen von irgendeiner gebiegenen 
Sorte aufzufahren — he, Reihmann! 


— ir bleiben beifammen, bis wir ba3 | 


Wohl des Brautpaares gründlich und 
in aller Form Herfommens ausge- 
bracht haben.“ 

Rautenftrauh gab dem MWirthe 
thatfächlich einige Orders, während 
Stihom faate: 

„Daß Du uns jegt nicht fortläufft, 
Dider, darauf will ich allenfalls einen 
Eid ablegen.“ 

„Magft Du thun, mein Sohn, magit 
Du thun, * jehmunzelte Lipps. „Aber 
fiehe, it e8 nicht, ein fchbner Zug in 
meinem Charakter, daß ich mich jtet$ 
des Glüdes Anderer freue und immer 
bereit bin, bei evnlem Weine meinen 
Mitmenfchen Gutes zu wünfchen?” 

„Natürlich vorausgefeßt, daß ein 
Anderer den edlen Wein bezahlt,” er- 
gänzte Stichow. 

Rautenſtrauch, in der Freude darü— 
ber, daß ihm feine Abficht, ven Painter 
zu überrumpeln und ihn geriffermaßen 
vor eine nicht mehr zurüdzunehmende 
Thatſache zu ftellen, jo qut gelungen 
war, ließ für diesmal von feiner jon: 
itiaen Anidlerei ab und ftellte der Ge- 


fellfchaft eine jtattliche Zahl von Setts | 


flafchen aus Reichmanns Keller 
Verfügung. 

Lipps übernahm freiwillig das Amt 
eines Schenfwartes, meil er, mie er 
fagte, die Praris der Wirthe wohl fen- 
ne, exit halb geleerte Flafchen Tpurlo® 
berfchwinden zu laffen. Selbftoeritänd- 
{ich aenof er den Lömwenantheil bon 


zur 


| dem Weine und gerieth in Folge deifen | 


sur zu bald in eine jo ausgezeichnete 
Stimmung, daß e3 ihm fogar aelang 
auch Hopfer die Wolfen von der Stirne 
zu fcheuchen. Er wich denn auch nicht 
vom Blake, bis der Tehte Tropfen hin- 
ter die Binde aefloffen war, während 
die Mebrigen, mit Nusnahme von Sti- 


chow, der fich verpflichtet fühlte, dem | 


Dicken Geſellſchaft zu leiſten, ſich ſchon 
eine halbe Stunde früher heimwärts 
begaben. 

„Schlafe Deinen Dampf aus, Ele: 
phant,“ fagte Stihow zu Xipps, als 
Beide endlich Abfchied nehmend auf der 
Straße ftanden. 

Lipps aber entgegnete: . 

„Es ift unverantwortlid von mir, 
daß ich mit einem no) in zariem Alter 
ftehenden üngling jo lange im 
Wirthahaus blieb. Verzejhet mir, oh 
ihr ewigen Götter!” 

Darauf fachten Beide, jehüttelten fi 
die Hände und trennten fich, um ihren 
Behaufungen zugumandern. 

Zipps,.der irgend ein Kneiplied vor 
fich herfummte, fam nicht weit, da ftieß 
er auf einen Matın, der rafhen Schrit- 
te3 um die Edle bog. Lipps, troßdem 
er weitaus nicht mehr ganz nüchtern 
mar, erfannte ihn augenblidlih: Cs 
war Dr. Yulius Wurm. 

Der Doktor waz jo ziemlich ber ein- 
zige Menjch in ver Stadt, vor welchem 
Lipps etwas wie Reſpekt empfand. 
Der Dicke begrüßte demzufolge den 
Arzt nicht, wie er bei der übrigen 
Menfchheit pflegte, mit einem jchaalen 
MWite, fondern jagte fein fäuberlich 
„Suten Abend” umd erfundigte fich, 
was den Arzt zu jo jpäter Stunde auf 
hie Straße führe. 

„Ih habe einen ſchweren Fall an 
GSalifornia Avenue,“ antwortete der 
Doktor fichtlich zerftreut und offenbar 
mit -ganz anderen Dingen befchäftigt. 
„Und woher fommen Sie, mgnn man 
fragen darf?“ ’ 

„Ei freilich darf man,” rief Lipps fl- 
bel, weil Dr. Wurm ihn überhaupt 
beachtete. „Wiffen Sie, Doltor: Qu 


ad, d 
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non habet in nummis — wa nützt's 
dem, wenn er frumm i8, jagtMartinus 
Zuther irgendivo, und danad) lebe ich. 
Heute mußte ich übrigens einer Verlo- 
bungsfeier beiwohnen.“ 

Einer Verlobungsfeier?“ fragte der 
Doktor noch immer ſehr zerſtreut. 


(Fortſetzung folgt.) 


Copyrighted by The Abendpost Co. 
Chicago, Ill, 1895. 


Drei Ducle. 

Aus feinen Erinnerungen bat der 
ungariſche Schriftſteller Moritz Jokai 
folgende Geſchichte zum Beſten gegeben: 

Zu Anfange der fünfziger Jahre er— 
regten die Duelle dreier tingarifcher 
Yünglinge mit drei öfterreihiihen Offi— 


cieren hohes Intereſſe. Jederman ſpra Kan ; 
5 Ne. a Iprad) | „Agoraſtoriopppulos — meine 


davon, nur die Preſſe nicht: die Cenſur 
verbot es. Jene drei ungariſchen jun— 
gen Herren waren Koloman Tißa, Graf 
Julius Szapary und Graf Bela Keg— 
levich. Der elektriſche Telegraph, der 
zur Zeit der Unterdrückung des Wortes 
und der Preſſe functionirte: der Volks— 
mund verkündete (raſcher als das Tele— 
phon) ein politiſches Motiv: die Ver— 
letzung des nationalen Empfindens ſei 
die Urſache der drei Duelle geweſen. 
Dies konnte natürlich officiell nicht zu— 
geſtanden werden; Wortwechſel anläß— 
lich eines öffentlichen Balles — hieß der 
Rechtstitel der Duelle. Ihnen ging frü— 
her ein anderes Duell zwiſchen Franz 
Beniczkh und einem Jäger-Oberſt— 
Lieutenant voran. (Auch da war ein 
Ball-Recontre der Vorwand.) Beniczky 
Feri war damals noch ein Jüngling: 
19 Jahre alt; ſeinen Gegner ließ er 
trotzdem tödtlich verwundet auf dem 
Kampfplatze. Von da ab kam die Re— 
vanche⸗Sucht nicht zur Ruhe. Graf 
Bela Keglevich war der erſte, der her— 
aus mußte. Ein Wortwechſel mit Ober— 
lieutenant A., auf dem Balle bot den 
Anlaß dazu. Beim Duell war Graf 
Julius Szapari der Secundant Kegle— 
vich's, der Hauptmann T. K. der Zeu— 
ge des Oberlieutenants. Dreimal gin— 
gen die Duellanten auf einander los, 
ebenſo oft verwundete Keglevich den 
Gegner. Beim dritten Gange rief T. 
K., der Sekundant des Oberlieute— 
nants: „Halt!“ Daraufhin ſenkte Keg— 
levich den Säbel und ſeine Linke, die 
er, wie üblich, Hinten gehalten, Fam zum 
Vorſchein. 

In dieſem Momente führte ſein Geg— 
ner einen Hieb nach dem Kopfe Kegle— 
vich', was der Sekundant nicht verhin— 
derte. Keglevich hatte nicht mehr Zeit, 
den Sübel zur VBertheidigung zu erhes 
ben; er fing nur den Hieb mit der lin- 
ten Hand auf und erhielt Dadurch eine 
Verwundung am Handgelenf. An 
nächſten Augenblick trat ſchon ſein Se— 
kundant, Julius Szapary, dazwiſchen 
und machte der regelwidrigen Attaque 
ein Ende. Und nun rief Julius Sza— 
pary dem Hauptmann IT. K., der an 
dieſer Regelwidrigkeit Schuld trug, ein 
paar Kraftausdrücke zu. Der Haupt— 
mann verlangte hierfür keine Satisfak— 
tion. Die Sache aber blieb keineswegs 
Geheimniß. Um dieſe Zeit kam Kolo— 
man Tißa nach Budapeſt, aus Berlin, 
wo er ſeine ſtaatswiſſenſchaftlichen 
Studien vollendet hatte. Auf dem 
Caſino-Balle traf er mit Julius Sza— 
pary zuſammen. Während ſie freund— 
ſchaftlich ppauderten, kam Hauptmann 
T. K. geradenwegs auf ſie zu: und 
ging an ihnen vorüber. Koloman 
Tißa ſchlug mit einer plötzlichen Bewe— 
gung dem Hauptmann den Tſchako 
aus der Hand. Und dann, ohne „Par— 
don“ zu ſagen, ſprach er mit Szapary 
weiter. 

Dieſen Auftritt hatten mehrere Offi— 
ziere als Zeugen mitangeſehen, die nun 
T. K. aufforderten, Satisfaktion zu 
verlangen. T. K. mußte jedoch früher 
wegen der von Julius Szapary geſpro— 
chenen harten Worte mit dieſem ſich 
ſchlagen: — bis zur Kampfunfähigkeit. 
Das Tuell fiel ſehr ungünſtig für ihn 
aus; Julius Szapary verſeßte ihm 
mehrere Hiebe auf den Arm und ent— 
waffnete ihn ſchließlich. Die Sekun— 
danten und Aerzte konſtatirten Die 
Kampfunfähigkeit. Nun war aber 
noch die von Koloman Tißa verübte 
Beleidigung zu erledigen. Die Sekun— 
danten einigten ſich dahin, Koloman 
Tißa ſolle zuerſt befragt werden, od er 
dem Hauptmann T. K. den Tſchako 
abſichtlich aus der Hand 


man möge die 
Sache ſo nehmen, als habe er abſichtlich 
gehandelt. Ta jedoch Hauptmann T. 
K. den Arm verbunden trug, beſchloß 
das Offizierscorps, es müſſe ſich an ſei— 
ner Stelle ein anderer durch das Lods 
zu beſtimmender Offizier mit Tißa 
ſchlagen. Die Namen wurden auf 


Zettel geſchrieben und in einen Kalpag 
Ter Name Abraham Gy— 


geworfen. 


| trin’3 wurde aus dem Salpag gezogen. 


Und Abraham Gyürfy war lingar, ein 
guter Freund, ein naher Verwandter 
und ein reiner, guter Patriot, 

Aber er war Officier : feine Pflicht 
gebot ihm, fih mit dem guten Ramera- 
den, der ihm nie etwas zu Yeide gethan, 
zu fchlagen. Yei dem Säbelduell hatte 


Koloman Tiha feinem Gegner bereits | 


si Hiebe gegeben; allein beide waren 
Flachhiebe. Blut mußte fließen! Der 
Kanıpf mußte auf’3 Neue aufgenom« 
men und da verjegte Tika jeinem Geg- 
ner einen folhen Hieb auf den Arm, 
daf das Blut firömte. „Können Sie 
den Sübel nod fallen?“ fragte Gyür- 
ty’s Selundant. „Na.“ Tarauf ber 
banden die Aerzte den Arm des Mer: 
mwurtdeten, da3 Ditell ging von Neuen 
att;. diesmal mit voller Animofität beie 
der Theile. Gyürky führte einen ges 
fährligen Bauhhieb gegen Tika, den 
Tißa raſch parirte; als er jedoch zurüd- 
ſchlagen wollte, touchirte Gyürky's Sä— 
belſpitze ſein Geſicht und verwundete 
ihn am Munde. Damit endete der 
dentwürdige Zweilampf. Die Aerzte 
beeilten ſich Koloman Tißa's Mund zu 
vernähen. Und als dann die Opera— 
tion Koloman Tißa wieder ſprechfähig 
machte, da ſagte er den Sekundanten 
Jetzt erkläre ich, daß ich den Haupt—⸗ 
mann T. K. den Tſchako nicht abſicht⸗ 
lich aus der Hand ſchlug, ſondern genz 
ufällia.“ 
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Feſet die Seuntagsbeiſage der Abendyoft. 


geſchlagen. 
Tißa antwortete, er gebe vor dem Duell 
| feinerlei Erflärung ab: 
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Ein Wiener Zukunfisbild. 


Auf einer Verfammlung öfterreicht- 
jeher Gaftwirthe in Meran wurde be> 
Schloffen, vaß die Kellner, ihrem Wuns 
dche gemäß, in Zukunft nicht mehr bei 
ihrem Vor=, fondern bei ihrem YFamis 
liennamen gerufen merden follen. Diele 
Neuerung gibt öfterreiätfchen Blättern 
Stoff zu folgendem Zufunftzbild: 
„an! Was it's denn? Mas effen 
möht th!" Jean: „Bitte gleich, bitte 
fest! Muß aber recht jchön bitten, 
Herr bon Biegler, daß S’ mih nifte 

Sean rufen.” — Stamimgaft: 
„Hm?“ — Sean: „Ste willen ja, Hert | 
von Biegler, die neue Ordnung. Die | 
Kellner müflen beim Familiennamen” | 
— Stammgalt: „AH ja, ritig. Als: 
dann, wie heißen & denn?” — Jan: | 

Vor⸗ | 
eltern find Griehen gemelen.” — 
Stammaalt: „Sp, jo! Ein biffel tmeit: 
Yäufig, die werthen Ahnen. Alfo mein 
lieber Xean — pardon — Angara” — | 
Kan: „Agora”.... — Stammgalt: | 
„Xaorahiftori”... — Sean: ... „to: | 
tiopopulod” .... — Stammgaſt: | 
„Nein, lieber Freund, das acht nicht. | 
Ko will mittagmahlen und Bis ich mir | 
Ihren Namen mer, ia Mitter— 
nacht. Schicken S' mir den Pepi.“ 
—Jean: „Moment, bitte!“ (Ab.) — 
Pepi (herantretend) „Womit kann ich 
dienen, Herr von Blegler? — Stamm— 
gaſt: „or Allem mit Ihrem Fami— 
liennamen.“ — Pepi: „Ich heiß Wier 
zichopomolsti".... — Stammgaft : 
„Habe die Ehre! Der Karl joll kom | 
men!” — Bept (ladelnd): „O, mit | 
dem werden Herr von Biegkr ncch mes 
tiger zuftieben fein.” — Stammgaft: 
„Hat mich immer jehr qut bedient. "— 
Bent: „Sa, aber feinen Namen können | 
Ste mahrfheinfih nur ausſprechen, 
wenn Sie vd’ Strauchen haben. 
heißt nämlich Trzitrziczek“ .... 
Stammgaſt: „Trzi“. . . Der Wi 
(an den Tiſch tretend): „ßFZum Wohl— 
ſein, Herr von Biegler!“ — 
gaſt: „Ach was, Wohlſein! Be | 
folden Bedienung!” — Der Wirth: 
„Haben Ste eine Klag’?" — Stamm: | 
galt: „Ra, eine gewaltige. Der Uppe- | 
tit ift mir Detgangen unb ich ba$’8 
Tatt, nichts zu effen, weil id — fur, 
und gut: ich hab’ meine Zunge zu was | 
Anderem, ald zum Auskegeln. Alſo: 
Entweder Sie fihauen fi um Kellner | 
um, die fürzere und bor Allen wert: 
ger unausfprechlihe Namen haben, | 
oder ich bleib' aus. Und gleich jetzt 
ſuch' ich mir ein Lokal, wo die Kellner 
höchſtens Meier, Müller oder Bauer 
heißen ... Adio!“ | 


Das elektriſche Beefſteat. 


Nachdem man auf dem Gebiete des 
Verkehrs längſt begonnen hat, Die 
Pferde durch Eékiricität zu erſetzen 
iſt es endlich einem genialen Berline 
Hotelier gelungen, in ner Speiſe 
wirthſchaft den elektriſchen Beefſteat 
Betrieb einzuführen. 

Aus geriebener Semmel, Zwiebeln 
und einer bräunlich-röthlichen Sauce 
wird eine in Form und Farbe dem 
Beefiteat völlig gleihe Maffe berges | 
ftellt. inter der Zifchplatte befindet 
ftch eine Elektrifirmafchine, deren Elelz | 
troden dem Tiſchgaſt in Geſtalt von 
Meſſer und Gabel in die Hand gedrückt 
werden. Durch die Berührung der 
Gabelzinken und der Meſſerklinge mit 
dem angeblichen Beefſteak wird dieſem 
ein elektriſcher Strom zugeführt. Letz-⸗ 
terer repräſentirt ein der größeren oder 
geringeren Kleinheit des Beefſteaks ge— 
nau entſprechendes Quantum Pferde-⸗ 
kraft und wird durch den Kellner regu-⸗ 
lirt. Da der Gaſt, wenn er die Pferde— 
kraft im Munde ſpürt, nach dem Geſetz 
der Ideenaſſociation natürlich ſofort 
an Beefſteaks denkt, wird er ſo auf 
ſuggeſtibem Wege zu der Vorſtellung 
hingeleitet, ein wirkliches Beefſteak vor 
ſich zu haben. | 

Die angeftellten Proben follen die 
Richtigkeit diefer Iheorien in überras | 
Ichender Weife beitätint haben. 
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WASHINGTON 


68 RANDOLPH ST, 
CHICACO, ILL. 


Sonfultirt den alten Arzt. 


hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, it Projejlor, 


duirte mit 


MEDICAL 
INSTITUTE. 


Der mediciniiche 
Voriteher gras 


Vortrager, Autor und Spezialiit in der Behandlung und Hei» 


e lung 
ten. Taufende von jungen 


cheimer, nerpöfer und dronifher Krantheis 
aͤnnern wurden bon einem frübzeitigen Grabe gerettet, 


deren Mannbarteit wieder hergeftellt und zu Vätern gemacht. Lejet: „Der Rashgebes 
für Männer”, frei per Expreß zugejandt, 


Verlorene Mannbarkeit, 


.nernöfe Schwũche, Mißbrauch des 


—5 er 


* ſchöpfte Lebenstraft, verwirrte Gedunten, Mb» 
neigwg gegen Geichichait, Energielofiafeit, 


bzeitiger Verfall, Baricocele 


und Unvermögen,. Alle jind Nachfolgen von Jugendfünden und Hebergrüfen. 


ta 


She mögzet iv erjien © 


tadium ſein, bedentet jedoch, daß Jhr rajch dem lebten 


entgegen acht. Laßt Euch rigt durch falfche Scham oder Stolz abhalten, Eure 


hrecklichen Leiden zu beſeitigen. Mancher 
einen leidenden Zultand, bis e3 zu jpät war 


Anßerkende Brankheiten, 


ſchmucke Jungling vernachläſſigte 
und der Tod ſein Opfer verlangte. 


wie Sypbhilis in allen ihren ſchreck⸗ 
lichen Stadien — erſten, zweiten 


unb dritten; geſhwürartige Aſſelte der Kehle, Raſe, Knochen und Aus F 
gehen der Haste jorwohl wie Samenfluß, eitrige oder auſtecken de Ergießuu⸗ 


gen, Stritinren, Eifitis und Orhitis, Folgen von Biohftelung und un- 


reinen Umgenge tverden jhnch rd vollitändig geheilt. Wir haben unjere es X 
Behandlung für obige Krankheiten jo eingeritet, daß fie nicht allein fofortige 
Kindernng, jondern auch bermanente Heilung fichert. 

Bedeutet, kein gerantiren 8500.00 jür jede geheime Krankheit zu be- 
zahlen, die wir behandeln, ohne jie zu heilen, Alle Eonjultationen and Correipondenzgen 
werden jtreng gebeini gehalten. Arzeiteien werden jo verpadt, daß jie feine Neugierde 
eriweden und, wenn genaue Beſchreibung des Falles gegeben, per Expreß zugeſchidt; jedoch 
wird eine perſönliche Zuſammenktunft in allen Fällen vorgezogen. 

Office⸗Stunden: Von 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von MI2 Uhr M. 


Si 


— 


TEENS 


TEE RRÜIIEIITNIENSG 


für Säuglinge und Kinder. 


“Oastoria empfehle Ich, weil es ein 
gutes Mitrel tür Kinder ist und besser als 
&ilv anderen, die ich kenne.” 

H.A. AncHER, M.D., 
111 So. Oxford St., Brooki,n, N.Y. 


Entjetslich ! 


Ein Huften! Eine ErRäftung! Shwind- | 


ſucht! Fod! Aud dieſes alles inner- 
halsd eines Monats. Auf 
ſelſche Seife werden 


Castoria kurirt Kolik, Verstopfung, 

Magensäure, Diarrhoe, Aufstossen, 

Tödtet Würmer, verleiht Schlaf und beö® 
dert Verdauung. 

Ohne schädliche Arzneistöffe, 


Keine Furcht mehr vor dem Stuhle 
des Zahnarztes. 


* X 
N 


Laufende von Hienfhenteben | 


jedes Jabr durch Bernahfäfftgung geopfert. | 


Kann dieſes als etwas anderes als 


Selbimord 


| gelten, wenn die Ehatfahe von Nerzten zus | 


geitanden und von Millionen, welde das- 
Selbe geivaudit Gaben, beitätigt wird, day 


HALE’S HONEY 


HOREHOUND & TAR 


ein pofitives, unzwrifelhaftes und nie feh- | 


lendes Schuhmittel gegen 


Schwindſucht im erſten Stadium 


Wenn Sie einen Huſten. eine Erkäl-⸗· 
fung oder die geringite Anlage zu Zum: | 


iſt. 
genleiden haben, jo tändeln Hie wit 
mit Ihrem Schen, jondern nehmen Sie 
jofort 
Hale’s Honey of Horehound &Tar, 


welches Jhnen jofortine Linderung verſchaf— 
ren umd eine ichnelle Kur bewirken wird, 


Ju faft allen Apotheten zu haben. 


INSTITUTE, 

56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 

Die Kerzte disfer Fırftalt finderfabrene deutſche Spe⸗ 
ztaitfteir ud betrachten es als eıne Shre, ihre Jerderdent 
Bilmenſchen ſo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 
Sie heilen grüundlich unter Garautie, 
alle geheimen Atranfd iterı der Männer. Frauen 
‚nd Menjiruationojtörungen ohne 
Speration, Sauttrautfgeiten, Folgen von 


| Selvftdeiledung, veriorene Dannvarteit tt. 
| Operationen von eriter Mlaffe Operateuren, für radt 


— Wuıbhein Grund „Wa 
rim hat fich denn nur diefe alte Schache | 
tel fo mit wirtlih foiibaren Brillanten | 
behängt?“ „Na, will augenicheinlid | 
menigiten® etwas Aechtes an fi haben!" | 


— Bomfafernenbhof. Un | _ 


teroffizier: Nührt eich! — Do, was | 
it denn das für eine Herumfpringereil | 
Wenn mtan Eu nur einen Augenblid | 
freie Jeit gibt, gleich glaubt Ahr, Ihr | 
Habt Eure Karline im Arın und fangt | 
zu tanzen an! | 
Gin kleines Mißver— | 
ftändniß. Nieitorigattin: „Nun, | 
Hert Meferendar, geitern 
Sommerjeitball gemejen? 


' 


auf dem | 
Gefallen?‘ | 
‚ya, aber daran war | 
meine Tänzerin jhuld — fie ftolperte 
zuerſt!“ 

— Durch die Blume. 


I 
1 
I 
\ 


Lehrer: | 
Schulz, id will Sie nicht einen Lügner 


I 
| netten, aber, wenn Jemand zu mir | 
| 
| 


fommen wirde und jagte: „sch möchte 
ben größteh Lügner der gamzen Stadt | 
fennen lernen,“ dann twirde «ich zu | 
Ahnen fommen und fayen: „Schulz, 
der Herr will Sie ſprechen!“ 





Was die 


Melba 


ſchreibt: 

a empfehle allen 

Kunftgenofjen ven 
ädten Jahann Half’s 
Malzertratt auf's Eur 
dringlichſte. Ich nehme 
tägiſich davon und em⸗ 
pfinde die günſtigſte Wi. kung auf meinen 
Appetit und Verdauung. 


trägt Den Namens» 
Eisner & Mendeljon Co, Age 


bütet .n 3% Fälſchungen. Der ächte Jo⸗ 
e 
zu 
der Flaſchen⸗ 
ten, Ne York. 
Man verlange den Ächten 


— 
aus Arten Ah; 
Hale-wtit te. 

Aohanun Hoff's Maljerivaft, 


| cöcele (Dodetttranfherten) 
| br beiratbet, 


"und aufwärts, 


tale Heilnug von Brüchen Arebs. Tumoren, Bäari— 
zxc. Konſultirt uns bevor 
Wenn nöthig, plactren wir Vatienten 
in unſer Privathoſpital. Frauen werden vom Frauen⸗ 


arzt (Tame) behandelt. Behandlung inkl. Medizinen. 
nu Drei Dollars 
den Monat. — Shueidet Died and. — Stun« 


den: Yllhr Morgens bis 5 Uhr Abends; Sonntage 
10 bis 12 Ihr. div 


85 prr Monat, 


Medical 
Dispensary 
37 Milwaukee 

i Ave., 

Ede Huroi Str. 
Ehicagss erfttr Spe: —⸗ 
talit, vom &taate 
autoriſirt. Engliſch u. 
deutſch geſprochen. Ras 
tarıh und ale jpeziellen Männer: und fyranenleiden, 
DBluts Kants, Nerven nud Kroniiche Krankheiten, 
Dlutverg:finiigen, Entzündungen, Geibwüre, Pus 
ſteln. Ausſchlgge Finnen Eczema. nervöſe Schwa⸗ 
che, alle raktheiten der Blaie und Nieren jchnell u 
dauernd durd den guderläfligften Spegzinliften in der 
Etast nedeilt. Eprechftu ıden 9-9. Countags 108, 
Konfultation frei. Epret Vor oder jhreibt. 


DR. P. EHLERS, 
108 Wells Str., nahe Ohio Str. 


Spredhitunden: 8—10, 12—2 und nad 6 Uhr Abenda. \ 
Sountads 11-2, 0829, 1 

Epszialarzt für GejchischtStrankheiten, nerböfe Schwäs 

Ken, Hauis Blut: Kieren: u. Unterleiböttanfgeiten. 


Dr. H. ©. WELCKER, 
deutjcher Augen: und Ohrenarst. 


Spredftunven: 34 Washington Str., 10 bid 2 Uhr, 
lobw 463. North Ave., 3 biß 4 Uhr. 


Dr. J. KUEHN, 
(feüher Alfiitenz- Arzt in Berlin). 
Spezial-Arzt für Haut: und Beihlchtä:Mraut: 


heiten. —Office: 78 State Str.. Room 29.—Spted- 
Runden: 10-13, 1-5, 6-7; Sonntags I-IL. Woddf 


... Weite Keute... 


Part Sbefity Pılen verminderk ga Sewidt um 
BEER per Monat. Peine Hunger 
aden. 


Kein Erperiment, pofitive Heilung, 


3 


EDICAL 


ur, Zalten oder | 


Wir ziehen Kähne beitimmt ohne Schmerz; kein 

®a3 und feine Geiahr. BoAe® Gebik 83; feine Deifes 
' ren gu irgend einem Preile. Goldironen und Bridges 
arbeit eine Spezialität. 20:karät. Goldplatten FIR 
Wir garantiren fie pafiend oder feine Bezadlung 

10 Prozent Disconnt werden allen Mitgliedern der 
ı rbeiter-Uniond und ihren Famiiten erlaubt. Sn 
ausziehen frei, wenu andere Arbeit aetyan wird, te 
geben 81000, wenn enand mit nunieren Preiien und 
Arbeit fonfurriren faun. Gold: Füllung 50 aufwärtk. 
Eiien Abends und Sountags. Sprecht vor und 
| Yhr werdet Alles finden wre aunoncirt. 


| NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Sir, 
Tel. Main 28985. 

KRonımt und lagt Euch früh Viorgen® Euere Zähne 

I ausziehen und geht Abends mit neuen nad Haufe — 

Bolles Gebiß 86, 18jpddjüte 


Private, 
Chroniſche, 
Nervöſe 

u Leiden, 


fowie alle »ant:, Blut: und Geidhledhtstran® 
Heiten ‚ad die jchlimmen FForgen —— auße 
Ihweifungen, Nervenichwädet, verlorene Mais 
\ wcötraft und alle Frauenfranfheiten werden er» 

Ieyarcıa von den lang etablirten deutichen Aerzten des 

llino!s Medical Dispensary behandelt und unter Bas 
d11,didfabe 


ER 0 in den meiſten Fällen augewandt 
Elektrizitüt MUR Werden. um eine vöhige Kurze 
| erzielen. Wir haben die größte eleftrifche Batterie dies 

1ed Landes. Unjer Behandiungspreis ıft ſehr binig 
| Consultationen frei. Augwärtıige werden brieflich bes 
delt. — Spreditunden: Bor HUhre Divrgens bi3 9 
| Ahr Abends: Sonntags von 10 bis 12. Wödreffe 
Illinois Medical Dispensary, 
183 S. Clark Str.. Chicago, Il. 


' eantie für immer furirt. 


Man nesfraft 


| 

| 

| 

| 

| EN leicht, inch und 
| Dauernd wieder 

| hergeſtellt. 
| 

| 

| 

| 





Schwähe, Nervoſi⸗ 
tät, Kräfteverfall und 
alle Folgen von Suse 

endjünden, Ausjchwei- 

ungen, Ueberarbeitung u. 

.m. gänzlich und gründe» 

ich bejeitigt. Sedeım Ot» 

gan und Kötpertheil 

na TOITD bie Volle Kraft und 

1. ee u 

infaches, natür⸗ 

liches Verfahren, leine Magenmediein. Ei 

Fehlſchlag iſt unmöglich. Buch mit Zeng⸗ 

niffen und Gebrauchsanweiſung wird per 
BPoit frei verfandt. Man fchreibe an 


Dr. Hans Treskow, 822 Broadway, Now York, 
—— 


ESchwache, nervöſe Berfonen, 


| gequält von Oewiſſens biſſen und ſchlechten Traumen 
epeinigt von Rüden- und Ropfidimerzen, Errölben, 
| Sittern, Herzliopfen, Umentiloffenheit, Trübfins 
und erſchöpfenden Ausflüffen, erfahren aus 
| ugendireund”, auf Wweih’ einfache, billige 
| Seichlechtäfranfbeiten und Folgen der Fu 
K geheilt und die vole Gejundheit uud der 
rohfinn töiederetlangt terden Förlnet, — 
| Neues Heilverfahren und neue Medizinen. Faber in 
| eigener Arzt. Schidt 25 Cents in Stamps imd 
—— nn a und frei augei&idt vo” 
| ber „Privat Klinik un spenjary,’ 23 Weit 11. 
Gtr., New Vort, N.P. —E * 





| 
| 
| 
| 


222 * 9 
Brüche geheilt! 
⸗ 
Das verbeſſerte elaſtiſche Bruchband iſt das eingige 
welches Tag und Nacht mit Begnemlichte it getragen 
wird, indem eß ben Bruch au bei der ftärkiten MörBer« 
bewegung zurädhält nd jeden Bench) heilt. Katalog 
auf Verlangen frei zugeiandt. il1} 


Improved Electrie Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


Brüäde: 
reine Bruchbänder übers 
treffen alle anderen. 
—* erfolgt — J 
immiten Tyalle. i 
ale Aopırate, für Derfrüde 
i Deiungen ded Körpers. Gum: 
—— —— vw. Mes zu — 
vorrathi er gröpten dentiden Tyabritanten Dr. 
ROB’T WOLPERTZ, 60 FihhAve. epeaiacn 
für Brücde und Krübpel, — Soyntaas offen vol 9 bie 
12 Uhr. Damen werden von emer Dame bedient. 


———————— it, a (verfiegeltj2c. | 
2ipli ‚ Böston, Mass | 


PARK REMEDY 

Keine Aur 
Keine Zahlung, 

Specialist 


&tablirt_ 1864. 
159 ©. E&tart Str Chicago. 
Dr. SCHROEDER. 


Anertaunt der befte. auversälfigfte 
Zahnazıt, 824 Milwaukee Avenue, 
nahe Divrfion Etr. — Ferne Zähne 3 
Zähne jhmerziod gezogen. Rähne olme 
Platten, Gold und Sıiderfäflung zum halben Preis. 
Aue Arbeiten garantırt — Eomitags ofen. 15015 





—— 


Dr. KEAN 


Wenn fo, trifl id Euch dad Nezept (verfidgelt portes 
| frei) eines einfahen Hausmıttei3 jeuden, weile: mi 
' von den Tyolgen von Selvftbeileduung in früber Js 
' gend und geiählechtlihen Ausiwerkuugen im jndter 
ı Jahren Heilte. Dies it eine fidere Heilung für 
treme Kervofität, mädtlihe Erguile u. fm. bei ö 
| 2 Aus Schreibt heute fügt Briefmazie 
| teffe: 


| THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


— — 


Die beiten u. billigften 
bänder tauft man baum 
tauten OTTO KALTEIC 
ı 133 Clark Ste, ddr 


u 





—— 


RERZTEE 


Er} 
B 


J 


wahl ⸗Eure Auswahl uuter Allen, 


* 


\) 


ATL 


E 
STATE/AND VAN BUREN.STS, 
EHICAGO. 


Unjer Laden wird Abends geöffnet fein von Samftag, den 
14. Dezember, an, bi Weihnachten. 


Bier für Weihnadten. 


Bisher nod nicht Dageweiene Preife. 
Genau das Buch, welches Ihr wünfcht, findet Zhr hier — für 
Yung und Alt—zeder Preis ift eine Offenbarung. 


Bücher in diefem zweitägigen Verkauf. 


Gerade jest fünnt Shr am beiten bedient werden, die befte 
Auswahl ınd das Beite von Allem finden. Wir rathen Eud), 
sure Feiertags-Gejchenfe jegt zu kaufen und den jpäter ftatt» 
findenden Andrang zu vermeiden. 


Werke in Scinwand: Einband. 
93e 


Headley's Napoleon und ſeine Marſchälle, 
2 Bände 


Leben und Wirken von Abraham Lincoln, 
ER RE EVER RER . 


Robert Roari3 Stevenjon’3 Werke, 
SE ae esse 


Charlotte Bronte’3 Werte, 

— E — 
Hugo's Be Miſerables, 

— 

Edna Lyall's Werke, 
D— She sinne 


Shateipeare’3 vollitändige Werke, 
Ne 22605 Börsen ee 


Taine’& Hiftory of Englijh Literature, 
2 Bünde BE Re nee 1.98 
Spanhoe, 2 Bände, vergoldeter Dedkel, auf feines Pa- 

pier gedruct, 18 nene Juuftrationen 


2.38 
Roma Doone, 2 Bände, vergoldeter Dedet, auf feines 
Papier gedruckt, 18 neue-YUuftrationen und Photos 2 38 
gradure Titelbild * 


Count of Monte Chriſto, 2 Bände, vergoldeter Deckel, 
vollſtändige und genaue Ueberſetzung, Ye Pas 

pier gedruct, 18 neue Sluftratiouen un otogras 
5: 505er ee er 2.38 
Les Miierables, 2 Bärrde, vergoldeter Dedel, auf feis 

nem Papier gedruckt, mit 32 Original-Jlluftrationen 

von den beiten franzöfiichen Künstlern, Photogradure 2 38 
Tieelbild ....... : , 


Garlyle’3 franzöfiihe Revolution, 2 Bände, vergoldes 
ter Dedel, auf feinem Napier gedrucdt und ılluftrirt 
mit 34 Portrait? und Reproduktion berühmter Ge- 
mälde, Photogradure 

Titelbild 


Romola, von George Eliot, 2 Bände, vergoldeter Des 
del, auf feinem Papıer gedrucdt uud illuitrirt mit 
34 Eopien von Florentiner Photographien, Photo» 
arapure Titelbild 


Thaderay’3 vollftändige Werte, 
10 Bünde 


George Eliot’3 vollftändige Werke, 
6 Bände 


Charles Didens volftändige Werke, 


2.38 


2.38 


15 Bänbde..... 


Bourrienne’3 Memovird of Napoleon Bonaparte, 
4 Bünde, enthaltend Ehotogravdure Titelbilder und 
32 Portraits, Schlaytbilder u. |. w., 

in Halb-Tone und 

ernennen ae nn 
Tepy’3 Diary nızd Correipondence, mit Lebenslauf 
und inmerfungert, 10 Bände in 5, Leinwand— 
Einband, ſehr öriginelle Ausſtattung. .............. 


Victor Hugo's Werke, 
6 Bäude 

Bulwer’3 Novellen, 
13 Bände 


Ecott!3 Waorrley Novellem, 24 Bünde, mit großen, 

Uaren Druck. ſehr hübſch illuftrirt mit_volljeitigen 

Holzſchnitten, Vignetten. Kopf⸗ und Schlußſtücken 

u. ſ. w. und mit vielen 

ERBE = 5.2 antenne teen 
2derße in Ssald- Kaldleder- Einband. 

Irving's Life of Wafhington, 

2 Bände 

Count. of Monte Ehrijto, 

2 Bände — 


Macaulays Efjays und Poems, 
3 Bände 


Victor Huygo’s Wyrke, 
7 Bünde, vergoldeter Dedel, tlluftrirt ..... —E 


Bulwer Lytton's Werte 
13 Bände. vergoldeter Deckel.............. 


Gardinen und Draperien. 


Tauſende von Paaren friſcher neuer Waareu — ſämmtliche 
neueſten Moden — gehen in dieſem 2etägigen Verkauf häufig 
zu 406 und 500 am Dollar — Eure Gejhente in Gardinen 


’ könnte nicht leichter zu bejchaffen jein. 
81.68 Nottingham Spigen-Gardinen, 34 Yard3 1 00 
* 
+ 
g'l breit, in weiß oder ecru, ein elegantes ° + 
Sortiment — alle geben zu 1 


lang, 54 Zoll breit, "eine feine Auswahl von 
Reguläre feine imitirte echte 84.00 Brüſſeler und Iriſh Point 
Spitzen⸗Gardinen — 25 ſeine Muſter zur Aus—⸗ 52 50 
‚+ 


32.75 Nottingham Spigen-Gardinen, 54 bi3 60 


ET EEE REN 


25.50 echte jchottifche Neß- und echte Brüjfeier- 
Effekte Spigen-Gardinen—jämmtl. allerneue= 
ften n. feinften Sorten-Eure Auswahl für nur 


Rope Portieren, Größe 6x8 
Fuß, mit Flitter ummuns 
den, ichwere Krauie und 
Quaften, 20 feine Farben 


(wie Abs 52. 19 


bildung), 
Kur... .- 
85.50 Feitvon Draperie auf 
Beitellung, auf geblümtem 
Damaft gemacht, pafjend f. 
Oeffnung von 6 Fuß — Be⸗ 
ſtellungen entgegengenom⸗ 


men in dies 43.98 


jem Ber: 
fauf au... 

34.25 50:30. Damaft-Por- 
tieren, jhwerefgranjen oben 
und unten, viele bi$ zu $4.50 


sie sen 52.50 


alle gehen 
is 
88.00 ertrafhwere Damaft-Portieren, Frans 
fen oben, unten und an Geiten, dieje Woche 
D—— — — 


85 50. zoͤllige Ehenille Portieren, mit ſchweren 
Satticefranjen—eine große Auswahl 
eine sun pour jerbe eanen ——ä— 
A Chenille Tiſchdecken, rund herum befranſt. 


63.50 
DE 


Muſik⸗Inſtrumente. 


Leicht zu kaufen zu ſolchen Preiſen— 
Ihr kauft ſie hier Alle billigen 


Mandolinen. 


2 Rips, ganz aus Roſen holz, feiner Ton 


—requlärer Preiß $13.50 
ne HB.H0 
Spiel-Uhren. 

6 Stücde, gunz aud Rofenholz, pat. Indie 


cafor— ein’ ihöned Weib- 
$5.25 


nadhtsgeident— 

in Diejem Berkauf nur.... 
Violinen. 
Eine Violine, Kaſten, 


Bogen und Geigen— 
barz, alles vollftändig 
zum Spielen 


51.00 
Deutihhe Zither. 


Eine deutjche 10 Zither, ganz aus Rofen- 
bolz, mit And deutſchen Silber ⸗ 


a 35.50 
Violin⸗Käſten. 


Verkauf suucıeo. 
Ein % « gefütterter echter 4 
Kaften. ganz aus Hol 2 — 


gewðlbter Deckel 
mit Schloß und Schlüffel ...... 
39.00 gan zle Biolin-Futt ioli 
Berker ggg 
Be Diefem BHRGR ann nnnnnnnnn. ns —— .00 


56.50 


N 


ES 


⸗ 
no 


B 


x 
= X 
D&D. 


N 
N 


Schmurkfahen und Uhren. 
Silberwaaren. 


WBaaren, die in Diefem Departement verkauft wer: 
den, find Diefelben die in den eriten Zuwe: 
lier:Xäden verfauft werden, nur ver: 
langen wir halb jo viel dafür. 


—— 


1847 Rogers Bros. U 1 
Spezieller Feiertags-Verfauf don dieien Set? (wie Abbils 
dung). Enthält 6 Meijer, 16 Divt.; 6 Gabeln mit erhobener 
Arbeit, 6 kleine Löffel mit erhabener Arbeit, 6 große Löffel 
mit erhabener Arbeit, jhön mit Sammt gefütterte pr 88 
Köfthen, jehr nüsliches Feiertags-Gejhent und 85 


Inwelen⸗Käſtchen — 
Gatingefüttert, Ihrer plate 50t 


tirt, Bevel Glas⸗Obertheil, 
nicht die gewöhnl. Blech-Sorte 


No. 714. Zuder: 
Sifter. vierfah plate 
tirt, Satinfintih, hand: 
gravdirt, Dedel 

zum Anz 98 
ihrauben. .... 


Orydirte Stahl:Uhren— 
ſchönes, fancy juwelen-beſetz- 
tes ſchweizer Getriebe, in eiuer 
el gefütterten ledernen 
Bor. Fleur de 

Li Hänger, 54 50 
wie Abbildung. ” 


ı Beeren = Shüffel 
98e 


— 

Seth Th hren. 
8:Tage, adamantine Politur, ſieht wie Mar— 
mor aus und iſt ſehr dauerhaft, 


hlägt Stunde und 4 Etunde, 
ne PT 54.88 


wert) 810.00 = 





Mit Ster: 
ling Silber 
verzierte 
Geluloid 
PBapicr: 
mefler, 
fieht aus 
wie echtes 
Elfenbein, 

Schutzketten 

bon voller 

Zänge für Das 


TDauten filberne Uhren, 
Nictel amerifaniiches tf, 
bübih verzierte Gehäuſe, 
arantirt ein guter Reitinei= | mer, Gold oder 


Su... BIO | Harz 4Be 


Perimutter:Salter, maffiv goldene Fed 
in Schachteln. ® s I ETERS * mn. 45c 


Kunft:Nadelarbeit für Weihnachten, 


45 und 500 Feiertagstörbe, 
erade angefommen; neue, 
riide Waaren, dreißig 


Mufter zur 

Auswahl, Eure hc 

Auswahl 

De. weitere Partie, werth 
i8 zu 95c, 

faft für die 50t 

Huite 

24.50 Toiletten · Sets, Fla⸗ 

ſchen und Kiſſen hübſch mit 

Spitzen und Band garnirt, 

Freitag c 

— 

Samftag .... e 


Andere, noch reicher verziert, 
erade jo große 


erthe — 83.48 


ooc Nadeltifſen, mit Spitzen und Band verziert, 

einige handgemalt, 59t 

alle gehen au..... shit, x | 

Mantel- und Piano » Draperien, Tiichdeden und Scarfs, 

Dont! * — und India Seide, $ 1 5 90 

in allen Kunft-Schattirungen, 

DE BBEBER, „uns saunnnen ee * ee SuNaserer ). 

Geluloid Novitäten jeder Art hier zu Den niedrig: 

Taſchentücher · und Handſchuh⸗Kaſtchen, 

bandbemalt, mit Band verziert, 

Andere, jhöner in Entwurf und Ausführung, 

zu 98c, 81.25, $1.48 510 00 

bis gu. ... 4 ? 
515.00 


sten Preiſen. 
u . 


..r.0r. .unnn0 ..0% 


.........n...n.. nn nenne 


Ihr könnt nicht zu viele Sofa⸗Kiſſen haben — 
alle find mit den beiten Daunen zum u. zu 
niedrigen Preifen martirtt—98c biß...nunn.n. 


- 


„UÜbendpoft“, Chicago, DBonneritag, den 12. Dezember 1895. 


25,000 Dutend Feiertags: 


Taſchentücher. 


Das ſämmtliche Waaren-Lager eines Fabrikanten —aufge⸗ 
kauft zu ein Drittel und ein Viertel des Werthes —um zu 
ungefähr denſelben Preiſen wieder verkauft zu werden. Nie 
zuvor haben Euch Weihnachts⸗Geſchenke ſo wenig Geld gekoſtet. 


Ihr werdet für ein ganzes Jahr einkaufen, 
Wenn Ihr dieſe Waaren ſeht. 


Auch werden die Taſchentücher koſtenfrei in 
Euren Geſchmackentſprechenden Käſtchen verpadt. 
Fabrikanten, alles nur denkbare, in einfachen, bedruck 4c 

ten, hohlgefäumten und gejtidten— Feiertag» Preis.... 


Zehn Gent3 für die Auswahl von hohlgefäumten mit Nanıends 

zug veriehene Battiit-Tajchentücher, jowie Schweizer 

geitickte mit gezackten Kanten—eine endlofe Samms c 
Zwölf Gent3 faufen eine reinleinene, 


lung— Feiertags= Preis ........... — ——— 
feine Qualität Hohlſaum in belieb. 
Breite, Echte Lawns, Handgeſtickte 
VNamenszüge, ſowie exträ feine 
Qualitäten reinſeid. Taſchentücher, 


einfach weiß m. gezogener © 
Kante,werge u.farbYands c 
ſtickereien. Feiertagspreis 
Fünfzehn Cents kaufen Kloſter⸗ver⸗ 
fertigte, handgeſtickte Namenszüge, 
reines Leinen mit halbzöll. Saum 
uud ſchön gezogener Arbeit inner— 
halb des Saums, Battift mit 
Spitzenkante, Japaniſche ſeidene mit geſtickten Mono— 
—— Thätſächlich beinahe Alles — 15€ 
Tseiertagspreis nur . 


Dier Cent? für die Auswahl von Reiten eines Pelfaft 


Fünfundzwanzig Gent kaufen rein leinene Nabdelftickereien, 
funftvolle Muiter, Zweige, Ranten und Blumen, eine urbes 
Ichreiblicde Sammlung, jowie neue St. Gaul Efferte Sy m 

in durhzogenen Kanten— IE 
Feiertagspreis 


Fünfundzwanzig Cents kaufen die feinſten japaniſchen reine 


Seide Namenszüge, geſtickt, handgemachter Hohlſaum, alles 
| 


nur Dentbare. Wir kauften fie für weniger als die 


ur 
Herftellunggfoften ein, unjer Verkaufspreis it iur IC 
demielben Berhältnig—TFeiertagspreis 


Dreißig Cent3 Trauer-Taichentücher, eine riefige Auswahl, 
feine joldhe anderswo. Beinahe nicht? Wünjcerns- 


® 
werthes ausgeſchloſſen — 6c 
Feiertagspreife 256, LECUNDd zerconcsoncce 


Fünfunddreigig Eent3 Handgeftickte mit Namendzügen ver: 
jehene, für Männer, jowie anch folche mit farbigen w 
Kanten und Hohljaum, Thatjächlich alles in allem. 15€ 
Feiertagſspreis.. ngnsenenanunnn sncce 
Fünfundfiebenzig Cent? Probe-Dugend don Belfait feiniter 
Irländiſcher Flaͤchs; eines Importeurs überflüſſiges Lager. 
Die neuejten ıumd zierlichiten jchmalen bunten Hohljaumsftans 
ten. Die Sorte, die man felten in einem Schnitt» 
waaren-Geihäft und meiftens nur in Herren-Auds 
ftattung3-Gejchäften findet. Zeiertagspreid........ 


250 
Halstücher. 


(Taſchentücher-Sektion.) 


Wir haben dieſer großartigen Sammlung, paſſend für 
Männer und Frauen, ein ganzes Zimmer gewidmet. Hiefige 
Fabrikation, ergänzt mit den feinſten Exemplaren des Aus— 
landes, zu erſtaunend niedrigen Preiſen. Wir führen nur 
einige beſouders an: 

Caſhmere Halstücher, helle und dunkle Farben, geſtreift 25e 
und karirt —5c iſt ſonſt der Preis —zu. .... 2. » 
Marineblane jeidene Tafchentücher, tm dverjchiedenen Größen 
Polkaspuntten gemujtert—werth T5c— 


don weißen m 
1 45c 
Seidene und wollene Halstücher, helle, dunkle und mite Abe 
telmäßige yarben—allenthalb $1.00— zu 


Reın Seidene Brofat-Halstücher in aller denkbaren Farben, 
ſchwere Qualität, zierlihe Mujter, ö 98c 
82.00 Qualität—gu „2... 000. 0000 000.000 — 

Rein Seidene Halstücher, beſtehend aus vielen verſchiedenen 
und unbeſchreiblichen Muſtern u. Farbenſpielen, *1 45 
4 0su0 0rnonn0uen © +9) 


Außerdem einige Hundert feine importirte Halstücher — nur 
wenige don jeder Sorte — Importeur Niufter-Proben — zur 
Hälfte ihres wirtliden Werthes. 


23c 


für 
Service 
von 
feinem 
Spiel⸗ 
Geſchirr, 
25 
Stüde, 


für aufrechte Dampfmaſchine, 
feiner Meſſing-Keſſel, 
wie Abbildung. 


für Weeden Dampf-Pfahls 
ranımer. 


für ein Spiel Kegel, aus bejtem 
Ahorn gemacht- ſchön 
geſtreift. 


fürBaby 
Jumper. 


81.33 


Jumper oder Schautel 
benugt werden. 
Waſch⸗ 


* .4 ftand, 


aus maffiv Eiche gemadht, 
Metallbeichlag ganz aus 
Bronze— Größe 24x29 


zu 18c 


Wandtafel für 

Knaben, großes 

Format 
50 Dußend feine 
angekleidcte 
Seleuk-Puppen, 


für ten morgigen 
Derfuuf, 

werth 50c, alle 
gehen zu........ 


für 


Gelenk- Puppen— 


100 Dugend Gelent- 
Puppen, extra groß, 


alle geben > 3 
inorgen 
Dieses anunekse c 
Unſere Auswahl von 
Pubpentkopfen und ⸗Kor⸗ 
pern iſt die ſchön ſte im 
ganzen Markt. 


für Pferd mit echten Haaren (fein_Plüih) und 
Wagen mit vier Kannen darauf. Sehr jtark ge 
madt. Große behaarte Pferde Söc. 


85e 


= Belocipede, Stabl-Geitell und Stahl» 
BER ein fjolides Rad der jeiniten 


1.10 


an nt 


Toiletten-Käjtchen, Rauder-Set— 


Die ganze Auswahl — Manicure Set? — Rafir-Set3 un 
dergleichen waren nie jo billig. Kommt und bejeht Eud) bie 
Auswahl—wır jparen Euch unzweifelhaft Geld. 


— ⸗ 


85.00 (groß) vollſtändige Celluloid Combination Toilette⸗ und 


Manicure Sets, enthaltend Bürſte Kamm e»R2 
und Spiegel und ſechs Manicure⸗Stücke, + d +) 
75c Gelluloid 


Sreitag und Samftag .... 
Kleiderbejens 


Halter, 
ländliche3 
Muiter, tınted 
Dekorationen, 
wie in der 
Abbildung, 
bier zu 


sonen nennen nennt. 


Wir ud iherlih das Hauptquartier von dreifad 
plattirten Spiegeln— Ihr werdet es feld fagen. 


EihenRahmen 
Zriplicato, 
japanefii che 
sront, Größe 
5x5, nur 


. 81.40 


Hand Triplis 
cate, Metalls 
Rahmen, Gel» 
Iuloid Front, 
ll Größe 4x6, für 
e dieſen Verkauf 
: ..82.25 


Mond-Spiegel „Preis halbirt“. 
Monds 
—— 


Spiegel, 

12 Boll... 98 
Schwere 
eichliffene 
Se 60€ 
Plate 

Glas, 

730l... 


Plate 
Gia3, 
5 3oll.. 


Eelluloid 
Photographies 
Halter mit 
hübichen Vers 
zieruugen, m 
morgen .. [13 


Echte Wpisf-Bejen, Metallgriff und Schulter, 
für dieſen Vertauf 


Geſchmackvolle Halstrachten 
für Damen. 


Korrekte, geſchmackvolle Erzeugniſſe — die aller—⸗ 
neueſten für üns gemachten und Original-Entwürfe — zu un— 
glaublich niedrigen Preiſen. 


Zwei Dollar⸗Stock Kragen 
von feinsten PVarifer Bands 
und Spigen-Effeften, die jegt 
in Paris und New Porf jo 
beliebt find, ebenfalls fancy 
Epigen»Mofe aus Spiken- 
und Atlas» Effekten, mit 
Spigen » Einfaß und gefräus 
feltem Erepe, breite SFlounces, 
einige Wiatrojen oder fpiße 
Muſter, ſämmtlich helle 
Abendſchattirungen. Feier— 


tags· Preis 
59e 


Zwei Fünfzig Pariſer Spitzen Yokes, unſere eigene Impor⸗ 
ta tion, gerade angekommen — Sammt- und Spitzen-Combi— 
nationen, Spitzen-Einſatz-Effelte. Chiffon-Edgings, breite, 
Matroſen und Van Dyke Muſter — ſämmtlich neue 98 

Stoffe und Farben. Feiertags-Preis c 





Koſten überall 81.75. Dieſe wirklich 


Wundervollen 81-Handſchuhe 


Wir markirten ſie mit einem Feiertags— 
Prei3 — und es giebt feine beſſeren —kön⸗ 
nen Jhnen den Namen des Fabrıfanten 
nicht nennen— dürfen es niht—gehen fonjt 


noch jchneller ab af3 weun hr es wüßtet | 


—Engliich rothe, weiße, roſarbig, ſchwar—⸗ 
ze, braune und mittel lohfarbig. 


Die Sorte die überall $1.75 
S ( > 54.00 


fojtet— Eure Feiertags-Ge: 
legenheit— zu nur 

2 Ela3p engl, Promenaden-Handicuhe 
für Damen— 


4 Perl- Knöpfe Tique Promenaden-Band- 
fhuhe für Damen— | 


4 Perlmutierfuopf-Promenaden-Handihuhe mit runden Saum | 
für Damen — 

4 Anopf-Gant de Suede für Damen in Brodo Rüden — 

8 Anopf-Lange Sant de Suede Mosquetaire für Damen — 


Kohn überail einen Dollar fünfun 00 
unjer Preis 

Kaltes Wetter: Sandfchuhe — 
zu unjern gewöhnlich unerhört niedrigen Preifen. 


Bilderbüher — 


Bücher für die Kleinen 
Zum halben Preife... 


za ——— 
x ns a biger Pappdedel-Ein- 25c 
ger u en buntfarbiger Pappbdedel-Ein- 15€ 
ae Duntfarbiger Pappdedel 1 Be 
ee a Defeclär 25e 
Be SE ED As au 

Dur Ana Ba, Do re eh 4 
— 


Drei gute Bücher zu 356 das Stück. 

Robin ſon Erufoe, 191 Seiten. 

Mood’ Jluftrirte Naturgeichichte, 196 Seiten, 

Young Folts Gejhichte von England, 181 Seiten. 
GSeihichte der Vereinigten Staaten, in einfilbigen Wors 
—* Huftrationen, 120 Seiten... ereuunın u. 3öc 
Robinion Erufoe, in einfilbigen Worten, farbigen ZI. 38 
IftEQtÜONE. annennnnnnen anne ss enen nennen —— c 
Kittle Tot’3 Bilder- und Geihicht3-Bud, Bilder an jes 12 
der-Geite. fardigeß TitelDilde .... „er ern sennnnnnn nenn c 


.......—nr 1 


eep Show, voller Bilder, 

farbiges Ziletbutd. ———— 

Vet's Picture Book mit hübſchen Geſchichten. farbiges 12 e 

Titelblatt. ..... ...» N 

Happy Days, 

Ds nd liengschechgnnsare — 15c 
oung America Budget, reich ıluftrirt, farbiges Ti 

Bett Yuntfardiger Bapvdedal-Einband 25c 

Boung America Annual rei iluftrirt, farbiges 25 
itelblatt, buntfarbiger Pappdedel-Einband.... .---- 

Boun America Stories, reich; iluftrirt, farbige? DEE 

Titelblatt, buntfarbiger Bappdedel-Einband .... -+- 


x - 


IE... Men 


Morgen beginnen wir einen zweitägigen Verkauf von Puppen, Spieljaden, 
Plüſch⸗Sets und allgemeinen Zeiertags » Wanren zu ven niedrigiten 
Preijen, die jemals irgendwo notirt wurden. 


Eine Beihti- gay 
gung wird den Beweis Kiefern, Br; 


63 gibt Teinen Feiertags-dedarf, dem wir 
nicht entgegen Tommen— Die Preije auf diefer Seite zeigen, in wel’ be- 
friedigender Weile, 


— 


—— 
= 


E 
— 


J 


Wagenladungen, Bahnzüge-Acres—von funkelnagelneuen Feiertagswaarer 


END 


u 3 


AND VAN BUREN.STS 
CHICAGO. 


Bringt die Kleinen mit, um „Santa Claus“ hier in feinem 


originellen Heinen Haufe zu bejuchen. 


xeiertags⸗Geſchenke in 


großer Auswahl 





in unferem eleganten Rager yon Brie:a: 
Brac und Fancy Porzellan, 


Eähhfifh- Dresdener Zuder oder Bon: 
bon Körbe mit fernen eödener 


Dekorationen 
.. 81.95 


und Gold» 
GER. 240006 

Fancy Sähfifch- Dresdener Tor 
Zablet, reich deforirt, jehr 
ein Schmud- 

ee sie runs 


Königl. Säihfiich Dresdener Porzett 
Gellery Tablet3, Panel-Male ı 
Dresdener 
Muſtern 


Taſſen und Untertaſſen für Feiertags— 
Geſchenle ſpezielle Partie ſchöner und bunt bemalter 
Taſſen, das Stück 
Dollar⸗Vaſen. Victoria- und Carlsbad— 
Waaren, viele Arten Malereien, 49 
J— b 14 
zu Earlsbad Vaſen, royal Morceiter 
alereien, vollftändig neue 
Façons, das Stück 81 87 
Brod» und Mild-Set3 für Kinder, mi 
Eu 
99 


pajjenden Malereien, 

das Set 
Smportirte Porzellan Zafjen, Untertaiien 
und Teller Sets, roja und goıd 25 
Dialereien, da8 Set ac 
Maddod’3 Royal Tafel» Service — Eure 
Auswahl don drei geihmadvollen Des 
forationen dom unferem Lager von ein⸗ 
zelnen Tafeb Services—vollitandiq für 12 


Berionen — € ih 
DB 10.87 


Tafel-:Servieg— zwei unterglafirte engl. Deforas 
tionen Serdices 100 Stüde, dag Serd ce 4.98 
ZTafel-Service—114 Stüde, mit Suppen-Terrine, 33 

engl. Porzellan, zwei Teforationen, das Service 55.98 


Limoges Dinner Ware 25 Prozent niedriger 
als anderswo — 


Deutſche Delft 
Plaques—tiefe 
reiche blau unter⸗ 
glanrte Farben, 
jehr hübſche 
Wanddekora⸗ 
tionen, werth 


—X 93e 
Wir haben ei— 
ne feine Aus— 
wahl v. Nach⸗ 
ahmnngen der 
echten Holland 
Delft, zu ſehr 
niedrigen 
Preiſen. 


Cracker Jars — Delft — alterthümliches Muſter, 8 2 
das Eind 81.59 
Kuchenteller — Delft — verſchiedene Landſchafts- 98e 
Dekorationen, einige mit Kanal-Scenerien, d. St. 

Boudoir Sets — Delft — ſchönes Weihnachts— 

Geſchenk für eine Dame, das Set, 

mit Tray 


Comports — Delft-elegante Schüſſel für Frucht 


I» 
oder Kuchen, dag Stück 8 1 +48 


Ebenfalls Ehocolat-Taffen und Untertaffen, Theetafjen und 
Untertaffen, After Dinner Tafen und Untertaflen, ce Cream 
Cet3, Teller aller Größen, Brodteller und Tablets zu ebenjo 
niedrigen Preiſen. 

1,000 Tafien und Untertafien, 


Arten — nett bemalt und 2öc 
wert — gehen das Stück zu 


verſch. 


10e 


Fancy Porzellan-Taffen für Kinder— | 


und RafiersZaflen— 
von auf... ..... 


Große und reich- 
haltige Auswahl 
tun Yampen und 
Banquet Globes, 
Vrinceß Globes, 
Dresden und Empire 
Malereien, feine 
Mujter für Prinzeß- 


Lauıven, 59€ 


daB GStüd.. 
Banquet⸗Globes, 

z5* Xte, natürlich er⸗ 
ſchenende Beilchen⸗ 
Dekoration, zu $2.98, 


81.93 81 .39 


und... 


Bangquet Globe3, tiefblaue Delft-Decorationen, genaue Nach: 
ahmuugen der echten — 
3u 83.48, 52.58, $1.98 und..... Eder ehhrnuinene 
| Partie 1. — Lager von Banquet: und Zifh-Lampen — alle 
möglichen Fagons — 
Eure Auswaähl zu 
Partie 2 — Auswahl von Bangıet» Lampen, 
Meifing, ebenfalls Dresdener Porzellan — 


1.75 


Ongr und 


Eure Auswahl zu D 7° 


82.50 Dreddener Prinzeßlampen, mit beitem 
jeB-Brenner, eine jhöne Boudoir-Lampe, d. 


breite Spigen garnirte jFlounce, das Stüd.......- 


Eis $1.00 


Lampen⸗Schirme 
von feinſtem Crepe 
Papier, mit Blu⸗ 
menaweigen, alle 
Farben, die dem 
Auge gefallen, 8 
c 


das 

Seidene Lampen» 
Ecdhirme, volle 
Größe, hoher Hals 


und * 1.75 


Seidene Lampen⸗Schirme, wie oben, mit Chiffon 
Spitzen Flounce, das Stück .......... 82.48 


Weihnachts-Slippers. 


Satin Sof, echte Rortiohlen, für Männer, 
5 d- und Eamfia, u. una rien nune a un urn ve 38 Saub 


eine Sammtilip» 633 
Gear Männer.. 69° 
Sammt Chenille beitidte 
Opera für Mäns- T75c 


Sammt, Chenille beiticte 
Everett für Mäns 75c 


Ben her 
Weinfarbige ruff. 238 
Opera f. Mäuner 1.25 
ochfeine ruf. Slipperz f. 
änner, wein: u. lobfarbig 
andgemacht, 

x* u. Everett. 1 .75 
Lohfarbige * Nullifiers. 

Razor und Ber- ! 
lin Beben 2.75 
ine Ölage Damen Haus- 
lipyerd, Pelz bejegt, ſehr 
4 


bübid und 25 


angenehm. zu... + 


Für Männer. 


81.00 unter regulärem Preis, 
Stets trodene Shuße mit 
unfidtdaren Korkfoßfen, 


Gemadt don import. engl. 
Enamel 3 Sorten Xeiiten .. 2.95 
. Weshalb wicht die ftet8 trocdenen 
waſſer dichten Schuhe mit un ſichtbaren 
Korktioblen fauien. Es iſt nicht blos 
der hubſcheſte moderuſte und fich am 
beſten tragen de Schuh für das Geld in 
der Weit, jondern er bietet Eicherbeit 
egen Erfältung uud fördert die Ge- 
— durch Kine Auti · Feuchtig keit · 
Eigenſchaften. 


2.25 


8 — —* 


8193 


gen. Brotat Serges. Kameelshaar-Tuch und 
Sturm Serges—gehen ſämmtlich zu 


53.87 


| reinmwollene franzöfiihe Serges, reımmollene £ 
| Ottoman Eloth und reinwollene Henriettag— 8 





— — — — 


Angemachle Kleider als Feſchenßt 


Der Hauptakt des Jahres. — Sie foiten jo wenig, dab J1 
oftmals zwei kaufen werdet. — Betradtet die Stoffe, d 
Auswahl und die Mufter bei dieien fyeiertagsverfauf hier. 


450 ungemachte 85.50 ſchwarze Kleider, in engliichen Cheviots 
Eturm Serge3, Evating Serges und 2 94 
d 


ſeideapretirten Hen riettas, 
Eure Auswahl.. — 

700 ungemachte 8600 ſchwarze Kleider, in franzöſiſchen un 
deutſchen Novitäten. ſchwarzem Broadcloth, 

Crepons, Brilliantines, Boucle Cloths, 
fowie den punftirten Neuheiten — jämmtlich, 
Eure Auswahl 


- 


250 ungemachte $4.00 Kleider, in allen Farben und jhwarz, 


95 
$1.52 


Eure Auswahl 


675 ungemachte 83 Kleider, jhottiihe Mifhun- 


| 900 ungemacdhte 86 Kleider, im franzöfiichen und deutichen Neus 


beiten, in Seide und Wolle; die reichen und 
eitenen Sorten; die don und controlirten 
Muster und die größten Bargains, die Ehi- 
tago jemals jay—geben jümmttich zu 


53.54 
85e 


809 ungemadte 81.50 Wrappers, bedrudtes 
Eajhmere in reihen franzöfiihen Muftern, 
Eure Auswahl bei diefem Verkauf... .... .. 


Ingemachle feidene Kleider, 


Serau was Zhr wünjchen würdet zu verichenten! — und das 
Berichenten Eojtet nie jo wenig, alö bier beim Freitags» und 
S 


amſtags⸗ Verkauf. 
6.95 
56.95 
816.50 fchwarze ungemachte Seidenkleider. in Satin, Ducheffe‘ 
Gro3 Gras, Armurs und [hwarzen Brofats ( 
Satins— Eure Auswahl bei diejem Berkauf— + 
89.50 ungemachte Mleider in Nobelty-Seide—jhillernder Seide, 
gemuiterter und geitreiiter Zaffetı= Seide. 
Armures und Brolat-Satind— 8 + 
Eure Auswahl... „eur nure0e ++ 
FEINEN — Lager: Verringerungs- Verkauf. 
Die Gelegenheit des Jahres, um echtes Leinen für unge 


fähr Importfojten zu faufen—das Lager muB verringert were 
den— wir gebrauden den Plaß. 


810.00 ungemadhte Seienkleider, aus Gro8 de 
in wernfarbig, branı, grau, marınes 
blau und ihwarz—2W davon—zu 


Loudre 
.. 


750 gebleihter und Cream 
Tiihb-Damait, 64 
30ll breit, ganz 


reines Leinen 
. 
40c jilbergebleichter Tifh-Da 


majt—qute, jhwere IC 


Qualität— 

geht zu 

86.75 Muiter» Garnituren — 
ertra feine Cnalität Sattııe 
Damaft ; Tıihtuh 3 ds. 
lang, 1 Tugend dazu paliens 
de Servietten, alled meue 


Mutter, 54.30 


zu 
J 
35.50 Lunch Sets. Satin Damaſt farbige Ränder; Tiſchtücher 
—2, 3. 314 Mo. lang. 

ein Dutzend dazu paſſend Doylies— 

Eure Auswahl irgend einer Größe nur 


8150 Servietten, ertra groß, eine jchiwere % 
Diner:Serviette und voll gebleicht, per Dug. 


$1.00 
$1.35 


40c Tray Tücher, einfaches Leinen, hoblgefäumt und w 
Drawn. Wort, eine weitere Spezialität diejed Ver» ac 
250 


250 


82.00 Lund Tücher, ganzleinene farbige Räns 
der, 235 Yard lang, bei unjerem zweitägigen 
DERIRUR 4 ana sune area sanae naar anened 


506 Dreffer-Scarf, reines Leinen, fancy Mitteljtüce 
und befranzt ſämmtlich jetzt 


40e Handtücher, fehr großes Format, 26x52; ganz» 
leinener Damaft, gefnotete yranien und Brocdherän- 
der, gehen fämmtlid zu = 


&c gebleichte ganzleınene Graihes, Taujende vom 
Yards — Freitag und Samitag 


Rauch-Jacken, 
Halsbinden ete. 


Niemals bis zu dieſem zweitägigen Verkauf zeigte ſich die 
gemüthliche Bequemlichteit ſo bilig—Erjparnifje wie die fol 
genden für morgen; 


Reguläre 94.00 reinwoll. 
fancy gemiihte Rauch⸗ 
jaden, Seiden » Eordel« 


Bejag und Skeleton-Fa- 
cons, für > 98 
$2. 


dieſen 

Verkauf 

Hübſche reinwoll. ſchot 
niſche gemiſchte Rauch⸗ 
jacken. ſeines geſtepptes 
utter und Beſatz — au 
tate, Straße für 89.00 


sur, 56.79 


tauft, 
morgen 

Die feinften $1.00-Eravdatten, in Ted und Four-in-dands — 

importirte Neuheiten in Eeide u. Atla8 — die neueiten Facon? 


— alle werden Freitag und Samftag ausgelegt — 4Be 
dennns nenn 0088 


die Auswahl zu 
82 jhmere Atla8-Hofenträger. beftidt in hübfhen Muftern, 
jede garbe, mit Glaceeleder-Enden und in Glasihadteln ver« 


padt— Goldplatirter Beihlag—jederzeit billig - 
$1.25 


au 82.00 — Sreitag und Samjtag 
BUU-Tennsaudeen dene ars 
. T . 
Cure Weihnadt3-Schirme, 
Die Qualität ift da, wenn auch) der Preis fo Mein—Zaufende 
der beiten, reellften Fabrifate bei dem diesmödentlihen Ber. 
kaufe fürweniger Geld, ald Jhr je gejehen habt. 


Bergeht niht: Wir graviren uud verpaden Eure 
Schirme, wie Ihre wüniht — Foftenirei. 


it Ein drei Dole 
sur 1.48— Damen» 
oder Herren-Regenihiem, mit 
origiuelerMontirung, ala ren 
Horn, Eelluloid, Eryital, Stil. 
berbeichlag, Wiener Hartgummi 
und ımportirte® NWaturbolz 


— Ueberzug, Qua⸗ 
ften 2€., 2c., 1 * 


Feiertags⸗Preis .... 
ir Drei ein halb 
Für 1.98 — Set: Da 
men- und Herren-Regenfhirme, 
import. Montirung in fancy Eis 
fenbein, Büffelhorn, Dreödener 
Gelluloid, Eben holz 
Sılberbeihlag, eng» 
liſches Naturh olz + 
Feiertags- Preis ... 

i ine fünf Dollar Damen- oder Herren⸗ 

gr 2.48—}; An mit Gold-früde, geraden 
dpfen und trimmed Horn— Sterling 

Montirung, fancy natural + 

J — 

i Exrtra feine ſechs Dollar Damen · u. Serren⸗ 

ur 298 dandgemalte Dresden 

ffecte— Ebenholz, Büffelhorn, Gold» und Silber 
beichlag, einfad, gerümmt % 
ET — ———— 

ii Siebeneinhald Dollar Damen-Regenfhirm 
Für 3.75 Bortrait-Grıff—am fleinften aufzurols 
len—fonft nirgends zu haben—wir find die 
einzigen Berfaufs-Agenten für dieied groß 8 * 5 
artige Erzeuguiß —Feiertags · Preis ....... 


Koftipieligere Regenihirme zu verhältnigmähig 
ebenio niedrigen Vreiſen. 


Beim eitagd: und Samitagd : Berfauf—engliihe 
— — fae Dränner und Runlte--Sieteesme De 
flag, jämımtlich Londoner Stöse—ein fo 

roßes und elegautes Afjortement. dagau und 
Aniprudsvolifte zufriedeugeneüt fein c aus 
Wird, Zü..u..... ae te wärt. 


— Be 





